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Zuviel des Guten.
Uns wird geschrieben:

. ,  Die lebhaften Erörterungen über die neue 
lenftboten-Derficherung haben der Bevölkerung 

. /  Augen darüber geöffnet, Latz in unserer 
^/bärtigen sozialpolitischen Versicherung für 
/  heutigen knappen EelLwerhältnisse denn doch 

^was zu viel Kapital aufgehäuft wird. Die 
. rufsgenofsenschaften und die anderen Ver- 
 ̂ /rungen tun viel Gutes, sie können auch schon 

H^ungten Gemeinden beibringen, aber die Ab- 
A des Gesetzgebers und die Meinung des 

7 Ärgers ist es denn doch nicht gewesen, datz ein 
s'alpolitischer Rie-sen-Arnheim etabliert würde, 

.Mn Inhalt in die Milliarden geht. Wir 
ejii Opferjahr; für dessen Leistungen 

Nute getrost >aus diesem Eeldschrank etwas her- 
"bgenommen werden, diese Unsummen werden 

gebraucht.
AZir können auf Grund dieser Feststellung 

-,°Ue Grundsätze für die Höhe der Beiträge und 
d? a, .̂ ^"'lang der Verwaltung fordern. Wenn 

Beiträge niedriger werden, kann auch die 
tk ??*Errng verbilligt werden. Den Eewerbe- 
^/enden sind solche Vergünstigungen recht 
 ̂ ^  zu gönnen. Man ist sich noch garnicht 
/über klar geworden, wie oft heute ein Ange- 

^  mit einem Einkommen bis zu 2000 Mk. 
^Achert werden kann resp. mutz: Erstens zur 
, und Inualiditäts-Versicherung; zweitens 
sdn ^^anken-Verstcherung; drittens zur Ange- 
sich n-Versicheruirg; viertens zur Unfall-Ver- 
d?/ung. Datz dies schätzenswerte Versicherungs- 

, nicht gerade einfach genannt werden kann, 
dntz die Verwaltung sehr viel Geld 

»ll ' ^  noch klarer. Das kann unmöglich für 
 ̂̂  Zeiten so bleiben, es muh auf Vereinfachung 

Ne» ^^kbilligung gesehen werden, sonst wird 
dem alten drastischen Wort die Elle länger 

-'der Kram.
H Ein bescheidener Musiklehrer, der in seiner 
liz?^"Ä seine Zöglinge unterrichtet, fragte neu- 

ob er etwa sich auch versichern lassen 
Irir '...Dies Los ist heute bekanntlich kein 
Ny/"öses, der Mann hatte nach seiner Angabe 

nicht zweitausend Mark Einkommen. Er 
Ah ns dreimal zu versichern: Zunächst zur 
z / ^ 2- und Jnvaliditäts-Versi herung, dann 
kx,. ^Ngestellten-Versicherung, endlich zur Kran- 
d^^Ocherung. Für die Beiträge kann er von 
Nm v ^rn seiner Schüler bei den Klebemavken 
dr »oer Angestellten-Versicherung die Hälfte bei 
is/^nnkentafse ein Drittel beanspruchen. Sicher 

^weck dieser dreimaligen Versicherung ein 
eth?bwerter, aber datz das „Dreimal" denn doch 

su kompliziert ist und dem Manne mehr 
«»e. n̂tz Freude bereiten kann, das steht 

Frage. Und solche und ähnliche Fälle 
tz b m Menge.

Noh^ die neue Dienstboten-Verstcherung nicht
H e „ h s te h t autzer Frage. Kein junges Mäd- 

^uie solche Chance, unter die Haube zu 
die wie ein tüchtiges Dienstmädchen. Und 

sind erfreulicherweise auch so ge- 
^raüs7  ̂ krur ein geringer Teil mit häufigerer 

zu kämpfen hat. Und solche Mädchen 
r^rhaupt ^  der Stellung. Von 

-^dürEnis für die neue Krankenversichc- 
/sösntlich nur in den ganz großen 

dej Rede gewesen, wie denn überhaupt
Aerhtzi?anchem sozialen Gesetz die Weltstadt- 
d̂er verallgemeinert worden sind, was 

je M  Sulässig ist. Die Mädchen räsonnie­
r e  K^iEzon, wenn sie bei einer Verheiratung 
^äd§, ^n-Veiträge nicht zurückerhalten. Jedes 

^nn  sich für ihre Ehezeit die Wohl- 
u Alters- und Jnoaliden-Versicherung

l.wenn es jährlich 10 Mark der niedrig­
e r e r  r  klebt. Darauf wieder und immer 

"^weifen, ist nützlicher, als die ganze 
rkenverficherung!

d Zu? *
»T» Dienstboienverstcherung wird

tz'^sten Zuschrieben: „An den zuständigen 
v^rken ?. Mbt man zwar zu datz ein Teil der 
d^Heri/„ e gegen die bevorstehende Kranken- 

der Dienstboten für das ganze 
'ek geltend gemacht werden, berechtigt

sind. Man versichert aber, datz eine Hinaus- 
schielumg des Zeitpunktes für das Inkrafttreten 
dieses Teiles der Reichsversicherungsordnung 
jetzt ausgeschlossen s-ei, datz aber für eine nahe 
Zukunft durch zweckmäßigere Änderung der Aus­
führungsbestimmungen Erleichterungen möglich 
sein werden. Man wird wohl demnächst in 
nähere Erwägungen hierüber eintreten."

Interpellation über die Disnstbotenversiche- 
rruig. Die konservative Fraktion (Arnstadt und 
Genossen) hat im Reichstage folgende In te r­
pellation eingebracht: „Ist dem Herrn Reichs­
kanzler bekannt, daß das am 1. Januar 1911 be­
vorstehende Inkrafttreten der Bestimmungen 
über die Krankenversicherung in der Reichsver­
sicherungsordnung. insbesondere dre ärztliche 
Versorgung der Landkrankenkasssn und die Ver­
sicherung der Dienstboten, auf große praktische 
Schwierigkeiten stützt, sodatz es wünschenswert 
erscheint, im Interesse aller Beteiligten das I n ­
krafttreten dieser Bestimmungen noch hinauszu­
schieben?"

P o l i t i s c h e  T i M S s c h n u .
Zum Tags der 65jährigen Regierung des 

Kaisers Franz Josef
bringt die „N o rdd.  A l lg. Z tg." an der Spitze 
ihrer Ausgabe vom Montag Abend einen Fest­
artikel, an dessen Schluß es heißt: „ In  unver­
brüchlichem Bündnis mit Deutschland und I t a ­
lien vereint, steht die österreichisch-ungarische 
Monarchie machtvoll da im Rate der Nationen. 
Heute wie vor fünf Jahren gelten die innig 
empfundenen Worte, die unser Kaiser „dem ed­
len Herrscher, dem treuen Bundesgenossen, dem 
mächtigen Hort des Friedens" widmete als 
unter Führung Sr. Majestät die deutschen Bun- 
desfürston in feierlicher Stunde zu Schönbrunn 
dem hohen Jubilar ihre Glückwünsche darboten. 
So vereint sich das deutsche Volk heute abermals 
mit den Völkern Österreich-Ungarns in den herz­
lichsten Segenswünschen für seine Majestät den 
Kaiser und König Franz Josef und für die Län­
der, die unter seinem Zepter zu steigender Wohl­
fahrt fortschreiten. — Der K a i s e r  von  
Ös t e r r e i c h  stattete am Montag Vormittag 
dem Könige von Spanien einen Besuch im P a­
lms des Erzherzogs Friedrich ab. Um 1 Uhr 
mittags fand in der Hofburg des Kaisers ein 
Frühstück statt, an dem König Alfons und die in 
Wien weilenden Mitglieder des Kaiserhauses 
teilnahmen.
Eine Mitztrauenskundgsbung des Ostmarken- 

Vsreins gegen die Regierung.
Die Versammlung des Hauptvorstandes des 

deutschen Ostmarkenvereins, die am Sonnabend 
in B e r l i n  tagte, hat einstimmig eine Ent­
schließung angenommen, in der es u. a. heißt: 
Der Hauptvorstand des deutschen Ostmarkenver­
eins steht sich zu seinem lebhaften Bedauern ge­
nötigt, festzustellen, datz das Vertrauen der ost- 
märkischen Bevölkerung in die Fortführung 
einer zielbewußten Ostmarkenpolitik im Wei­
chen begriffen ist. I n  allen vaterländisch ge­
sinnten Kreisen ohne Unterschied der Partei 
gewinnt die Auffassung Raum, datz trotz der 
wiederholten Bekenntnisse der Regierung zu 
dem bisherigen Kurse tatsächlich ein Stillstand 
in der Vetätigung einer kraftvollen Polen­
politik eingetreten ist. Die deutsche Bevölke­
rung sieht in diesem Stillstand die bedenklichen 
Anzeichen einer neuen, grundsätzlichen Wand­
lung in der vom Fürsten Bismarck vorgezeich- 
neten Politik und droht einem gefährlichen, 
weil die Widerstandskraft lähmenden, Pessi­
mismus zu verfallen, während das Polentum 
daraus neuen Mut und neue Hoffnung auf die 
endliche Verwirklichung seiner staatsfeindlichen 
Endziele schöpft. Als Hauptmittel einer erfolg­
reichen Ostmarkenpolitik betrachtet der Vor­
stand des deutschen Ostmarkenvereins 1. den 
weiteren Ausbau der B o d e n p o l i t i k ,  2. 
die Einleitung und Ausführung einer durch­
greifenden ostmärkischen S t ä d t e p o l i t i k ,  
3. die energische Fortsetzung der bisher von 
sichtbaren Erfolgen begleiteten S c h u l ­
p o l i t i k .

Der evangelische Bund und die Kirchenaustritts- 
agitation.

Der Z e n t r a l v o r s t a n d  d e s  e v a n g e ­
l i s chen B u n d e s  zur Wahrung der deutsch- 
protestantischen Interessen hat sich in seiner sehr 
zahlreich besuchten Sitzung vom 25. November 
auch mit den letzten Berliner Versammlungen, 
in denen zum Austritt aus der Landeskirche 
aufgefordert wurde, beschäftigt. Wenn auch in 
der Besprechung darauf hingewiesen wurde, daß 
eine Überschätzung nicht anr Platze ist, weil sich 
die von den Führern der „Bewegung" bekannt­
gegebenen Austrittsziffern häufig genug als 
irrig und sehr stark übertrieben herausgestellt 
haben, so wurde doch einstimmig beschlossen, die 
Aufmerksamkeit der mehr als 3000 Zweigvereine 
des Bandes in ganz Deutschland auf diese Agita­
tion zu lenken, die durch die lebhafter gewordene 
Beteiligung bekannter sozialdemokratischer Füh­
rer nicht blos in poliiischer Beziehung eine 
immerhin größere Tragweite erlangt hat. In  
der Besprechung wurde unter anderem die in 
die Presse gebracht« Nachricht von einer bevor­
stehenden Erschwerung des Kirchenaustritrs, 
etwa durch Erhöhung der Gebühren, als völlig 
gegenstandslos bezeichnet. Namentlich für Ber­
lin wurden besondere Maßnahmen in Aussicht 
genommen, um den vielfach nichtswüvdigen An­
griffen aus die evangelische Kirche, den Pro­
testantismus und die Religion überhaupt in 
möglichst wirksamer Form entgegenzutreten.

Geld in Überfluß!
Aus F r a n k f u r t  a m  M a i n  wird 

gemeldet: Auf die durch die deutsche Effek­
ten- und Wechsel-Bank zur Zeichnung aufgeleg­
ten Ijchprozentigen Kassenscheine der Stadt 
Wien sind Anmeldungen in solchem Umfange 
eingelaufen, datz nach Ausscheidung aller freien 
Zeichnungen die Sperrzeichnungen sich nahezu 
auf eine Milliarde belaufen. Da für Deutsch­
land nur 20 Mill. Mark zur Verfügung stehen, 
können auf Sperrzeichnungen nur etwa 2 Pro­
zent zugeteilt werden.

Die Anleihedebatte in der französischen 
Kammer.

Der Präsident erklärte in der Montagssttzung 
der Deputiertenkammer trotz einiger Wider­
sprüche den Schluß der allgemeinen Debatte über 
den Anleihevertrag. Finanzminister D u m o n t  
behielt sich vor, alle nötigen Erklärungen im 
Laufe der Diskussion über die einzelnen Artikel 
abzugeben. M o g n i a u d ä  (sozialradikal) be­
gründete einen Antrag, die Abstimmung über 
die Paragraphen des Anleiheantrages hinaus­
zuschieben, um schleunigst in die Diskussion über 
die Kapitalssteuer eintreten zu können. Magni- 
audZ erinnerte an die deutsche Vermögenssteuer 
und fragte, ob der Patriotismus der Kammer 
in finanzieller Beziehung nicht auf der Höhe 
desjenigen des deutschenParlaments sei. (Verein­
zelter Beifall auf der linken Seite des Hauses.) 
Finanzminister D u m o n t  erklärte, die Behör­
den seien nicht darauf vorbereitet, eine solche 
Steuer sofort anzuwenden, die übrigens erst in 
einiger Zeit bewilligt werden könnte. Die 
Kammer beschloß, zur Erörterung der Anleihe- 
paragraphen überzugehen, und stimmte entspre­
chend dem Wunsch der Reg'erung und der Kom­
mission mit 362 gegen 190 Stimmen für Ab­
zweigung des Gegensatzes Magniaudö, der eine 
progressive Steuer auf erworbenes Vermögen 
zum Zwecke der nationalen Verteidigung 
fordert. — In  der Nachmittagssitzung stimmte 
die Kammer mit 291 gegen 270 Stimmen für 
eine Anleihe von 1300 Millionen, wegen der 
die Regierung die Vertrauensfrage gestellt 
hatte.

Mamnschastsvermehrutng für die französische 
Flotte.

Einer offiziösen Pariser Meldung zufolge 
haben die vom Mrineminister Daudin getroffe­
nen Maßnahmen zur Vermehrung der Rekruten 
der Flotte vollen Erfolg gehabt. Im  nächsten 
Jahr werde die Flotte 14 000 Mann mehr zäh­
len, sodatz auch für die neuen Kriegsschiffe eine 
völlig ausreichende Besatzung gesichert sei.

Zu den WirrSn in Mexiko. - i 
Nach einem Telegramm aus V e r a c r u z  

wuüde der frühere Gouverneur des Militärg-e- 
fängnisses in Äiexiko und der Kommandeur der 
dortigen Eesangenenwache nach der Strafkolo­
nie Quintanaro gebracht. Sie sollen an einem 
Komplott beteiligt gewesen sein und beabsichtigt 
haben, die Gefangenen freizulassen, um mit 
ihrer Hilfe eine Erhebung gegen Huerta! zu 
unterstützen. — Nach weiterer Meldung aus 
Veracruz ist der mexikanische Minister des 
Äutzern M o h e n o  Sonntag Abend nach der 
Stadt Mexiko zurückgekehrt. Die Nachricht, datz 
er am Montag eine Zusammenkunft mit Lind 
haben werde, ist also unrichtig. — Der deutsche 
Gesandte von Hintze hatte am Sonntag in 
M e x i k o  mit dem amerikanischen Geschäftsträ­
ger O'Shaugnessy eine Unterredung über 
Sicherheitsmaßnahmen für die Ausländer.

Deutsches Reich.
B e r l in .  1. Dezember 1013.

— Wie aus Donaueschingsn von Montag 
gemeldet wird, besuchte der Kaiser und die 
fürstliche Jagdgesellschaft nach der Jagd noch­
mals das Stettemer Schlößchen, von wo aus 
man eine wundervolle Aussicht hat. — Der 
Kriegsminister ist Montag Abend nach Berlin 
zurückgereist.

— Der Berliner Magistrat hat beschlossen, 
den Stadtverordneten die Ernennung des 
Stadtverordneten-Vorstehers Michelet und sei­
nes Stellvertreters, Geh. Justizrats Cassel, zu 
Ehrenbürgern Berlins zu empfehlen.

— Zu der Mandatsniederlegung des libe­
ralen Reichstagsabgeordneten Kölsch, dessen 
Wahl im Offenburger Kreis beanstandet und 
bekanntlich von der Wahlprüfungskommission 
des Reichstages zweimal für ungiltig erklärt 
worden ist, wird aus liberalen Kreisen berich­
tet, datz er nicht wieder kandidieren werde.

— Wegen Spionage ist den „Leipz. N. N." 
zufolge in Cuxhaven der Torpedobootsleutnant 
Korbacher verhaftet worden. Es handelt sich 
um den Verrat eines Fabrikationsgeheimnisses, 
dessen Geheimhaltung im Interesse der Landes­
verteidigung geboten war. Die Behörden be­
obachten strengstes Stillschweigen.

Generalversammlung 
-er „Deutschen Volksverficherung.

Im  RerchsLagsgebäude zu Berlin fand am 
Sonnabend unter Vorsitz des Staatsministers Dr. 
Grafen  ̂ oon Posadowsty-Wehner eine außerordent­
liche Generalversammlung der Deutschen Volksver­
sicherung A.-G. statt. Als Vertreter des Reichs­
kanzlers war der ReichsLommissar, Geheimer Ober­
regierungsrat und vortragender Rat im ReichsamL 
des Innern, Dr. Wuermeling erschienen.

Nach dem Antrage des Vorstandes erteilte die 
Versammlung die Genehmigung zur Übertragung 
von Aktien an eine Reihe von Organisationen, 
darunter mehrere chrichliche Arbeiterverbände, den 
Deriband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig 
und den Verein für Handlungskommis von 1858 
(Hamburg). I n  den Aufsichtsrat gewählt wurden 
unter anderen: die Reichs tagsabgeo rdneten
Vehrens, J r l und Jckler, der Vorsitzer des Verban­
des Deutscher Gewerkvereine (H.-D.) Goldschmidt, 
Dr. Heim, Bayerischer Vauernverein, Dr. Köhler 
vom Verein für Handlungskommis von 1858, Otto 
vom Verbände Deutscher Handlungsgehilfen, Leip­
zig, Stegerward vom Gesamtverband christlicher 
Gewerkschaften, und Monsignore Walterbach (Süd­
deutscher katholischer Arbeiterverein). Reichstags­
abgeordneter Vehrens bedauerte, daß sich der Ver­
band öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in  
Deutschland von der M itarbeit ausgeschlossen habe, 
und betonte, daß die Versammlung berufen sei, den 
Schlußstein zu dem Werte der Volksversicherung zu 
legen. A ls Vertreter der Gründergesellschaft hob der 
Generaldirektor des „Nordstern", Geheimer Regte, 
rungsrat Hackelöer-Köbbinghoff die Bedeutung der 
Vertragsorganisationen für die Deutsche Voltsvev- 
sicherung A.-G. hervor. Die Gedanken, welche in  der 
Deutschen Voltsverficherung A.-G. verwirklicht 
seien, stammten aus dem Volke.

Im  Anschluß an die außerordentliche General* 
Versammlung hielt auch der Aufsichtsrat eine 
Sitzung ab. in der nach den Übergangsbestimmun­
gen der Verwaltungsrat der Gesellschaft — über 
dessen spätere Zusammensetzung die Versicherten 
selbst zu befinden haben —, gewählt wurde. Über 
die verstcherungstechnische Grundlage der Tarife der 
Deutschen Volksversicherung äußerte sich ausführlich 
der Vertreter einer der größter deutschen Lebens* 
Versicherungsgesellschaften. . . .



De-dauerNcherweise tonnten es sich die Haupt­
redner nicht verjagen, die öffentlich-rechtlichen Le- 
öensversicherungsgesellschaften, dte gerade auch in 
unserem Osten sich günstig entwickelt und eine große 
Zukunft Haders anzugreifen. Die öffentlichen Le- 
bensversicherungsgeselljchaften haben eine so wich­
tige Aufgabe zu erfüllen, daß' man diese Haltung 
der durch den Zusammenschluß privater Lebensver­
sicherungsgesellschaften usw. geüildeten Volksver- 
sicherung nur bedauern kann. Diese sollte ihre S toß­
kraft ausschließlich gegen die sozialdemokratische 
Volksversicherung richten.

Zchule und Unterricht.
Lberfüllung des höheren Lehramts. I n  

Preußen gibt es jetzt nicht weniger als 3700 
Kandidaten des höheren Lehramts. Diesen 
Kandidaten stehen an allen höheren Knaben- 
und Mädchenschulen nur etwa 11000 Stellen  
gegenüber, und zwar mit einem jährlichen Ab­
gänge von etwa 500 Stelleninhabern.

Gleiche Ferien für Volksschulen und höhere 
Lehranstalten. Wie einem Berliner B latt aus 
Lehrerkreisen geschrieben wird, hat der preußi­
sche Kultusminister die Gleichlegung der Volks- 
schulferien mit denen der höheren Lehranstal­
ten verfügt. Die Dauer der Ferien ist auf 80 
Tage bemessen. Damit ist einem langgehegten 
Wunsche der Bevölkerung sowie der preußischen 
Volksschullehrerschaft Rechnung getragen.

A u slan d .
Wien, 1. Dezember. Erzherzog Franz Fer­

dinand und Gemahlin sind heute Abend von 
ihrer Reise nach England hierher zurückgekehrt.

vom Balkan.
Der russisch-türkische Zrvischerrfall ist erledigt. 

Nach einer der russischen Botschaft zur Kenntnis 
gebrachten amtlichen M itteilung hat Kavakli Mu- 
stapha Selbstmord verübt. Der Eroßwesir hat dem 
russischen Botschafter in dieser Angelegenheit einen 
Besuch abgestattet.

Das Zeugnis eines deutschen Konsuls für Grie­
chenland. Gegenüber den im Auslande verbreite­
ten Meldungen bezüglich der Behandlung der 
Kriegsgefangenen in Griechenland stellt ein Be­
richt des deutschen Konsuls in PaLras fest, daß die 
griechischen Zivil- und M ilitärbehörden die Kriegs­
gefangenen wohlwollend behandelten. Die griechi­
sche Regierung habe alles getan, um das Los der 
Gefangenen möglichst angenehm zu machen.

Die hinterhältige russische Politik wird beleuch­
tet durch eine Enthüllung der „Neuen Freien 
Presse", die über eine M ilitärkcnvention zwischen 
Rußland, Serbien, Bulgarien und Montenegro be­
richtet, die bereits im Februar 1912 beschlossen wor­
den sein soll. Es handle sich um mehrere M ilitä r­
konventionen, die als Ergänzung des zwischen S er­
bien und Bulgarien bestehenden Bündnisvertrages 
anzusehen waren. Diese Militärkonventionen 
hätten ein gemeinsames Vorgehen der vertrags­
schließenden Teile zum Ziele gehabt und im Zu­
sammenhang mit den durch den serbisch-bulgarischen 
Bündnisvertrag vorgesehenen Konfliktfällen ge­
standen. S ie sollen sich in  erster Linie gegen Öster­
reich-Ungarn gewandt haben. Rußland habe die 
Verpflichtung übernommen, alle beim russischen 
Generalstab einlaufenden militärischen Inform atio­
nen Serbien, Bulgarien und Montenegro zur 
Kenntnis zu bringen und die Kriegsausrüstung der 
Verbündeten durch Sendungen von Kriegsm aterial 
und durch Zuwendung von Geldmitteln zu unter­
stützen. Die Konventionen enthielten auch eine 
Bestimmung, durch welche den Kriegführenden im 
Konfliktsfall gegen die Türkei oder einen anderen 
Balkanstaat, womit Rumänien gemeint war, der 
Rückenschutz gegen Österreich-Ungarn garantiert 
wurde.

Der Führer der bulgarischen Demokraten, M ali- 
now, hielt in Sofia eine Wahlrede, in der er aus­
führte, das Unglück Bulgariens fei durch eine ganze 
Reihe frevelhafter Fehler der früheren Regierung 
verursacht worden. Der Hauptfehler sei der Ab­
schluß eines Bündnisses m it Serbien und Griechen-

^ Griechen­
land, welches die Aufteilung Mazedoniens zum 
Ziele hatte, abgelehnt. Desgleichen habe er später 
auf den Vorschlag Serbiens bezüglich eines Bünd­
nisses erklärt, daß Bulgarien in eine Teilung des 
V ilajets Uesküb nicht einwilligen könne. M ali- 
now dementierte die Behauptung, er hätte einen 
Vorschlag Österreich-Ungarns auf Aufteilung S er­
biens zurückgewiesen, und erklärte, daß Österreich- 
Ungarn niemals einen ähnlichen Vorschlag g em alt 
habe.

Die P arte i Danews wird überall von den Wäh­
lern boykottiert. Am Sonntag konnten Danew in 
Mezdra und ebenso der frühere Minister Ehristow 
ihre beabsichtigten Wahlreden nicht halten, weil 
keine Zuhörer erschienen waren.

P ro v in z ia l l l lu l i r ic h le i i .
L Culmsee, 1. Dezember. (Verschiedenes.) Am 

Sonnabend Abend brannte ein Strohstaken des An­
siedlers Flemming in Dreilinden infolge Brand­
stiftung nieder. Als Täter wurde durch den hiesigen 
Polizeihund der Arbeiter Thomas aus Falkenstein 
ermittelt, welcher auch die T at eingestand. — Im  
Wege der Zwangsversteigerung erwarb der Rentier 
Pionka aus Posen das an der Schönster Chaussee 
gelegene Grundstück des Händlers Nimson für 42 000 
Mark. — Nach der letzten Personenstandsausnahme 
zählt unsere Stadt 10 953 Einwohner gegen 10 840 
im Vorjahre. — Die hiesige Zuckerfabrik hat bis 
Ende voriger Woche 3 Millionen Zentner Rüben 
verarbeitet. Die Kampagne wird voraussichtlich bis 
Ende Januar dauern. — Im  deutschen Vereinshause 
hielt Privatdozent Pohlmann-Hohenaspe einen Vor­
trug über die Schwierigkeiten des Hypothekenmarktes.

r  Graudenz, 1. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Einführung des vollständigen Nachtfernsprechdienstes 
in Graudenz steht bevor. Die Oberpostdirektion er­
klärte sich zur Einführung bereit, wenn die Graudenzer 
Handelskammer die erwachsenden Mehrkosten ' von 
4160 Mark übernimmt. Die Kammer beantragte 
beim Magistrat Graudenz eine Beihilfe. Darauf er­
klärte sich der Magistrat bereit, für ein Jah r eine 
Garantiesumme von 2160 Mark zu übernehmen, wäh­
rend die Kammer 2000 Mark vorläufig für ein Jahr 
zu übernehmen bereit ist. — Zum zweigleisigen Aus­
bau der Weichstlstädteöahn Thorn-—Marienburg über­

sandte der Magistrat Graudenz gemeinsam mit der 
Graudenzer Handelskammer und eine Reihe anderer 
Körperschaften dem Minister der öffentlichen Arbeiten 
eine Eingabe, worin unter eingehender Begründung 
der zweigleisige Ausbau der Strecke Marienburg— 
Thorn gefordert wird. — Von einem Wagen über­
fahren und erheblich verletzt wurde in der Linden- 
straße der 4l4jährige Sohn eines dort wohnenden 
Tischlermeisters.

Valdenburg. 30. November. (Vesitzwechsel.) Das 
1200 Morgen große Gut Klein Wittfelde, das vor 
etwa einem Jah re  von dem Besitzer v. Gezierski 
aus deutscher Hand gekauft wurde, ist jetzt mit 
sämtlichem lebenden und toten In v en ta r in den 
Besitz des Gutsbesitzers Dalbkermeir aus Posen 
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 375 000 Mk. 
Die Umgebung unseres Ortes war bis vor Ja h re s­
frist immer rein deutsch.

Marienwerder, 1. Dezember. (Silberhochzeit.) 
Der Herr Regierungspräsident und seine Frau Ge­
mahlin begehen heute ihre silberne Hochzeit. Um sich 
allen direkten Huldigungen zu entziehen, verlebte 
das Jubelpaar den Tag in Hannover.

* Arqenau, 2. Dezember. (Viehseuche.) Bei 
einem Pferde des Landwirts Wilhelm SLabenau in 
Groß Morin ist Rotz festgestellt.

Rakel (Netze), 30. November. (Verunglückt.) 
Zwei Arbeiter des hiesigen Wasserbauamts, deren 
Wohnung sich auf einem Prahm  oberhalb der 11. 
Schleuse befindet, heizten Donnerstag Abend kurz 
vor dem Schlafengehen ihren eisernen Ofen mi! 
Kohlen. Am nächsten Morgen wurden beide leblos 
im Bette vorgefunden. Während einer durch 
Wiederbelebungsversuche von M itgliedern der frei­
willigen Sanitätskolonne ins Bewußtsein zurück­
gerufen werden konnte, stellte der inzwischen mittels 
Dampfer herbeigeholte Arzt bei dem andern nur 
noch den Erstickungstod fest.

KolLerg, 28. November. (Selbstmord durch E r­
hängen) verübte der Kanonier Goliembewski vom 
hiesigen Feldartillerie-Regiment Nr. 2. E r war 
überführt worden, vor seiner Dienstzeit einen 
schweren Einbruchsdiebsiahl begangen zu haben und 
sollte aus diesem Gründe der Gerichtsbehörde über­
geben werden.

Frausladt, 30. November. (Vesitzwechsel.) Land­
w irt Suchanski erwarb für 235 000 Mark eine 250 
Morgen große Ackerwirtschaft aus deutscher Hand 
in Hrnzendorf.

Lokal nlnllricktkn.
Thorn, 2. Dezember 1913.

— ( F a m i l i e  n a b e  nd d e r  e v a n g e l i s c h -  
a l t l u t h e r i s c h e n  G e m e i n d e . )  Am Sonntag 
Abend veranstaltete die ev.-luth. Gemeinde im kleinen 
Saale des VikLoriaparks einen Familienabend. Trotz 
des schlechten Wetters waren dre Cemeindemitglieder 
in großer Zahl sowie auch viele Gäste erschienen. 
Eingeleitet wurde die schlichte Feier durch gemein­
samen Gesang des Chorals „Macht hoch die Tür, das 
Tor macht weit". Sodann deklamierte Frl. Wohl- 
gemuth das Begrüßungsgedicht, dem eine Ansprache 
des Herrn Pastor W o h l g e m u t h  folgte, in der er 
seiner Freude darüber Ausdruck gab, daß es ihm nach 
langer Krankheit vergönnt sei, mit seiner Gemeinde 
den lange geplanten Familienabend zu feiern. Nach­
dem er auf den Zweck der Veranstaltung hingewiesen, 
lud er zum Veitritt zum Jünglings- und Jungfrauen- 
verein ein; denn „wer die Jugend hat. der hat die 
Zukunft". Es folgten ein Vortrag des Posaunen- 
chors aus Händels „Judas Makkabäus". mehrere 
Gedichtdeklamationen und ein Kinderchor: „Echlas 
wohl, du Himmelsknabe". Die Ausführung eines 
Theaterstückes: „Die beiden Schwestern" schloß sich an. 
Den zweiten Teil leitete der Kirchenchor ein. woraus 
Herr Filter mit einem Geigen Solo (Meistersinger- 
Fantasie) die Zuhörer erfreute und reichen Beifall 
erntete. Ein Gedichtvortrag und ein Vaßsolo be­
schloßen diesen Teil. Der dritte Abschnitt des P ro ­
gramms brachte die Aufführung des Schmidtschen 
„Auf Gottes Wegen" durch Mitglieder des Jüng­
lingsvereins. Reichen Beifall fand auch das Terzett 
„Tröstet mein Volk", dem ein Kinderchor: „Wiegen­
lied" von Vrahms, folgte. Eine Ansprache des Herrn 
Prediger R e  i n d t k e , in der er zur fröhlichen Arbeit 
für das Reich Gottes ermähnte, und gemeinsamer 
Gesang der Strophe: „Ach, mache du mich Armen" 
beschloß die erhebende Feier.

— ( T u r n v e r e i n  I a h n  T h o r n - M o c k e r . )  
I n  der am Sonnabend stattgefundenen Versammlung 
wurde beschlossen, die Weihnachtsfeier am Sonnabend 
den 3. Feiertag in Form eines Familienabends durch 
Schauturnen, Vortrüge. Weihnachtsbescherung und 
Theater im „Goldenen Löwen" zu feiern. Der 
Wintersport, wie Rodeln und Schlittschuhlaufen, 
soll eifrig betrieben werden. Die Gründung einer 
Altherrenriege wurde beschlossen; Herren, welche der­
selben beitreten wollen, werden ersucht, sich bei Herrn 
Polizeikommissar Schlicht zu melden. Die Turn­
stunden der Abteilung werden noch bekannt gegeben.

— ( G e m ä l d e - A u s s t e l l u n g . )  Der Verein 
für Kunst und Kunstgewerbe zu Thorn hat im 
„Katzenkopf" eine Gemälde Ausstellung veranstaltet, 
die gegen 100 Nummern umfaßt. Vertreten sind von 
westpreußischen Künstlern Helene Albrecht Gerhard 
Baum. Helene Toeplitz in Danzig, M aria M uttray. 
Georg M uttray und Margarete Weidemann in 
Zoppot; von auswärtigen Eise Birnbaum in Verlin- 
Friedenau, O tti Helle in Charlottenburg, Ernst 
Lindemann und Helene Borges in Lüneburg und 
Jrmgard Ehlers in Tralau. Es sind nicht gerade 
große Meisterwerke, denen wir hier begegnen; bei 
vielen steht man noch das Mühen und Ringen. Aber 
es sind recht tüchtige Arbeiten darunter, so die fünf 
Bilder, welche Otti Helle gesandt hat. darunter „Lüne- 
öurger Heide", „Virkenweg" und ein Vlumenstück 
..Einerarien", die Landschaften aus der französischen 
Schweiz, Vornholm und Danzig von Gerhard Baum 
und einzelne Arbeiten von Helene Albrecht, deren 
Technik, besonders in der Ansicht von Stralsun-d 
(Nr. 10) an Gobelins erinnert, von Else Birnbaum 
(„Stiller Winkel". Nr. 40) von Georg M uttray 
ft.Stilleben", in dem das Gold der Tasse und die 
PGrzellanfigur, aus etwas weiterer Entfernung ge­
sehen, sehr gelungen erscheinen), Helene Toeplitz („Die 
blaue U hr"); auch die Kohlezeichnungen von Helene 
Borges sind bemerkenswert. Außer Programm hat 
Verthold Hellingrath Danzig eine vorzügliche Radie­
rung „Thorner Rathaus^ ausgestellt, von der Ab­
drücke zum Preise von 40 Mark zu haben sind.

— sT H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Heute ist die Premiere von ..Pro­
fessor Vernhardi", Komödie in 5 Akten von Arthur 
Schmtzler. — Donnerstag wird zum dritten Male 
„Grigri" gegeben, dessen Popularität mit jeder Auf­
führung wächst. — Freitag ist der einmalige Vor­
tragsabend von Professor Marcell Salzer der mit 
einem gänzlich neuen humoristischen Programm er­
scheint und Vers und Prosa aus Werken vorwiegend 
moderner Dichter bringt. — Sonnabend gibt es zum 
7. Male „Fumzauber". — Sonntag Nachmittag ist 
wiederum den Kindern gewidmet. Es wird ein neues 
Weihnachtsmärchen „Frau Holle" von Eörner ge­

geben mit großer Ausstattung und Ballett. Abends 
geht, neu einstudiert und ausgestattet, „Die Geisha" 
in Szene. — Dienstag den 9. Dezember ist als 
Jugendvorstellung, veranstaltet vom Verband für 
Jugendpflege, „Die Rabensteinerin". Der Z utritt ist 
für jedermann.

— ( Z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  H i n t e r ­
b l i e b e n e n )  des erschlagenen Kutschers Szumo- 
Lalski sind weiter eingegangen: von den Arbeitern 
der Firma Richard Krüger 5 Mark, Ungenannt 
5 Mark, zusammen 10 Mark, die wir dem Vorstand 
des vaterländischen Frauenvereins überwiesen haben. 
Insgesamt sind bisher bei uns eingegangen 218 Mark.

— ( W a i d m a n n s h e i l . )  Ein seltenes Jagd­
glück ist dem Geschäftsführer des Eafe „Kaiserkrone", 
Herrn M. Iakobl, zuteil geworden, indem er gestern 
einen Fuchs im Gewicht von 20 Pfund in der Forst 
von Brlawy erlegte.

— ( E r f o l g  d e r  T h o r n e r  I n d u s t r i e . )  
I n  der gestrigen Notiz über die Probesendung von 
Ehampagner-Weißen nach Duala ist versehent­
lich 40, statt 400 Flaschen, gesetzt worden, was 
hiermit richtiggestellt sei.

— ( V e r d i n g u n g . )  Zur Vergebung der Ar­
beiten zur Aufhohung des Kasernengrundstücks des 
3. Bataillons Infanterie-Regiments Nr. 61 in der 
Schulstraße (Gewinnung, Heranschaffen und Ein­
bauen von etwa 33 000 Kubikmeter Sand, der aus 
der Umgegend des Lustschiffhafens auf Feldbahn nach 
der Schulstraße zu schaffen ist) stand heute in be­
schränkter Submission im M ilitärbauamt I  Termin 
an. Die Gebote waren:
Joh. Vliske-Thorn 24 300 Mark
Volinski u. Fellmer-Vriesen 31850 „
Ju liu s  Grosser-Thorn 37 800 „
M. Vartel Thorn 39 900 „
Houtermans u. Walter-Thorn 43 750 „
Joh. Wolff-Thorn 43 750 „
Kaun, Schrvartz und Rinow-Thorn 49 000 „
Goetze-Graudenz 50 770 „
Ewald Hoffmann-Thorn 52 500 „

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Thorn, Jakobstraße 13. belegene, aus den Namen des 
Hausbesitzers Ju lian  Czarnecki in Thorn und seiner 
aütergsmeinschastlichen Ehefrau Leokadia, geb. Macie- 
fewstt, eingetragene HausgrundsHck (Wohnhaus mit 
Küchengebäude und Hofraum) ist heute an Gerichts­
stelle versteigert. Das Höchstgebot, 44 000 Mark. gab 
ab Pfarrer Nogacki in Thorn (St. Jakobskirche). 
Der Zuschlag wird am 9. d. M ts. erteilt werden.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem 
Vorsitz des M ajors von Hesse fand heute eine Sitzung 
statt, in der Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans die Ver­
handlungen leitete und Kriegsgerichtsrat Herzog die 
Anklage vertrat. Wegen A c h t u n g s v e r l e t z u n g  
und U n g e h o r s a m s  wurde gegen den Gefreiten der 
Reserve Otto Windelband verhandelt, der früher 
beim Infanterie-Regiment Nr. 61 diente. Im  August 
wurde in einem Restaurant der Leibitscherstraße ein 
sog. Neservistenfest gefeiert. Gegen 4 Uhr morgens 
war der Angeklagte mit einem anderen Gefreiten 
ausgetreten. Als der Vizeseldwebel M. auf einem 
Rade vorbeifuhr, machte der Angeklagte einen krän­
kenden Zuruf. Der Vizeseldwebel stieg ab und ver­
langte. den Namen des Angeklagten zu wissen. Dieser 
gab  ̂ eine schnippische Antwort, ohne den Namen zu 
nennen. Der Vizeseldwebel wollte nun den Ange­
klagten arretieren, nahm aber davon Abstand, als er 
durch einen aus dem Lokale tretenden Unteroffizier 
den Namen des Angeklagten erfuhr. Das Stand­
gericht des Regiments hatte den Angeklagten zu 
14 Tagen Mittelarrest verurteilt. Gegen dieses Urteil 
legte er Berufung ein, da die Strafe zu hoch sei. Das 
Kriegsgericht, das die letzte Instanz für standgericht- 
liche Urteile bildet, sah in dem Verhalten des damals 
stark angetrunkenen Angeklagten ein Erkennengeben 
des Ungehorsams in Verbindung mü Achtungs- 
Verletzung und setzte dre Strafe auf 5 Tage Mtttel-

* Aus dem Landkreise Thorn, 1. Dezember. ^ 
Kriegerverein der Thorner SLadtniederung) ^ ^  
gestern eine Sitzung mit Vorstandswahl bermKa 
raden Zanke in G u r s k e  ab. Nachdem der 
Lt. a. D. Windmüller-Breitenthal, aus das 
tungsvolle Jah r 1913 hingewiesen, eröffnete er 
Sitzung mit einem begeistert aufgenommenen ^ . 
hoch und dankte den Kameraden, die trotz des >cy 
ten Wetters so zahlreich erschienen seien. Zum r-
sitzer w u rd e s t ,  a .^ D ^ W i n d m ü l l e r - V r e r t e n t ^ l ,

^nfanterie-RegimenL 
r e g e l m ä ß i g k e i t e n  bei der Kasinoverwaltung 
an. Als Zeugen waren viele Offiziere des Regiments 
und verschiedene Thorner Geschäftsleute geladen. Die 
Sache fiel jedoch der Vertagung anheim, da sich der 
Verhandlunasleiter, der früher einmal ein Verfahren 
gegen den Angeklagten geleitet hatte, für befangen 
erklärte.

— ( K e i n  S p i o n a g e f a l l . )  Von wohl­
unterrichteter Seite erfahren wir, daß die
Mitteilung verschiedener Blätter, wonach ein
russischer Offizier einen Unteroffizier des Pionier- 
Bataillons Nr. 17 zum Landesverrat verleitet habe, 
sich nicht bewahrheitet. Ein russischer Offizier be­
findet sich nicht in Haft. Gegen einen Unteroffizier 
des Pionier-Bataillons Nr. 17 schwebt ein Verfahren 
wegen unerlaubter Entfernung von der Truppe und 
wegen Unterschlagung von Geld.

— (Z u  dem  R a u b m o r d )  an d^n Kutscher 
Szumotalski ist zu berichten, daß die Erwartung, 
in dem 19 Jahre alten russischen Saisonarbeiter, der 
sich durch seine Wanderung nach Weichselthal ver­
dächtig gemacht hatte, den Täter gefaßt zu haben, 
sich n H t erfüllt A t. Allerdings war die Verhaftung 
kein Mißgriff, aber der Russe hat sich keines so 
schweren Verbrechens, sondern nur des Diebstahls 
schuldig gemacht, indem er auf dem Gute. wo er ar­
beitete, einem Arbeitskollegen gegen 100 Mark ent­
wendete. Da auch eine andere Spur verlassen werden 
mußte, so fchwebt noch immer tiefstes Dunkel über 
der Tat. Die Angabe des Direktors Kahle, daß der 
Überfallene noch einige Stunden gelebt hat. wird von 
der Behörde in Argenau für eine Selbsttäuschung 
in der Aufregung des Augenblicks gehalten, da nach 
dem Sektionsbefund Szumotalski sieben derartige 
Verletzungen erhalten hat, daß der Tod sofort ein­
getreten sein muß. Fast möchte man hieraus schließen, 
daß der Mörder dem Getöteten bekannt gewesen ist; 
ein völlig Fremder hätte sich. zumal bei der herrschen­
den Dunkelheit, begnügen können, sein Opfer zu be­
täuben. Ob schon ermittelt ist, woher die Achse des 
Sloßwagens, mit der die Tat verübt wurde, stammt, 
darüber verlautet noch nichts.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Sammettäschchen
mit In h alt. ___________

Podgorz. 1. Dezember. (Bei dem Festessen an­
läßlich der Weihe des Spritzenhauses,) über die wir 
bereits gestern berichtet, überreichte Herr Bürger­
meister Kühnbaum verschiedenen Wehrleuten 
Ehrendiplome des westpreußischen Feuerwehrver- 
bandes, und zwar: Schneidermeister Ziehmann für 
20jährige M  tglie'dschaft, Bäckermeister Hübner, 
Restaurateur Wunsch und Baumeister Glowackr, 
der Erbauer des Spritzenhauses, für 15jährige und 
Restaurateur Starzinski und Schmiedemeister Laux 
für lOjäh.ige Mitgliedschaft. Der stattliche Bau, der 
eine Zierde des Ortes ist, war auf 20 000 Mark 
veranschlagt; diese Summe ist aber nicht aufge­
braucht worden. I m  ganzen firch nur 19 635 Mark 
verausgabt.

Kameraden in den Verein aufgenommen uno ^ 
Handschlag auf die Satzungen verpachtet uw 
waren, hielt Lt. d. R. Brunk-Gurs^ einen ^  
essanten Vortrug über den ersten Erkundungs 
Grafen Zeppelin mit 12 badischen Dragonern 
Jahre 1870. Dem Vortragenden wurde der F  ' 
der Versammlung zuteil. Die Kameraden 
noch recht lange beim Glase Bier fröhlich bersarnm^ 

Aus dem Landkreise Thorn, 1. Dezember, t ^  
seuche.) Die M aul- und Klauenseuche ist unrer 
Viehbestände des Besitzers Anton M ^zy  ^  
Griffen Abbau ausgebrochen; über die weyos e ^  
Besitzer Anton Mrczynski, Gustav 2 iedtke, 
Piontkowstt, Ju liu s  Grabowski und des ̂  
pächters P au l Koch in Griffen ist die Stallwe 
hängt. — Die Schweinepest ist ausgebrochen ^
den Schweinen des Gutes Zaleste und anscy .
auch unter den Schweinen des Besitzers 
adtke in Eurske- erloschen ist die Seuche unt ^  
Schweinen des Rutschers Falkowski. — Vachv u ^  
einem in Z l o t t e r i e  getöteten Hunde 
anzeichen festgestellt, ist über die Ortschaften . 
Erabowitz. Neudorf, Smolnik Kompanie

chen. Groß Rogau und Deut ch Nogau e i E - ,  -x- 
der Gemarkung dieser Ortschaften die Hundesper 
bis zum 27. Februar 1914 verhängt. ^

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anstauen sind Name. Stand und AM "
oa 5k^nr».>N->Ilo>« tio n tlirk  n n r ll l lp k c n  AllONtzNlL 41' «des F ragestellers deutlich anzugeben .

können nicht beantw ortet w erden.)
Thorner

W. 100. Sausschlachtungen sind IM -leiriec. 
Stadtgebiet, ausgenommen Grunhos und

Begutachtung gebracht werden.

M a n n i g f a l t i g e s .
( B e r l i n e r  Le b e  n.) Tangounterrilh ^

In s e r a te  b ilden  zu rzeit eine stehende M  
in den B e r lin e r  Z e itu n g e n . A lle  v e r a lM  
deten B a lle te u se n , die a ls  S ch reibm asch ine  
» en , T a iiz le h r er iim e »  dritte» G r a d e s  »nv- 
bescheidenes D a sein  fristeten , geb en  TM>S 
Unterricht und haben  steten Z u la u f .  
liere" , denen A rb eit ein e persönliche ^ > e  jK 
g n n g  ist, w erd en  T a n g o -L e h r er . ^  t -x  
neueste E rsch ein un g au f dem  Gebiete 
M o d e  ist d ie —  S u m tk r a w a tte . S i e  
w egen  ih res  g efä llig en  A u sse h e n s  rasch " 
F re u n d e  erw orb en .

( S e l b s t m o r d  i m  G e r i c h t  
b ä u d e.) D er  2 4 jä h r ig e  K a u fm a n n  m 
W ester erschoß sich M o n ta g  nach seiner ^  
n eh m u n g  au f dem  K orrid or d es  
richts 2  in B e r lin  m it ein em  R e v o lv e r . ^  
W ester, der sich schon seit e in iger  Z e it  
angeblicher B e tr ü g e re ie n  i»  U n tersu ch u n g ^  
b efand , zu  der S ch u ß w a ffe  gekom m en ist, 
»och  nicht au fgek lärt. y)

(M  e t h y l a l k o h o l v e r g i f t  u »  9 ; 
I n  ein er H a m b u r g e r  G nstwirtschast 
den nach reichlichem A lk oh otgen u ß  
beiter b e s in n u n g s lo s  au fg efu n d en . 
b eigeh olter A r z t konnte bei zw ei vo"  
nur noch den b ere its  e in g etre len en  T o o  i . 
stellen. E in e r  starb im  K rankenhause,  ̂
der an d ere »och schwer krank darn>ede> 
D ia »  n im m t a n , d aß  dem  A lk ohol S > 
S u b sta n z e n  zugesetzt w a r en . ^ „ k N ^

( E i n  v e r h ä n g n i s v o l l e r  "r>eS 
in e r j u n g e n st r e i ch.) D er  S o h "  M  
M etzgerm eisters F .  in F ritzlar verschEg,»o>>  
größ ere M e n g e n  P h o s p h o r  a u s  einer 
lheke u nter der A n g a b e , sein A t i t e r . ^ ^  
R a tte n  d am it v erg ü ten . I n  W  , 
w o llte  ,Hr sich Gesicht und A n z u g  A  ,^eln 
P h o s p h o r  beschm ieren, um  d am it im  
zu lenchie» und seine M itschü ler z»  
ten . A l s  er sich d a s  Gesicht m it der g > ^  
M asse einrieb , kam ihm  e tw a s  d avon  
M u n d , und  der ju n g e  M a n n  starb a 
F o lg e n  se in es törichten E x p e r im en ts . ^ r

( E i n  B u b e n s t r e i  ch.) A n  poN 
ältesten  E ichen der M ark  in  der ^  j„§ge» 
Ie s je n  ist vor, e in igen  T a g e n  von  l M  
Burschen an gezü n d et und n iedergeb ran n  - 
die E rm itt lu n g  der T ä ter  ist eine  
von  3 0 0  M ark  ausgesetzt.

( D e r  B  a u e r n s ch r e ck) in der ^ j ,h e r '  
ist n u n m eh r von  N atu rforsch ern  a ls  
lö w e  (P u m a )  festgestellt. O i«

( S  ch i f f s z u s a m m e n s t o  ß .) ^ g g ta S
d s a u s  L iv erp o o l m eid en , ist dar) ^  Ae- 

der englische D a m p fe r  B o u la m a  
retteten  vom  deutschen B ierm a ster  » gii» 
an  B o r d  ein getro ffen . D er  D am p str  >^pe» 
dem  S eg elsch iff zu sam m en gestoß en , 
d ieses gesunken ist.  ̂ „ ie A

; S  t n r m n a ch r i ch t e n .)  t. 3^
O rten  N o r w e g e n s  w ird  S tu r m  g e > n ^  ^ ie N  
der N ä h e  v o n  B e r g e n  ertranken >n ,
Nacht zwei F ährleu te  und drei M » 'og lv  
der Bemtznng des D am pfers „Berge gera­
dem! Versuch, zum D am pfer h in au szu ^ ltM  

< F i n a n z i e l l e r  Z  » s a  m M e n 
d e s L e i b a r z t e s  d e r Z a  r t  

! heures Aufsehen erregt in der P e te r-



^  finanzielle Znsammenbruch 
vj, ,s?̂  D tts, des Leidarzlcs der Zarin.

der Gynäkologischen Univer- 
vorn,^"'. Petersblu g „nd eine der l,er- 
Er Autoritäten auf seine», Gebiete.
3»s(w Gemeinschast mit dem General der 
der ^  srüheren Generalgonoernenr 
»Na-!- ^^ 'ov iiizen  B aron LstöllerSakonielski 

Giundslücksspekulationen in die 
>>ieu,w Leitet, die jetzt z»,n völligen Zusain- 

st-fiihrt haben. Die Passiven sollen 
Fre».^ Millionen Nudel betragen. Seine
d u k ' m " " 2  A rz tek re isen  s ind d e r  Ansicht,  
Ichu>,^°^ssor O l t  b e r e i t s  seit l ä n g e r e r  Z e i t  

Z p ! y  blich ei krankt ist. 
der?, ^  hc> l e r a  i n  N n m a n , e n )  for-
allei- j ^ ' b i n a s  Zahlreiche O p s c r .  E i n  D r i t t e l  
le» L a z a r e t t e n  e in a e l te s e r te n  P a t i e n -

a cholerakrank .
k s o l l  D e i n  H e r r  s e i n  . .  .") 
iprochen wird in Amerika, das; in der 

der bei der Hochzeit Iejsie Wilsons,
M/s^!>de»te>>tochter, das W ort „gehorchen" 
A„>p,. , wurde, das sonst in vielen Kirche» 
du»a ,!? gestrichen morden ist. Die Wen- 
or>,an'k°°'" M ann gehorchen" hat sogar eine 
Umwerte Bewegung gegen den „veralteten" 
tzr, wit der Trauformel in den Vereinigte» 
Dös. heroorgernsen. M iß Witson, jetzige
Äde°, S ay ie , scheint also den modernen

ber amerikanischen Frauenwelt nicht 
A ch  hold zu sein.

l̂»s v" e r f r ö r e  n e r H e r i n g s s c h m a  rm.) 
ersch.j ^bada wird eine sonderbare Natur- 
lvijsk. """g berichtet welche man in den Ge- 

beobachtet hat, die die Prinz-os-W ales- 
^»^.d.Wgrbe». Dieselbe liegt in der Klamach-- 
sltir," Alaska. Ei» plötzlicher Temperatur- 

berursachte das Gefrieren des Wassers 
h^,-^ Zu einer Zeit, als sich ein riesiger 
fliiH ^schwor,,, in den Schutz der Insel ge- 

hatte. Alle Fische kamen durch die 
re r/d a> : man schätzt ihre Anzahl aus meh- 

hundert Milliarden. Der Kapitän des 
si»Nü ^  Northland berichtete, daß sein Schiff 
digigdulang durch Massen toter Fische fahren 

F 'u t warf Millionen gefrorener 
an den S tran d  der Prince-of.W ales-

b r e  i n d i s c h e n  B  a n kz n s a m m e n- 
b-) Aus Bombay meldet Reuters 

Gericht wurde ein Antrag auf. De, rsencyl wuroe ein n m rag  au 
4i>,x,alion der Pioneer-Bank gestellt. — Du 
l̂>liin blutschistian-Bank in Karachi hat ihr, 

H^Ugen eingestellt. — I n  den dem Ge 
der Angelegenheit der Jnd ian  Speci,

— I n  den dem Ge 
»er ruigelegenyeit der Jnd ian  Specil 

.^".gereichten Antlägen wird verlangt 
jetzigen Direktoren der Bank die Lei 

Liqindationsoerfahrens nicht behal 
8 E s wird erklärt, datz die Ban
h"d k Rupien in Silberspekulationei
v°y " Millionen Rupien bei Perlengeschäfte» 
dies/^u habe. Wie behauptet wird, sink 
ber qT^Ichäfte und Verluste in der Bilan^ 
Aite "E nicht aufgeführt. Bon andere, 

wird erklärt, die Direktoren hätten ihr, 
i>e>» » düchkeiten nicht beglichen. — Au 

, .swawrkt werden weitere Schwierig 
^sdli,° äch te t. Die Baummollspinnereiakliei 
der c? weitere Rückgänge und die Aktie, 
hvliAubian Specie-Lank wurden «ich

^ r a f  Ernst  W e d e l  b e i  L a n g e n -  
ir^il - ^ r w u n d e t  wurde . )  Der vor einigen 
iii ^Mter von 75 Jahren in Weimar ver­
ölter . ^bertruchsetz und ehemalige Oberstall- 
w>s ^  preußischen Hofes, Graf Ernst Wedel, 
ek!"' in ir, ä ü Irr suits der Armee geführt wurde, 
L > ls  k'^ibt die „N. G. C.". einer der letzten 
küi^s aannöverschen Offiziere des preußischen 
kUpfer Zugleich auch einer der letzten Mit- 
tzÄ? hün -̂ Schlacht bei Langensalza. in der die 
I.Ä Crm^aersche Armee so heldenmütig focht. 
S  -UZ m^edel stand bei Ausbruch des Krieges 
kyAe. -brrmierleutnant bei der hannovrischen 
am ̂ Wiexj U-arps und führte bei Langensalza eine 
ltiê Sendn Schwadron dieses Regiments. Der 
Ät? wn, Augenblick der Schlacht am 27. Juni 

^  die mit größter Bravour ausgeführte 
tzUb n̂k hannöverschen Kavallerie auf ein preu- 

^Nanterie-Karree. Der Kommandeur der
^chw ô^ps, Major von der Decken, dirigierte 

letztd^^Drkte Flanke des Karrees. Graf
seine Schwadron vom Fleck aus in 

durch das für die Attacke eigentlich 
fä h ig e  Kommando: „Zur Parade

die ^Offiziere vor ^̂ e Front, damit sie 
' Di» U re teilten, zuerst das Karree zu er- 

^Hwadron blieb fest in sich geschlosse 
 ̂ starke Verluste.augerordentli

A n ? *  k L  Verl°tzu7g°^ w 7 ° 7  so ^  E  
U  ubte. er würde mit dem Leben davon- 

^  ^  !eine kräftige Natur — Graf Ernst
^ dpÂ sulra ^  ^Hüne von Gestalt — verhalf ihm 

^ j^nd ließ ihn das hohe Alter erreichen,
den Seinigen entrissen worden ist.

Humoristisches.
<vj>?vrc^i') „Wann fängt bei Ihnen der 

h <  >>ün>e- -  ..Eiaenti.ch um acht: aberEigentlich um acht; aber
ko^uN'!„weil die Herren meistenteils

 ̂e r l angt . )  Dienstmädchen (auf dem 
s;."^Ne Empfehlung von der gnädigen 

)s lD° !'"vc,el ;^tt' um den Polizeihund — der 
tliin >! ausgekommen!"

Gattin: „Eben bin ich unserer 
"" da hat sie getan, als ob sie mich

I n  Gsgenivart mehrerer britischer General 
stabsoffiziere wurden in der Nähe des engli­
schen Übungsplatzes Aldershot Versuche mit 
einem neuen Aeroplan-Schnellfeuergeschütz. 
einem belgischen System angestellt. Ein belgi­
scher Offizier stieg mit einem Flugzeug auf und 
brachte aus einer Höhe von 120 Meter be, 
einer Fluggeschwindigkeit von etwa 80 Kilo-

Ern Maschinsngewchr für Flugapparate.
meter elf Kugeln mit 20 abgegebenen Schüssen 
in eine Scheibe von 2,70 Meter Durchmesser. 
Diese Resultate sind an sich sehr gut,' aus einer 
Höhe von 120 Meter kann aber der Schütze 
selbst ziemlich leicht getroffen werden, weswegen 
diese Übung wohl nur als eine theoretische zu 
bezeichnen ist.

nicht sähe!" — Gatte: „Mach ihr doch den Stand­
punkt ordentlich klar wegen einer solchen Ungezogen­
heit!" — Gattin: „Was will ich da tun? Es war 
eine Freundin bei ihr. und der wollte sie offenbar 
nicht merken lassen, daß sie bei einer Frau im Dienst 
ist, die einen Hut für fünfzehn Mark trägt!"

N e u e s te  N a c h r ic h te n .
Preußisch-süddeutsche Klafsenlotterie.

B e r l i n ,  2. Dezember. I n  der heutigen 
Bormittagsziehttng der preußisch-siiddeutschrm 
Klafsenlotterie fielen folgende größere Gewinne:

80 000 Mark aus Nr. 7082.
15 Ovo Mark auf Nr. 51133.
10 Ovv Mark auf Nr. 98 474.
5000 Mark auf Nr. 21604, 54 06b. 93 879,

127 831. 140 205.
3000 Mark auf Nr. 2431. 16 384, 18 332. 

26 998. 27 538. 33 876. 40 439. 51230. 75 225. 
87 459.88123.90 243. 99 693. 91962, 92 258.
128 370, 138 214. 145 272, 147 378. 147 951,
149 514, 150 779. 156 082. 163 591, 174 482,
178 619, 185 620, 193 452, 198166, 208 418,
208 693, 211925, 216 284, 217 291, 218 420,
227 724, 232 836. (Ohne Gewähr.)

Mord. '
K ö l n . 2. Dezember . Gestern Abend wMde 

in Wilhelmsdorf bei Köln ein Kostwirt von 
zwei Kostgängern erstochen. Die Mörder flohen 
nach Opladsn, wo sie verhaftet wurden.

Neue Zwischenfälle in den Reichslanden.
M e tz . 2. Dezember. Wie ärst jetzt bekannt 

wird, hat sich auch hier «in Zwischenfall ereig­
net. Als in der Nacht Z« Sonntag eine M ili- 
tiürpatro (Ar auf der Straße an einem Ehepaar 
vorübsrkam, lachte die am Arme ihres Mannes 
gehende F rau  wiederholt lemt «Äff. Daraufhin 
wurde das Ehepaar von der Patrouille festge­
nommen. Bald wür eine erregte Menschsn- 
msn-ir ange ammckt. Einem des Weges kom­
menden Polizeikommissar gelang es, durch Zu­
reden und strenge Ermahnung Ruhe und Ord­
nung zu schaffen und die Patrouille zu bewe­
gen, das Ehepaar fr-kzu^ben. E in junger 
Bursche, der die Patrouille gereizt und so zur Zu­
spitzung des Wenfalles beigetragen hatte, wurde 
von der Patrouille verhaftet.

Z a b e r n . 2. Dezember. Zu einem neuen 
Zwischenfall kam es in dem nahen Dettweiler. 
Als dort heute Morgen 7 Uhr Leutnant von 
Forftner mit einem kriegsstarken Zug der 4. 
Kompagnie des Infanterie-Regiments 99 den 
Ort passierte, wurde d>rr Leutnant von vorüber- 
gehhenden Arbeitern erkannt und durch höh­
nende Zurufe beleidigt. Lentnnnt von Forftner 
ließ sofort Halt machen «nd verbuchte durch aus­
geschickte P  ltronillen die Beleidiger festzun-hmen 
die nach allen Seite« flohen. Dem Fahnenjunker 
Wieß gelang -v, eine« der Veleid'arr zu fasten, 
einen gelähmten Schuhmacher, der sich mit allen

Kräften der Verhaftung widersetzte. Bei dem 
entstehende« Geraufe zog Leutnant von Forftner 
dcm Degen und hieb dem Schuhmacher über den 
Kops. Die Berwundumg des Mannes» ein 
etwa 5 ZeniÄnetor langer Säbelhieb über die 
S tirn , soll nach Meinung des Bürgermeisters ge­
fährlich sein. Leutnant von Forftner begab sich 
sofort zum Bürgermeisteramt und gab den Bor­
fall zu Protokoll.

S t r a ß b u r g ,  2. Dezember. Unterstaals­
sekretär Mandel begab sich heute nach Berlin 
zur Teilnahme an den morgigen Reichstagsver­
handlungen.

B e r l i n ,  2. Dezember. Sicherem Verneh­
me» «ach spricht der Reichskanzler bei der heuti­
gen Etmsberatllng nicht, beantwortet dagegen 
morge« die Interpellation wegen der Borgänge 
in Zubern.
Ein Sozial ist Mitglied der belgischen Akademie.

B r 8 s f e l , 2. Dcgember. Der Sozialisten- 
führer Vandervelde wurde gestern zum M it­
glieds der königlichen Akademie gewählt.

Einsturz eines historische» Bauwerkes.
P a r i s ,  2. Dezember. I n  M ialet (Depar­

tement Eard) stürzte die aus dem 14. Jahrhun­
dert stammende Kirche zusammen. Ein wertvoller 
Hochaltar und mehrere alte Bilder wurden 
dttrch die Trümmer vernichtet. Seit dem Tren­
nungsgesetz war jede Ausbesserung unter­
blieben.

Die W irren i« Mexiko.
Z u a r e z ,  2. Dezember. Nach einer De­

pesche des Generals V illa ist General Mercato 
mit 2900 Mann Vundestruppen zum Marsch 
nach Ojnaga an der amerikanischen Grenze auf­
gebrochen. Zwei Generale zogon sich mit 1000 
M ann in die Berge zurück. Hunderte von Ein­
wohnern darnnter zahlreiche Frauen und Kin­
der, machten sich völlig, ausgehungert, auf den 
Weg nach der Grenze. Die Zustände in Chi- 
hnahna sind unerträglich. Die spanische Wasser­
leitung ist zerstört und Lebensmittel find fast 
völlig erschöpft. Die Aufständischen beschlag­
nahmten für ^  M illion Dollar Lsbens- 
mittel und Bekleidungsstücks und eigneten sich 
auch 100 000 Mark bares Geld an. Die Ver­
luste solle« durch Versicherungen bei englischen 
Gfellschafte« gedeckt sein.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdu'ten- 
Börse.

ocmi 2. Dezember l913.
F ü l Getreide, Hlllsensriichte und Oeifanteu werden außer dem 

notierten Preise 2 M l. per Tonne iolsermmite Fakturei-Provision 
iisanceittiißP oom Däuser an der, Verkäufer vergütet.

W etter: reqnerisch.
bunt 74 /-7 Ü 4  Gr. 17 7 -1 8 8  Mk. bez. 
rot 6 9 7 - 7 6 l Gr. 1 6 0 -!8 6  Mk. bez.
N eu>ilierrm .jS-PrejH  184 Mk.
per Dezember 183 Br., !8^/-- Gd.
per Dezember—Ja n u ar 183 Br.. i82 ''z  Gd.
per Ja n u a r—Februar 185 Mk. vez.
per Februar- M ärz 187 '., Mk bez.
per A ptil—M ai 193 Mk. bez.

R o g g e a  stetig, per Tonne von 1060 Kg. 
inländ. 6 9 5 -7 2 9  Gr. 1t3 Mk. dez. 
Nettttlierungsprels 154 Mk. 
per Dezember 153 Mk. bez. 
per Dezember—Ja n u a r  153 Mk. bez. 
per J a n u a r—Februar l53 '/z Br., 153 Gd. 
per Februar—M ärz 155 Br.. 1 54 '/, Gd. 
per M ärz—April 156 Mk. be; 
per April— Mai 157^/, Mk. bez.

G e r s t e  ruhig, per Tonne voll 1009 Kgr.
inländ. grob 6 5 0 -6 8 0  G r. 130— 165 M .  bez. 

H a f e r  ruhig, t"-l Io„>,e von 1090 Ltgr.
tttlättd. 146—163 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Neudemen! 88 '"»sr. Mensul), .,'. 9 ,17", Mk. bez. exkl. S . 

t t l e t e  per lM, itgr. Weizen- 9,16—9,50 Mk. vez. 
Roggen. 8 .40 -8 ,60  Mk. bez.

Danziger B.ehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisuotierungskommission.)

Danzig, 2. Dezember.
A u f t r i e b :  39 Ochsen, 59 Bullen, v8 Färsen und Kühe, 

!10 Kälber, 236 Schafe und 1685 Schweine.
Oc h s e n :  a) Vollfieischige, ausgemästete höchsten Schlacht» 

Werts, die noch nicht gezogen haben (uugesocht), 4 8 - 5 0  Mk^ 
b) voilsteischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren  
— Mk. ,  o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 43—46 Mk.. c!) »lästig genährte junge, gut ge- 
nährte ältere 37—41 Mk., e) gering-genährte—35 M k.; 
L u l l e n :  a) voilsteischige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts 48—50 Mk., 6) vollsleischige jüngere 4 4 -4 6  Mk^ 
e) «lästig genährte junge und gut genährte ältere 37—41 Mk^ 
ä) gering genährte —34 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e : a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 
Mark, d) vollsleischige ausgemästete Llühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 4 0 -4 4  Mk., v) ältere ausgemästete Liilhe 
und wenig gut entwickelte jüngere M he und Färsen 36—38 
Mark, ch mästig genährte LUihe und Färsen 32—35 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen —27 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k.; K ä l b e r :
«) Doppellender, feinste Mast 80 Mk., 5) feinste Mastkälber 
65—70 Mk., «) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
58—64 Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 50—56 
Mark, e) geringere Saugkälber — 42 M k.; S c h a f e :

Stallmastschase: a) Mastlümmer und jüngere Masthammel 
4 l—43 Mk., l>) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 36—39 Mk., v) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) —30 Mk^
1Z. Weidemaftschafe: a) Masiiämmer —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe M k .; S c h w e i n e : a) Fettschweine 
über 150 kilogr. Lebendgewicht 53—54 M k, b) vollfleischige 
von 120— 150 kilogr. Lebendgewicht 50—53 Mk., o) voll- 
fleischige von 100— L20 kilogr. 4 8 -5 2  Mk., ä) vollfleischige 
von 80—100 Kilogr. 47 — 50 M t ,  v) vollsleischige Schweine 
unter 80 kilogr. Lebendgewicht 43— 48 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 49—50 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber — Mk.  Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

M arktoerlauf: R inder: langsam, nicht geräumt. — kalberr 
sehr flott. — Schaje: anziehend. — Schweine: schleppend^ 
nicht geräumt.

Berliner Börsenbericht.
-  D ez . , 1 . D ^ .

Österreichische Banknoten » ^
Russische Bank,loten per Liasle . ^
Deutsche Reichsauleihe 3 " ,  «>/-. . .
Deutsche Reichsanleihe 3 . .  .
Preußische konsols 3 '/ ,  "/g . . .
Preußische konsols 3 . . .
Thorner S tadianleihe 4«/« . . .
Thor,,er Stadianleihe 3'/,"/«» . i .
Posener Psandbriese 4
Posener Psandbriese 3' . . . .
Neue Westpreußische Psandbriese 4 „ 
Westprenstische Pfandbriefe 3 '/,« /«  . . 
Weitprenßtsche Psandbriese 3 . . .
Russische S taa lsren te  4 ......................
Russische S taatsrente  4"/<, von 1V0Z . 
Rttssisthe S taalsrente 4 '/ , '/g von 1906 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, 
i)ambnrg-A,nerika Paketsahrt-Aktiett . 
Norddeutsche L loyd-A ktien. .  ̂  . .
Deutsche Battk-Vtktleli . . . . .  .
Otsko„t-komm.l„d!t-2ln!erre . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostdauk für Händel und Gewerbe-Akl. 
Ailgeu». Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Attiuetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochumer Gustitahl-Aktien . . .  .
Luze,uburger Bergwerks-Aktl.» . . .
Gesell, für elektr. llilter„eh»tten.Atlien 
Harpeuer ?Berg«oe»ks-Akt!eu .  . . .
Lattrahülte-Aktieu . . . . . 5 .  .  .. 
Phöiüx Bergroerks-Aktlen
Rheinstahl-Aktien . . 
lzeu toko in Newyork.W ezeu

Dezember 
M al . . 
Ju li  . . 

Roggen Dezember 
M ai . . 
Ju li  . .

„ » - » ° »

8 5 . -
215,65

85.10
76.10
85.10
76.10 
94.75

160,—
87,80
9 2 . -
33.50
75.40

90.20
99.00
88,70

!3430
119.50
247.70 
185.30
119.25 
1 2 2 .-
247.50 
!56.90
209.70 
132,90
158.25
175.40 
1 5 1 ,-  
235.20
150.40 
101, -
191.25 
199,—

158'50 
164 25

8 5 . -
215.90

8510
76.25 
85,10 
76,20
94.25

101.50 
88 20 
02, -
83.50
76.50

89.75
99.—
88, -

131.—
117,40
247.75
184.90 
11725 
12180 
243,30
154.80 
208 30 
131.60
155.90 
1 7 4 ,-  
151,10 
235,—
149.80

192>5
199.50

158^25
164.75

BankdIskout6'/2"'...Lombardz1ttSs,ch6'/,''/v,Prlvatd!skottt4^8^

D a n z i g ,  2. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1255 inländische, 303 russische Waggons. Reusahrwasser 
illiäud. — Tonnen, russ. — Tonnen

K ö n i g s b e r g .  2. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
60 inländische, 84 russ. Waggons, ezkl. 21 Waggon Kleie und

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
.. . .  oom 2. Dezember, smh 7 »hr.
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W ind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 »um.
, 2ia>» 1. morge»- bis 2. morgen, HSchsls Tempttalmt 

4- 7 Grad Ceis.. medrlgste -1- 2 Grad Eets.

Waffkr-liindc der M G ! .  Krghe ,md Uehk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag W
W cichjet T h o rn ..........................

Zuwichost . . . .
2. 1,77 1. 1,80

Warschau . . . .
» O »

30.
30.

1.4ö
1,73

29.
29.

1F4
1,73

Zatroczyn . . . .  

B ra h e  bei Bromberg A '.P^gel

20.
27.
27.

1,83
5,76
2,44

19.
26.
26.

1,82
5,84
2,34

Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

Ost- ttaur rurpLgNcr»srs. ̂ oti,5sNsw lokisn». 
s s if s .S r ü e s t  20  ? t s n n 1g .2  L roek  62  p fsn M g . 
/^ .g s f s ^ ig r  v o m  lL n gM tin ig sn

ctsr^ksNningssifs: O. blaumsnn, Off'sndLek L.lVl. ^

gul dsälsnl ssm v/i!1, 
tssss  rieb unrors ?robsn kommst,. 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. I.io biS 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. L.80 biS I5.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
oelltsodisnäs grösst. 8pSL.-8s!ä6ngssLbLtt
Tskcksnffsus M lo tistsL O L
DLLTM 8^v. 19, DeipTixer Ltrasso 43-44 
s ftisedLN.Lsiüsnstott-Visdsi'st In krsislt»



der deutschen Volkswirtschaft 
vom fremdländischen Joche ist, 
wie vor einem Jahrhundert die 
politische Befreiung, nur durch 
strenge Selbsterziehung und eins 
nach den höchsten Zielen strebende 

j Ertüchtigung möglich geworden. 
Durch solche ist die deutsche 
Kakao- und Scbokoiaden- 
Jndustrie in dem nmjtergilügen

iEnternehmen zu so über-) 
ragenden Leistungen befähigt 
worden, daß es nicht mit Opfern, 
isondern mit Vorteilen verbunden 
-rst. ihre Erzeugnisse fremdlän­
dischen vorzuziehen. Diese Bor> 
teile immer weiteren Kreisen zu 
nutze zu machen, ikt eine der 
würdigsten Aufgaben des Volks­
freundes. Die Reicharot-Marken 
sind in den eigenen Verkaufs­
istellen zu den gleichen Einzel­
preisen wie in der Reichardlfabrik 

erhältlich, m

keru sp reo llv r 830.

Hiermit die traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann, unser 
treusorgeuder Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

im Alter von 44 Jahren heute mittags nach langem, schweren! Leiden 
entschlafen ist.

Thorn den 1. Dezember 1913.

M Z L S ' A M T ' M G  L . K Z M O -  

zugleich im Namen See Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Donnerstag den 4. Dezember, nachm. 3 Uhr, in  Schwetz statt.

Heute Nacht IVr Uhr entschlief mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der

Oberstleutnant z. D.

Wst lMrte.
Ritter m. O.

D a n z i g - L a n g f u h r  den 1. Dezember 1913.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

L U v a  I -L P s r ts ,  gcb. k e lä l.

-

K

K

U  
E
W

Ä
B -

U

W Gestern, am 1. d. M ts^ um 
W spj, Uhr start, nach kurzem, schwerem 

Krankenlager unsere liebe Tochter 
und Schwester

SsSAlg Usrm lll8k5
nn A lte r von 3 ^  Jahren.

Um stilles Beileid bitten 
Thorn den 2. Dezember 1913 

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am M it t ­

woch den 3. d. M ts., um 12 Uhr 
mittags, vom städt. Krankenhause 
aus statt.

Oeffeutliche

ZmnMiWMilllg.
Mittwoch den 3. d. M ts^

vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich nachstehende Gegenstände:

1 M m «  W e n  M lltttilll-

u ü  Kolöllillllvsre«,
w ie:

Nrrdelu, Fraukkaffee, Kaffee- 
schrot, Vlerchsoda, Wagenfett, 
Barrm- rrnd andere Lichte, 
Stärke, Tee,Malzkaffee,Kakao, 
Waschpulver, Konserven, 
Honig, Seife,W ürze, Mostrich, 
Zncker, 8 0  Flaschen Santa 
Josepha-Kaffee, Zigarren n. 
a. m.,

ferner:
eine Ladeneinrichtung, Tom­
bank und Reposttorimn mit 
Schiebkasten, eine Tischwa.ge 
mit Gewichten, Glasglocken, 
drei Kaffeebehälter, ein Klei­
derspind, eine Gaskrone, einen 
Papagei mit Bauer, ein 
Pianino

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern. 

Versammlung der Käufer Cnlmerstr. 7. 
Thorn den 2. Dezember 1913.

L n s u l ,  Gerichtsvollzieher.
Die vorzüglichen, berühmten

MamMS'
vmi L  r jso rL r le lL  « I - t o i r  u
O rL i'1 H r r rL N Ä t,  Hostteserant, sind 
nur vom Alleinvertreter zu haben in 
T h o rn  bei

Culmerstr. 13.

5"8k> g k > o s s s

f 'L M l I lS l l

i-suis  
N U N  ä c i i u b i c n s m s

U F Ä L Z

I n  das Genossenschaftsregister ist 
bei dem Gros; Neichenaner Spar- 
und Darlehnskassenverein, e. G. 
m. u. H . folgendes eingetragen:

Aus dem Vorstand sind ausge­
schieden der Kaufmann Ouslnv 
Lekmiät und der Ansiedler änlws 
^.äam, beide in Gr. Neichenau. I n  
den Vorstand sind gewählt der Lehrer 
IsranL IVoUselrläxvr in Gr. Reichenau 
und der Besitzer Lnrl in
Nenhof.

Thorn den 29. November 1913.
ttömgiiches Amtsgericht.

Oeffeutliche

Z lv a U s m r s t e l l le l l iW .
Am

Donuerstag Sen 4. b. M ts.
werde ich

1) um 7^' Uhr vorm. in  Schönsee, Markt,
1 Fluscheuzug,
1 Plan,
1 Ziehharmonika,

2) UM 10 Uhr vorm. in M le rvo  b. Schönste
1 Damennhrkette,
1 Fedcr-Oberbett,
3 Lagen verschied. Stoffe,

Versammlung der Käufer im Dorf,
3) um 3 Uhr nachm. in Nuszdors bei

D rL N iS L  T H i ' n l r l
1 fast neue Ziehharmonika

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Thorn den 2. Dezember 1913.

klleisobti-esser,
Gerichtsvollzieher kr. A .

ZvaiWnsteizeliuz.
Am

Donnerstag den 4. d. M ts.,
vorm. von 10 Uhr ab, 

werde ich in R u d  a k:
3 lauge, 3 kurze Träger, Rüst- 
stangeu und Bretter, Holzböcke, 
Balken, 1 Partie Kurzbretter, 
1 Partie gehobelte und gespun­
dete Bretter, i  Baubude, 
Mauerkasten, Gerüstdrähte, 3 
Leitern, 1 Haufen Steingrus, 
ca. 3 ekm  gelöschten Kalk, ca. 
64 Stuck Dachpfannen, ca. 100 
Stück Ziegelsteine, 2 Karren, 
1 Sandsieb, 1 Kalkkasten, 1 
Kratze u. a.

öffentlich meistbietend versteigern.
Sammelplatz am Gasthause von Link»- 

« rv b n n s .
Thorn den 2. Dezember 1913.

Gerichtsvollzieher.

M M ln isch m z.
Am Freitag den 5. Dezember

sollen einige

M  M w . » o ,  alt»
M  W .

vom Abbruch der Schule in Otttotschm 
meistbietend gegen Barzahlung auf der 
Baustelle verkauft werden. Term in um 
2 Uhr nachmittags, Bedingungen werden 
dabei bekannt gegeben.

Die Bauleitung.
N ur b illig ! B ill ig !  Sehr b illig !

Prachtvolle M M
N ur Culmerstraße 24.

Kognak»
garantiert reines Weindestillat aus fran­

zösischen Weinen,

W  M IM  N aW k S.W M „
pro halbe ^lasche 1,30 Mk., 

empfiehlt als besonders preiswert

6 » r l  N u l t b o s ,  
Fabrik leim Alm.

Fernruf 8._______- - ______ Segterstr. 26.

M u i iM
in  echt G o ld , gestempelt 333, S8S, 800,

moderne

llugelkinge
werden in  meinem Fabrikationsgeschäft 
zu konkurrenzlosen Preisen zum W eih­

nachtsfeste m it 5°<> Rabatt verkauft. 
Gravierung wird nicht berechnet

Juw elier und Goldschmied. 
Telephon 381. Brückenstraße, 1. Etage.

empfehlen billigst

G. m. b. tz.,
T h o r n ,  Schloßstraße 7.

P etro leu m  L a ,
L ite r 19 Pfg., bei 10 L itern 18 Pfennig, 

empfiehlt
Flora-Drogerie,

MelUenstraße 84.
I n  gutkochenden

Msm-Wil
erbittet bemusterte Angebote.

N . ^ L I l L u L v L Ü c ,

Schmied
w ird ZU sofortigem A n tr itt gesucht von 

der

Leibitscher Mühle,
G. m. b. H , T h o  rn.

LeWIng
mit guter Schulbildung, von anstädigen 
Eltern, s o f o r  t fü r meine Drogerie 

gesucht.

s M r s Ä  k r s n k s ,
Neustadt. M arkt 14.

SGfer-Mcht
mit Scharwerkern

bei hohem Lohn und Deputat sucht
Domäne Schlof; Birg!au,

K». Thorn.

Arbeitsburschen und 
Laufbursche»

können sich melden
Grüns Radier. Baderstr. 2, Tel. 909.

Suche zum sofortigem A n tritt einen

Q .  N i r 8 O U c e ! c j ,
Culmerstr 6

Saubere Aufwartung
gesucht Gerberfiraße 23, 1.

Suche jeder IM :
W irtin  für S tadt und Land, Koch uam- 
sells, Stützen, Köchin. Stubenmädchen, 
Dienstmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Casös, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges Per­
sonal. v L i'l A re u ä t, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13, 
Fernruf 5 4 4 . _______________

Junges Mädchen zur Erlernung der 
seinen Glanzpiätterei kann sich melden 

Baderstr. 1, 5 T r., Seitenausgang.

Erfahrene

, WtleiMti
fü r kleines Kind gesucht.

v o l t a  L v d m v l L s r ,
Rittergut Galzbnrg bei Lipnitza Westpr.

Lthrfrövltiil,
der poln. Sprache mächtig, gesucht.

8 . L s llü sd s rg v r, Heiligegeiststr. 18

Äilsliilirteri«
für den ganzen Tag verlangt 
________  L indem lras;e  45, 1.

Aufwartefrau
sofort gesucht. Meldung von 1—5 Uhr 
nachm ittags______Breitestraße 22, 3.

Auswartemädcheu
kann sich sogleich melden

_________ Gerberstrake 26. 2, l.

ZU litttlsk» Istjüljjt^

Ganze und Teile küustl.

«eiUe laust
L ' i ' .  LLo iS Le !»  zu vollem M ateria lw ert 

bis 1 M ark per Zahn.
N ur Mittwoch den 3. Dezember in Thorn. 
Hotel drei Kronen, l .  E t„  Zimmer 2

W  M it . KIMdettMell
zu kaufen gesucht. Angeb. unter 8L .  LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

W  M it . M « e t l « »
zu kaufen gesucht. Angebote unter L .  L . 
1884, postlagernd Postamt 3.

In  stkrjulttieil

1 W ü t  P W l s t l l i l r t i l r . ( L s s ü ,

2 S O !).
1 W tlM sse,

( t r ic h tk r iö s ) ,
alles fast neu. zu verkaufen. Wo, 
die Geschäftsstelle der .Presse".

sagt

E in gut erhaltener Gasofen und zwei 
m dorne, dreiarmige Gaskronen m it Z u ­
behör sind billig zu verkaufen

El.imerstraße 17.
Mehrere 1000

W e i i W W W m
zum Wiederverkauf hat billig abzugeben. 

8 . Blücherstr. 6.

T a s c h e n -K a m e rtt,
4^ 2X 6, m it Anastigmate, bequem in der 
Westentasche zu tragen, zu verkaufen 
______________ Cnlmer Chaussee 11.

Ein hettgraller, fast neuer

W i l i i r - G iM lM
zu verkaufen
________ Podgorz, Marktstraße 12, 1.

8 I . ,  168 em, sehr edles 
n. flottes Reit- u. Wagen- 

pferd. wegen Versetzung sofort billig zu 
verkaufen. Kleiner Schönheitsfehler.

Oberstleutnant V iv « rn k iU L L s n r, 
Moltkestr. 22.

Sofort mkouflilh,
weil überzählig. Vollblutstute, 10 jährig, 
Goldfuchs, leicht zu reiten, ftuhlharte 
Beine, ausdauerndes Pferd, besonders 
geeignet für Adjutanten. Anfragen 
Marie,»Pratze 6 . bei

Atllt. v. Matorkslär.

Kanarien-
HSHne,

Stamm Seifert, Tag und 
Lichtsänger, a 6 und 8 Mk.

Gerechlestratze 23. im Loden.
Gut erhaltener,

blauer Anzug,
große F igur, billig zu verkaufen

Brombergerstr. 8, 3, r.

E in neuer, schwarzer
Winter-paletot,

auf Plüschfutter gearbeitet, ist b illig zu 
verkaufen Gerechteste. 5, 1, !.

C a .  2 0 0  k m

ca. 20— 40 m mittlerer Durch­
messer, in guter Beschaffenheit, 
im Walde ca. 3 km  von hiesiger 
Bahnstation entfernt, lagernd, 
b illig  abzugeben. Besichtigung 

kann jederzeit erfolgen.

>. L  k .  I l e s s e l ,

Damerau, Kr. Culm.

All fllst IMIks Lmilfilljll'lll)
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse"._______

(Firm a Llavvbor^), fast neu. nußbaum, 
11 Register, vorzügl. Ton, fortzugshalber 
billig zu verkaufen. Angebote unter 7 9 1  
o" die Geschäftsstelle der „Presse".

S iW lM  8 k l , b 'M gzu°°rk°u f°n
Väckerstr. 6. 2 T r.

1 S icher , i .

P le r N e m N M «
liefert fr i Haus brlliost

D .  M .  Mellienstr. 114,
Telephon 582.

M s e r v s l l i e l  I r r e > >

findet tm Bereinszwm'e des A rtn s il» !^

Z s p t s -

H a ü f i l m ' M m l E
mit folgender Tagesordnung 

oersanltvlung.
Ve-,chi°den-s. V ^ s t a N d .

A o r i l t t  M o z a r t ^ t A
M ittwoch den 3. Dezemb r k

pünktlich abends 8 M yr.

G e s a n g
im neuen O i s t u e e ^ s t n - ^ ^

M U Ä  - W i » "

Am Mittwoch den 3. v-
abends 8'>2 ühr, 

findet im A  r  t u s h o k ^
» O e M M W

s m iA e r s a i l» » '» ^
statt, ^:^.üaeN

»oronung yaw 
r erscheinen.

Der

M M c s L h s r « .

^erstag den
8 Uhr abends.

G e i g r i .
Operette von ^ « 1
eitag den 5. vezen'ver.

. . » . . . ' « « r L - » ' » '
«nreell LrUer.

Program m : modele
s und Prosa aus Werken

3 Uhr nachmittags, . 
bei ern.äßigten Preisen!dei ermäßigten P r e ' , - '

Frau H-M ; M»»

.« e o s » ,  G e re c h t-  A

neuen

,.g ,m L"bn«t K
ls nachts 3 Uhr.

l " "

i M ., a 3 M -,

^ o t t e r l e - E l " r ^  
dorn. 9 a tlnM nen^-orn. 9 a t t n M n ^ ^
Nansen wünsöre

-°r-'°ch-er ' L

Hierzu zwei Vtätter.



Nr. 2 8 ; . Chorn, Mittwoch den 3. Dezember W 3 . 31. Zahrg.

(Zweiter M atU

die Zildlskretionen des „Matin".
Wie durch den lärmenden Übereifer der 

Pariser Presse schon wiederholt Verlegenheiten 
E  den Zweibund entstanden sind, so hat auch 
ibht der „Matin" mit seiner Veröffentlichung 
As Wortlauts der Verträge, >auf denen der 
"alkanbund beruhte, dem russischen Bundes- 
Zenossen einen Bärendienst erwiesen. Der 
oweck dieser Veröffentlichung ist augenscheinlich 
gewesen, eine sich anbahnende Verständigung 
Äschen Österreich-Ungarn und Rußland zu 
>̂ ren und die auf An'chlutz an Österreich-Un­
garn gerichteten Bemühungen der gegenwärti­
gen Regierung Bulgariens zu durchkreuzen. Die 
Wirkung aber wird eine ganz andere sein. Vor 
allem erbringen die Verträge e'nen klaren Be­
weis dafür, daß die kostspielige Kriegsbereit- 
Aaft, die sich das Donaureich auferlegt hatte. 
Ach nicht so unnötig war, als manche Kritiker 
Ä  Politik des Grafen Berchtold meinten und 
aaß es ein Fehler gewesen wäre. wenn Östcr- 
^ch-Ungarn bei Beginn des Türkenkrieges in 
bandschak Novibozar eingerückt wäre. In  
°^!em Falle wäre Bulgarien verpachtet ge­
llen , den Serben und Montenegrinern 
lOOoov Mann zur Hilfe zu schicken, und es ist 
Ar zweifelhaft, ob dann nicht die panslavistische 
Kimmung in Rußland die Regierung des 
E e n  zu aktiver Einmischung fortgerissen 
Wie. Die Annahme, daß die Petersburger 
/^gierung über ihre Begünstigung des Balken- 
Andes hinaus von vornherein eine Tooperation 

dem Valkanbund im Auge gehabt und nur 
Arauf gewartet hätte, daß Österreich-Ungarn in 
g'eSandschakfalle gehen, halten wir für falsch. Die 
Eeiduirdmächten war der Balkanbund gow ß 

sehr erwünschtes Ereignis, sie sahen darin 
A rn neuen Faktor für die europäische Politik, 
Ar geeignet schien, Österreich-Ungarn und auch 
Aalten und damit den ganzen Dreibund zu 
^wachen. Aber einen europäischen Krieg her- 
^Nubeschwören, lag nicht in der Absicht des 
"6ren und seiner leitenden Staatsmänner.

Während Rußland und Frankreich Hoffnun- 
8en auf den Balkan setzten, hat die deutsche Po- 

von Anfang an mit dem baldigen Zerfall 
Äser Be-utegenossenschaft gerechnet und deshalb 
Ä  österreichisch-ungarische Regierung in einer 
^glichst vorsichtigen Haltung zu bestärken ge- 
U t. Ebenso hat sich der von ihr geförderte 
^an, London zum Zentrum der Einigkeitsbe- 
AAuugen der Großmächte zu machen, trotz aller 
Afechtunigen, denen die dortige Botschafterkon- 

ausgesetzt war, vortrefflich bewährt. Die 
.Mische Diplomatie hat die Erwartung eines 
Ä^len Zusammenwirkens mit Deutschland, wie 
^  sich nach Maßgabe der ziemlich gleichartigen 
Aieressen beider Länder gegenüber den Balkan- 
->!Aen und den Gefahren für den Bestand der 

^kei empfahl, nicht getäuscht, und so möchten

vosener Brief.
_______  (Nachdruck verboten.)

1. Dezember.
n Teit wir eine Fliegerstation und eine 
^Ankunftshalle für einen Luftkreuzer besitzen.

lebhafte Teilnahme an allen Fragen 
8en S c h if f a h r t  sozusagen zu den notwendi- 

genschaften eines guten Poseners. Die 
e^/Adigung, daß im nächsten Frühjahr der 
sinn ^enslug von Breslau bis Königsberg 
uA^iell gesichert sei. hat daher auch garnicht 
seg AAcht. Da Thorn eine der Stationen die- 
Än "ües werden soll, wird ja wohl auch bei 
lasse?-§ch das Interesse bald regen. Vorerst 
D?^bch noch keine genauen Angaben machen, 
in ,, itung des Ostmarkenfluges liegt jedoch 
sich ^ lä ss ig en  Händen. Man wird nicht etwa 

beschränken, einige Vravourstückchen 
Ähren, vielmehr soll diese Veranstaltung 

sorgf^Aragen, die Zuverlässigkeit und technisch 
ihr^'lige Durchbildung unserer Flieger und 
ter o .dparate zu erweisen. Schon vor länge- 
Uns^Al habe ich an dieser Stelle betont, daß 
Nijt j-^lsizierflisger, wollten sie reklamehaft 
lihe tz Ech Leistungen hervortreten und sport- 
traihÄÄ°lge als ihre eigentliche Aufgabe be- 
sraa-Ä sehr wohl in der Lage wären, mit den 
WettbA'hen Meistersliegern in erfolgreichen 
Ärt, j^erb  zu treten. Doch es ist nicht deutsche 

treji?Elchen Dingen auf dringliche Reklame 
weitere Kreise ist es indessen 

» rnflj: Notwendig, durch Veranstaltung von 
"uftsch.Aeu vonzeit zuzeit die Fortschritte der 
ü̂ch spoÄAl zu veranschaulichen. Da mag 

Die N?E-es Jnteresie zur Geltung kommen. 
^wöhaA"eren müßen sich nun einmal daran 
Ächt u,?' l'aß Sport irgend welcher Art heute 
-den))./* als Beschäftiguna nur der woyl- 
^  linnrer^ schichten gilt. Vielmehr dringt er 

weitere Kreise vor, und man muß

wir wünschen, daß in den bevorstehenden Etats­
debatten des Reichstags nicht mißmutige Äuße­
rungen aus Wählerversammlungen über eine 
angeblich schwächliche Zurückhaltung der deut­
schen Politik wiederholt werden, vielmehr Be­
friedigung über den für den Dreibund glücklichen 
Ausgang des Balkankrigges zum Ausdruck 
kommt. Das durch die Indiskretionen des „Ma­
tin" verbreitete Licht läßt die Klugheit der Lei­
tung unserer auswärtigen Politik hinter der 
vorschnell getadelten Vorsicht deutlich genug her­
vortreten. *«

Prov'mzialnachrichttn.
o Briefen, 1. Dezember. (Verschiedenes.) In  der 

Generalversammlung der Schützengilde wurde be­
schlossen. die Weihnachtsfeier am 27. Dezember im 
Verernshause zu veranstalten. Die von Mitgliedern 
gestifteten Gaben zur Weihnachtsbescherung brachten 
bei der Versteigerung 190 Amrk, wovon 15 Mark 
dem Verschönerungsv'erein überwiesen wurden. Der 
Königsball soll am 21. Februar stattfinden. — Die 
strengen Schutzmaszregeln haben die Ausbreitung der 
Maul- und Klauenseuche in Königlich Neudorf nicht 
verhindern können. Die Seuche ist auf drei weiteren 
Gehöften in Königlich Neudors und außerdem in dem 
zu Drückenbof gehörigen Abbau Kossowken (bei Ve 
sitzer Thom) ausgebröchen. Der Regierungspräsident 
hat deshalb auch die Gemeinde Drückenhof als Sperr- 
bezirk erklärt. -  Der Besitzer Otto Prietz in Königlich 
Neudorf hat sein 32 Morgen großes Grundstuck für 
27 000 Mark an den Landwirt Krause in Abbau 
Rehden tauschweise veräußert.

1- Schwetz. 1. Dezember. (Gesangverein Einen 
Verunglückten gefleddert.) Am Sonnabend feierte 
der Männergesangverein „Einigkeit" bei großer Be­
teiligung der Mitglieder und der eingeladenen Gaste 
das '38. Stiftungsfest und gab aus diesem Anlaß ern 
größeres Vokal- und Instrumentalkonzert Mit nach­
folgendem Tanz. — Der Fleischergeselle Wardacb 
von hier war infolge eines Krampfanfalles gegenüber 
dem Amtsgericht vom Rade gestürzt und mußte 
mittelst Tragbahre fortgeschafft werden. Leider 
waren dem Bewußtlosen in der Dunkelheit Uhr und 
Barschaft bereits entwendet, als man ihn nachhause 
schasste. ^  ^  ^

Marienrverder, 30, November. (Der Gatten­
mord in Marienwerder.) Die Sezierung der Lerche 
des vergifteten Rentiers Haß hat noch kern ab­
schließendes Urteil darüber gebracht, ob Vergiftung 
durch Phosphor ode- durch Salzsäure vorliegt, 
Teile der inneren Organe sollen daher noch einer
chemischen Untersuchung unterzogen werden. Die 
des Giftmordes verdächtige Ehefrau und ihr Lieb­
haber Schröder wurden der Lerche gegenübergestellt. 
Frau Haß zeigte keine Spur von Ergriffenheit oder 
Reue, ebenso blieb auch Schröder angesichts der 
Leiche völlig ruhig. Beide wurden wieder in das 
Gerichtsgefängnis zurückgebracht. Am 13. Dezember 
hätte das Haßsche Ehepaar die Silberhochzeit feiern 
können. Die eigentliche Familienkatastrophe ve­
rrann vor etwa 3—4 Wochen. Haß, der von ferner 
Lkohnung aus das Schöntun seiner alternden Frau 
mit dem schrägüber wohnenden Schröder beobachtet 
hatte, verbot ihr jeden weiteren Verkehr mit Schrö­
der. I n  dem erregten Wortwechstl versetzte er 
seiner ^Zrau einen Schlag ins Gesicht. Sre erklärte 
rhm hierauf, das werde sie ihm anstreichen, und 
drohte, wenn er ihr den Umgang mit Schröder ver­
biete, werde er nicht mehr lange leben. Von die­
sem Tage an bekam er sein Esten besonders v o r l ­
etzt Die Fälle, in denen die Speisen einen hatz-

das begrüßen, weil dadurch am ehesten den 
schädlichen Wirkungen unseres städtischen 
Lebens entgegen gewirkt werden kann. Die 
Körper bleiben jung und geschmeidig, härten 
sich ab und sind umso widerstandsfähiger, als 
der Sport der wirksamste Gegner des Alkohols 
ist. Man kann nur das Eine tun und muß das 
Andere lassen; die Entscheidung ist bereits zu­
gunsten des Sports, also gegen den Alkohol ge­
fallen. Vor 15, 20 Jahren hätten sicherlich 
junge Leute es nicht gewagt, an Sonntagen m 
Wirtschaften sich mit alkoholfreien Getränken 
oder gar mit Milch zu erfrischen. Heute ist das 
bereits eine gewohnte Erscheinung. Wer eine 
körperliche Ertüchtigung unseres Volkes für 
notwendig hält — und wer wäre davon nicht 
überzeugt? — muß also seine Freude daran 
haben, daß der Sport Anhänger gewinnt. I n ­
dessen will es manchem scheinen, daß zuweilen 
schon die Grenze überschritten ist, die dem Sport 
zugewiesen bleiben sollte, daß er hier und da 
schon zum Lebensinhalt geworden ist, während 
er doch nur Lebenszierde bleiben sollte. Und 
der Sport raubt vielen Neigung und Zeit, sich 
geistig zu beschäftigen, er macht sie teilnahms- 
los gegen Kunst und Wissenschaft, gegen 
Theater und Musik. Gewiß, es herrscht heute 
auch auf künstlerischem Gebiete eine Überpro­
duktion, und man kann nicht sagen, daß z. B. 
unsere dramatische Literatur hervorragende 
Leistungen auszuweisen hätte. Die Literatur­
geschichte kann manches Jahr der letzten Ver­
gangenheit ruhig übergehen, ohne daß sie des­
wegen zu schelten ist. Wir sehen, wie diejeni­
gen, die wir als Dichter (und nicht als Stücke- 
sabrikanten) betrachten dürfen, unruhig suchend 
bald nach der einen, bald nach der anderen 
Seite hin ausbrechen. Sie wollen uns durch­
aus „modern" kommen, sie suchen zu sehr den 
Erfolg und lauschen zu wenig auf das künstle-

lichen Beigeschmack hatten, mehrten sich. Als ein 
Suppengericht eines Abends gar zu schlecht 
schmeckte, bekam davon die Katze zu fressen. Bald 
darauf verendete sie. Ebenso ergmg es der Katze 
des Nachbarn Wollenschläger, die auch vergiftete 
Speise bekommen hatte. Es heißt, die Frau hatte 
mit den Tieren experimentiert. Die leichteren Ver­
giftungen überwand die kräftige Natur des 50jähri- 
gen ehemaligen Landwirtes, die Wirkung der ver­
gifteten Sauerklopse war dagegen todbringend. 
Die Beerdigung wird am Dienstag auf dem Haß- 
schen Erbbegräbnis in Vialken stattfinden, übri­
gens hob am letzten Mittwoch bei einer hiesigen 
Bank ein noch nicht festgestellter Mann unter Vor­
legung des Sparbuches ein Guthaben des Haß von 
etwa 1900 Mark ab.

MarienSurg, 28. November. (Verschiedenes.) 
Zu Stadtverordneten wurden gestern Nachmittag 
in der ersten Abteilung gewählt Rechtsanwalt 
Diegner, Juwelier Laasner, Rentier Gast. Rempel, 
Kaufmann Weiß, Kaufmann Abraham Rempel und 
Kaufmann Flatauer. — Die zweite allgemeine 
Geflügel-Ausstellung in den Räumen des Gesell­
schaftshauses wurde heute M ittag durch Bürger­
meister Arndt eröffnet. Als Vertreter der Land- 
wirtschaftskammer waren anwesend Tierzuchtdirek- 
aor Dr. Hesse-Danzig, TieMchtinspektor Förster- 
Konitz, Tierzuchtinspektor Sack-Danzig und Ge- 
flügeizucht-Jnstruktor Hapke-Tomken. Gleich nach 
der Eröffnung begannen die Preisrichter ihre Ar­
beit. Einen ersten und einen zweiten Preis für 
Hühner erhielt Herr Lüttmann-Leibitsch bei Thorn. 
Außerdem wurden 42 dritte Preise verteilt und 
über 30 Anerkennungen zugesprochen. Für Gänse, 
Enten und Truten erhielten zweite Preise A. Ulkau 
in Steinau bei Tauer und Fr. Pfarrer Hellwig- 
Gr. Kommorsk. — Aus Nahrungssorgen in den Tod 
gegangen ist die 28 Jahre alte Hebamme Lehmann 
aus Neuteich. Sie trank in ihrer Verzweiflung 
Lysol und wurde schwer verletzt in das Marien- 
burger Krankenhaus eingeliefert. Es gelang aber 
nicht mehr, sie dem Leben zu erhalten.

P r. Friedland, 28. November. (Die diamantene 
Hochzeit) feierte das Schneidermeister Weilandsche 
Ehepaar in Zickau.

ElSing, 29. November. (Beim Flößen auf dem 
Kraffohlkanal) fiel ein Flößer unbemerkt ins 
Wasser und ertrank. Seine Leiche ist noch nicht 
gefunden. Er stammt aus Danzig.

Danzig, 29. November. (Wegen versuchter 
Scheckfälschung) gegenüber der Norddeutschen Kre­
ditanstalt, wobei es sich zweimal um einen Betrag 
von 4000 Mark handelte, hatten sich Donnerstag 
vor der Strafkammer in Danzig zu verantworten 
die Postassistentenwitwe und Kabarettleiterin Anna 
Fuchs aus Zoppot und der Kaufmann Bruno Ley 
aus Danzig. Von ihrem Kabarett erzählte die 
Angeklagte, oaß es im Ju li sehr gut ging — „die 
Herren Offiziere des Kronprinzen verkehrten alle 
bei mir," erklärte die Angeklagte stolz —, im August 
aber stark abflaute. Frau Fuchs, eine üppige, an­
sehnliche Blondine, ist 1882 geboren, der Angeklagte 
Ley ist 35 Jahre alt und verheiratet. Er befaßte 
sich mit dunklen Darlehnsgeschäften schon seit Jah ­
ren. Der Betrug mit den gefälschten Schocks wurde 
das einemal auf den Namen einer Frau Olga 
Lange, akzeptiert von Kaufmann Lesser Fabian in 
Danzig, das anderemal auf den Namen einer Frau 
Janke, akzeptiert von Kaufmann Rudolf Löwen­
stein in Danzig, versucht. Beim zweiten Versuch 
erfolgte die Verhaftung der Fuchs. Letztere be­
hauptete in der Verhandlung, völlig unschuldig und 
nur ein verführtes oder hinterlistig betrogenes 
Opfer des Ley zu sein. Sie behauptete ferner, einer 
(nicht vorhandenen) Frau Lange auf Zureden des 
Ley 1700 Mark bar geborgt und dem Ley selbst 
wiederholt Beträge von insgesamt 800 Mark ge­

rische Gewissen. Der Mode des Tages werden 
Zugeständnisse gemacht auf Kosten der Wahr­
heit, und die Direktoren der Theater sind fort­
gesetzt auf der Suche nach Novitäten. Sie haben 
sich von den Kinotheatern anstecken lassen, die 
zweimal in der Woche Sensationen, große oder 
gar größte Sensationen bieten. So wird man­
cher, der früher gerne das Theater besuchte, 
heute ferngehalten; denn er stürzt aus einer 
Enttäuschung in die andere, vermißt zu schmerz­
lich die guten alten und älteren Schauspiele 
und Opern, so daß er vielleicht Ersatz sucht in 
der Lektüre jener Werke, die man ihm auf der 
Bühne nicht bietet. Nicht bei uns, nicht bei 
Ihnen in Thorn wird lebhaft geklagt — von 
den Theaterleitern und vom Publikum. Die 
Tatsache, daß beide Teile unzufrieden sind, be­
weist doch wohl, daß wirkliche Mißstände vor­
handen sind. Man erschöpft sie nicht, wenn die 
Schuld gegenseitig dem anderen Teile zuge­
messen wird, und auch Hermann Bahr, den Sie 
ja kennen gelernt haben, bleibt an der Ober­
fläche der Dinge, wenn er von der Organisation 
auch auf künstlerischem Gebiete Nutzen für die 
Kunst erwartet. Doch bei seinem Vortrage in 
dem Verein junger Kaufleute sprach er noch 
mit großer Entschiedenheit ein anderes Wort 
aus: wir stehen am Beginn eines religiösen 
Zeitalters. Es ist seltsam, daß scharfsichtige 
Beobachter, in welchem politischen und reli­
giösen Parteilager sie auch stehen mögen, im­
mer häufiger zu der Erkenntnis gelangen: 
unser heutiges Geschlecht ist all der „Ismen", 
die man ihm als Ersatz für die Religion bot, 
müde geworden; es sehnt sich nach Religion, 
nach herzerwärmender, nach wahrer Religion. 
Die „Gebildeten" schwärmen noch für den Mo­
nismus, die Sozjaldemokratie nimmt den 
Kampf gegen die Kirche mit zielbewußter Ent 
schlossenheit auf. Ist nicht auch das ein Be­

geben zu haben. Sie bestritt auch, daß sie einmal 
an einen Danziger Graveur wegen Anfertigung 
falschen Papiergeldes verblümt herangetreten sei. 
Ley behauptete dagegen, daß Frau Fuchs niemand 
Geld borgen konnte, sondern stets selbst in Geld­
verlegenheit gewesen sei. Sie habe von ihm 4000 
Mark Darlehen auf ihr Zoppoter Grundstück haben 
wollen, ihn auch gefragt, ob er nicht jemand wisse, 
der falsches Papiergeld anfertigen könnte. Dann 
habe Frau Fuchs ihn veranlaßt, auf zwei älteren 
Scheckformularen, die er unter eingekauftem Alt- 
papier angeblich gefunden, die oben erwähnten 
AZeckrfel auszufertigen. Der Scheck vom 30. Sep­
tember über 4000 Mark auf den Namen Lesser 
Fabian hatte nach telephonischer Information bei 
einer Bankfiliale in Danzig nicht honoriert werden 
können, da das Konto des Fabian dies nicht ge­
stattete. Schon am Nachmittag des 30. September 
wurde ein zweiter Scheck über 4000 Mark vorgelegt, 
und zwar zunächst in Zoppot, dann in Langfuhr 
und schließlich in Danzig, der aber ebenfalls nicht 
honoriert werden konnte, da Herr Löwenstein ein 
Hcheckverkehrkonto Lei der Bank nicht besaß. I n  
Danzig wurde auch die plumpe Fälschung erkannt 
und Frau Fuchs verhaftet. Der Gerichtshof gab 
bekannt, daß er sich nur schwer habe entschließen 
können, von einer Zuchthausstrafe Abstand zu 
nehmen. Das Urteil lautete für beide Angeklagte 
aus je neun Monate Gefängnis.

Danzig- 1. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
König und die Königin von Dänemark und die 
deutsche Kronprinzessin unternahmen gestern Nach­
mittag, wie telegraphisch aus Kopenhagen gemeldet 
wird, eine längere Spazierfahrt in die Umgegend 
des Schlosses Fredensborg. — Die kronprinzlichen 
Kinder sind Sonnabend M ittag für einige Wochen 
nach Berlin abgereist. — Eine Schreckensszene er­
eignete sich gestern Nachmittag in der Gr. Schwal- 
bengasse. Aus dem dritten Stockwerk stürzte die 
21 Zähre alte Tochter des Kaufmanns B. auf die 
Straße nieder, wo sie mit zerschmettertem Körper 
tot liegen blieb. Das junge Mädchen hatte sich 
kurz zuvor noch mit Kameradinnen bei heiterem 
Klavierspiel vergnügt. Sie ging dann aus Fen­
ster, um nach ihrem Vater auszuschauen, bekam 
beim Herausbeugen das Übergewicht und stürzte ab.

Allenstein, 2. Dezember. (Theaternot.) Auf 
eine ausführliche Klage, die der Allensteiner 
Theaterdirektor in der „Allensteiner Zeitung" über 
schlechte Einnahmen veröffentlichte, wird ihm von 
einem Theaterfreunde u. a. folgendes erwidert: 
„Der Herr Theaterdirektor hat gesprochen; und da 
er einmal das Wort ergriffen hat ,so hat er seinem 
Unwillen auch gehörig Luft gemacht und uns säu­
migen Theaterbesuchern schön die Leviten gelesen. 
Aber es ist doch nur der Theaterdirektor, der da 
gesprochen hat, und auch der Theaterdirektor kann 
nicht aus seiner Haut heraus. So schiebt er denn 
die Hauptschuld an den mißlichen Theaterverhält- 
nifsen dem Publikum in die Schuhe. — Sie nimmt 
es Wunder, Herr Direktor, daß Vereins-Veran- 
staltungen künstlerischer Vortrage und Vorführun­
gen ausverkaufte Häuser erzielen. Nun, das liegt 
nicht an den Vereinen. Herr Direktor, Sie werden 
uns doch so viel selbständiges Kunstverständnis und 
eigenen Geschmack zutrauen, daß wir keiner solchen 
Vereinsbevormundung bedürfen. Aber etwas ganz 
anderes füllt die Häuser. Das ist die Kunst! — 
Ei, ei, Herr Direktor, Sie scheinen diese Kunst von 
der, die Sie vertreten, zu unterscheiden. Wenn Sie 
das wirklich tun, dann sprechen Sie sich selbst das 
Urteil. Ist Ih r  Theater nicht auch eine künstlerische 
Veranstaltung? Und trotzdem keine ausverkauften 
Häuser? Vielleicht liegt des Übels Wurzel nicht 
am Publikum, sondern vielmehr an dem Wörtchen: 
„künstlerisch." Sehen wir uns zum Veispeil den 
Spielplan des hiesigen Theaters an: Operette,

weis, vielleicht der stärkste, für die zunehmende 
erneute Anziehungskraft der Religion? Je  
wilder, zerrissener, mitleidsloser das wirtschaft­
liche Dasein wird, je eintöniger es die Not­
wendigkeit macht, die Kräfte jedes Einzelnen 
in der Arbeit zu spezialisieren, desto unge­
stümer muß das Verlangen nach einer aus­
gleichenden, erhebenden, das Innere ausfüllen­
den und befriedigenden Kraft werden, und nur 
die Religion besitzt diese Kraft und Macht, die 
Milde und Allseitigkeit, um dem Menschenherz 
Ruhe und Trost, Zufriedenheit und Sammlung, 
Vertrauen und Sicherheit zu gewähren. Ohne 
heftige Kämpfe jedoch wird sich das religiöse 
Zeitalter kaum durchsetzen. Muß es doch dazu 
führen, daß der Mammonismus der Gegenwart 
in seine Schranken zurückgewiesen wird, daß er­
weichen muß von der beherrschenden Stellung, 
die er sich erobert hat.

Unser Oberbürgermeister ist gleichzeitig 
auch der städtische Finanzminister; -er behält 
sich in allen finanziellen Fragen die Entschei­
dung vor. Trotzdem verliert er sich nicht in 
Einzelheiten. Der Leiter einer Großstadt muß 
heute ein vielseitiger Mann sein, denn von 
allen Seiten dringen Wünsche, Forderungen 
und Ansprüche auf ihn ein. Soll und muß er 
sich fernhalten von Kleinmut und ängstlicher 
Zurückhaltung, so auf der anderen Seite auch 
von allzu großem Optimismus, ohne daß er 
wiederum des Vertrauens in die wirtschaftliche 
Kraft der Kommune und ihrer Bürger entg­
raten kann. Die Rede, mit der Dr. Wilms 
die Besprechung des Verwaltungsberichts 
für das Jahr 1912 begleitete, entsprach diesen 
Forderungen vollauf. Die Bevölkerung der 
Stadt wächst jetzt langsamer; von 1911 bis 1912 
haben zwar die Geburten absolut zugenommen, 
doch die Abwanderung von Arbeitern war auch 
größer, weil die Arbeitsgelegenheit abnahm.



Schwank, Posse, Lustspiel, Schwank, Operette, Posse. 
Dazwischen wagt sich dann zuweilen ganz verschämt 
und bescheiden ein Schauspiel zu drängen. Wie­
viel von dem Gegebenen verdient da das A ttribut: 
künstlerisch! Jene geistlosen, geisttötenden Stücke 
sollen uns ins Theater ziehen? M an soll einen 
Abend jenen abgeschmackten, banalen Witzen und 
Verwickelungen, jenem oft seichten Scherz widmen? 
Da kann man seine Zeit doch besser anwenden, auch 
ohne eine Gesellschaft Zu besuchen. Wie kann diese 
Kunstgattung ausverkaufte Häuser erzielen! Herr 
Direktor, alle Achtung den Leistungen ihrer Truppe, 
aber wählen Sie etwas Genießbares, und Sie wer­
den sehen, daß der gesellschaftlichen Veranstaltungen 
nicht zu viel sind. W as den Stadtsäckel betrifft, 
so wünsche ich Ihnen  aufrichtig viel Glück und E r­
folg zu Ih rem : „Säckle, öffne dich!" Zumal, wenn 
S ie sich angelegen sein lassen wollen, uns m it einer 
besseren Kunst zu bedenken."

Zohannisvurg, 30. November. (Aus dem zwei­
ten Stockwerk stürzte sich) der Gerichtsaktuar Dettko 
auf die Straße, wo er mit zerschmetterten Gliedern
liegen blieb. Der Grund des Selbstmordes ist un­
bekannt.

Vromberg, 1. Dezember. (Als Logisschwindle- 
rin ) gibt hier die 19 Jah re  alte Sophie Kitowski 
aus T h o r n  eine Gastrolle. . Unter oer Angabe, 
Kontoristin zu sein, logierte sie sich als Elli W ald­
meyer in einem hiesigen Privathause ein, bestahl 
ein anderes in demselben Zimmer wohnendes M äd­
chen und verschwand unter Hinterlassung ihrer 
Logisschuld. Wie festgestellt wurde, hat sie auch 
aus einer hiesigen Töchterschule einen hellgrauen 
Damenulster im Werte von 45 Mark gestohlen.

6 Strelno, 1. Dezember. (Besitzwechsel.) Die 
290 Morgen große Landwirtschaft oer Altsitzerin Tonn 
in Annaberg ist für 88 600 Mark in den Besitz des 
Landwirts Tonn in Annaberg übergegangen.

Posen, 1. Dezember. (Explosion in der städti­
schen Gasanstalt.) Heute früh gegen 7 Uhr fand 
in der Wassergasanlage der hiesigen Gasanstalt 
beim Reinigen eines Kessels eine Explosion statt, 
wobei ein Arbeiter so schwere Kopfverletzungen er­
litt, daß er kurz nach seiner Einlieferung im S tadt- 
lazarett verstarb. E in zweiter Arbeiter erlitt eine 
leichte Gasvergiftung und befindet sich außer 
Lebensgefahr in seiner Wohnung.

Krotoschin, 30. November. (Verunglückt.) Der 
W irt Lies aus Naumannshof legte in eine im 
vollen Gange befindliche Dreschmaschine Getreide 
ein. Dabei geriet er m it beiden Armen unter die 
Welle, die ihn hineinzog. Hierbei erlitt er solche 
schweren Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit starb.

Schotten, 30. November. (Ein interessanter 
Rechtsstreit) ist anläßlich eines Spezialfalles ge­
führt worden. F räulein L. aus Liebenau ließ sich 
Lei einem Zahnarzt einen kariösen Zahn ziehen, 
bemerkte aber nach vollzogener Operation, daß 
letzterer sie lediglich von einem gesunden Zahn be­
freit hatte. S ie machte für den I rr tu m  den Zahn­
arzt verantwortlich und reichte eine Schadenersatz­
klage ein, die nunmehr dahin zur Entscheidung ge­
langt ist, daß das Landgericht den Beklagten ver­
urteilt hat, an die Klägerin einen Schadenersatz 
von 1200 Mark zu zahlen und die sehr erheblichen 
Kosten des Rechtsstreits zu tragen.

Srmnemimde, 30. November. (Eine bewegte 
Stadtverordneten-Sitzung.) Der erste Punkt der 
Tagesordnung der letzten Stadtverordnetensitzung 
lautete: „Verhandlung über angebliche Verfehlung 
eines Stadtverordneten." Dem Stadtverordneten 
Fabrikbesitzer Ju liu s  M arkardt ist zur Last gelegt, 
Eid und Ehre als Stadtverordneter gröblich ver­
letzt zu haben und zwar dadurch, daß er bei Ver­
gebung von M aterialien-Lieferungen zur städtischen 
Kanalisation und Wasserleitung als zuständiger 
Dezernent einer F irm a in Hannover angeboten 
haben soll, daß er ihr die Lieferung zuschieben 
würde, wenn sie ihm dafür eine Provision von vier 
Prozent bis zu 20 000 Mark, darüber hinaus von 
3ZH Prozent zahle. Aus dem Geschäft ist aber nichts 
geworden. Die Anzeige ist von einem früheren 
Angestellten erstattet worden, der aus dem Kopier- 
buch des Stadtverordneten den an die Hannover- 
sche Firm a gerichteten Brief abgeschrieben, verviel­
fältigt und auch einer ganzen Reihe von S tadtver­
ordneten sowie auch dem M agistrat zur Kenntnis 
überwiesen hat. Unmittelbar nach Eröffnung der 
gestrigen Sitzung brachte, der „Z. f. H." zufolge, 
Vorsteher S an itä ts ra t Dr. Scheffler einen Brief 
des Stadtverordneten M arkardt zur Verlesung, 
worin dieser mitteilte, daß er sein M andat nieder­
lege und die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen 
vor Gericht zum Austrag bringen werde.

Diese langsamere Zunahme hat ihr gutes; die 
Schullasten steigen weniger schnell, die städti­
schen Werke brauchen nicht allzu rasch erweitert 
oder neugebaut zu werden. Dr. Wilms zählt 
zu jenen Kommunalpolitikern, die von einer 
Überspannung des Anleihewesens für die 
Städte nachteilige Folgen erwarten. Bauten, 
Pflasterungen und Vervollkommnungen der 
städtischen Einrichtungen müssen in der Tat 
mehr als bisher aus laufenden Mitteln bestrit- 
ten werden. Setzt sich diese Anschauung durch, 
so wird zwar der eine oder andere P lan einige 
Jahre später erst verwirklicht werden können. 
Doch das schadet kaum. Die Städte sind zu 
rasch vorwärts gestürmt, jetzt zwingt sie die 
Lage des Geldmarktes zur Besonnenheit. Man 
wird sorgsamer unterscheiden lernen zwischen 
dringenden Bedürfnissen und wünschenswerten 
Verbesserungen. Daß die Steuern weniger ein­
bringen werden in den nächsten Jahren als den 
städtischen Verwaltungen lieb sein kann, ist als 
sicher anzunehmen. Umso notwendiger ist es 
eben, sich beizeiten durch Zurückhaltung darauf 
einzurichten. Unerwartete Überschüsse sollte 
man stets verwenden, um die Betriebsmittel 
zu stärken oder besondere Rücklagen zu schaffen, 
statt, wie es meist geschieht, fortlaufende Aus­
gaben darauf zu übernehmen. Auch strengere 
Sparsamkeit wird daran nichts ändern, daß die 
Städte Deutschlands bester verwaltet werden, 
größere Annehmlichkeiten bieten als die Städte 
anderer Länder. Wir verdanken das dem „ge­
mischten System" unserer Selbstverwaltung, 
das Verufsbeamte in die leitenden und aus­
führenden Stellungen beruft, dem freien Bür­
gertum aber eine mitschaffende, mitverant­
wortliche Wirksamkeit einräumt. N em o .

LMlnachrichlcit.
Zur Erinnerung. 3. Dezember. 1912 Zusammen­

kunft des Kronprinzen Ferdinand von Rumänien 
mit dem deutschen Kaiser in Berlin. 1911 j- Friedrich 
Dernburg. bekannter deutscher Schriftsteller. 1906 
Unterzeichnung des deutsch-italienischen Handels­
vertrages. 1902 j- General Arno von Arndt, der 
letzte Enkel von Ernst Moritz Arndt. — j- Hyronimus 
Lorm, bekannter deutscher Schriftsteller. 1882 f  
Herzog Bernhard von Sachsen-Meiningen. 1870 Be­
ginn ' der Beschießung VelforLs. 1857 j- Christian 
Rauch, hervorragender Bildhauer. 1854 f  Joh. Peter 
Eckermann, Goethes Privatsekretär, Verfasser der 
„Gespräche mit Goethe". 1839 König Friedrich IV . 
von Dänemark. 1838 * Großherzogi'n-Witwe Luise 
von Badern Tochter Kaisers W ilAlm I. 1818 * 
Max von Peltenloser, Begründer der experimentalen 
Hygiene. 1812 * Hendrik Eonscience. einer der Be 
aründer der neueren vlämischen Literatur. 1811 * 
Eduard Vendemann. bekannter Historienmaler. 1800 
Sieg Moreaus über die Österreicher bei Hohenlinden.

Thorn, 2. D ezem b er 1 9 1 3 .
— ( N a m e n  a n  K a s e r n e n . )  Vom Kaiser 

sind jetzt äußere Aufschriften an Kasernen geneh­
migt worden, die deren Namen oder Truppende­
zeichnungen enthalten. Im  allgemeinen bestimmen 
die Generalkommandos die Bezeichnung der Kaser­
nen mit den gebräuchlichen Namen oder mit den 
Namen der Truppenteile, die die Kasernen be­
nutzen. Sollen den Kasernen neue Namen beige­
fügt werden, so ist dazu die besondere Genehmigung 
des Kaisers durch Vermittlung des Kriegsministe­
rium s einzuholen. Die Auswahl der geeigneten 
Anbringungsstellen und der Ausführungsart ist 
Sache der Korpsintendanturen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Vertretung des wegen Krankheit auf 
zwei Monate beurlaubten Kreisschulinspektors Schul- 
rats Katluhn ist dem Kreisschulinspektor Krajewski 
in Eulmsee übertragen. — Der Rechnungsführer 
P aul Gwiasdowski ist a ls Gutsvörsteher- 
Stellvertreter für den Gutsbezirk Neugrabia vom 
königlichen Landrat bestätigt.

— Z u r  G r ü n d u n g  e i n e s  P r o v i n z i a l -  
v e r b a n d e s  w e  st p r e u ß i s c h e r  G e f l ü g e l ­
z u c h t v e r e i n e )  hatten sich Vertreter der bedeu­
tendsten Vereine in M a r i e n b u r g  eingefunden. 
Als Vertreter der Landwirtschaftskammer war der 
Geflügolzuchtinstruktor Hapke aus Tomken an­
wesend. Es wurde beschlossen, einen Verband zu 
gründen. Ih ren  B eitritt erklärten die Geflügel­
zuchtvereine Elbing, M arienburg, Graudenz, Konitz, 
Dirschau, auch haben die Vereine Prust, Lulm, 
T h o r n ,  die nicht Vertreter entsendet hatten, 
schriftlich ihren B eitritt zu dem Verband angemel­
det. Der Verband schließt sich der Landwirtschafts- 
kammer zu Danzig an. Zur Festsetzung der S ta ­
tuten und W ahl des Vorstandes wird eine Ver­
sammlung durch den Verein M arienburg einbe­
rufen werden. Der Verein Danzig konnte sich nicht 
entschließen, schon jetzt dem Verband beizutreten.

— ( Os t deu t s che  A u t o mo b i l v  e r  a n sta l - 
L u n g e n  1914.) Ünser Osten wird im nächsten 
Jahre der Schauplatz einer ganzen Reihe größerer 
Automobilveranstaltungen werden. Für Ost- und 
Westpreußen kommt in der Hauptsache die große 
Sternfahrt nach Posen in Frage, die der Automobil­
klub Posen schon im M ai plant. Sie soll mit dem 
ostdeutschen Rundflug zusammenhängen und ist daher 
wohl noch nicht ganz sicher. Ferner dürfte, wie all­

geplant, die, von Posen oder Breslau ausgehend, 
durch Polen führen soll und vielleicht auch West­
preußen berührt, jedenfalls für die ostdeutschen Auto­
mobilisten zur Teilnahme sehr lohnend ist. Diese 
Fahrt, die der Automobilklub Posen und der 
schlestsche Automobilklub gemeinsam planen, soll auch 
im M ai vor sich gehen. Es ist auch möglich, daß eine 
große Tourenfahr't, die der Moskauer Automobilklub 
wieder plant, unseren Osten berührt; doch steht es 
noch nicht fest, ob die Fahrt wieder nach dem Westen 
führt, wie die diesjährige Fahrt Moskau-Paris.

— ( D a s  W e t t e r  i m  D e z e m b e r . )  Die 
ersten Tage sollen gelinde W itterung bringen, 
denen vom 7. ab schönes W etter mit Sonnenschein 
folgt, das bis über die M itte des M onats hinaus 
anhalten soll. Der kalendermäßig W interanfang 
soll dann rauhes Wetter bescheren, worauf es bald 
kalt wird, und nach dem Weihnachtsfeste setzt un­
freundliches W etter mit Wind ein. Rast dem 
l O O j ä h r i g  e n K a l e n d e r  heißt es: Die Kälte 
hält bis M itte des M onats an. Dann setzt Regen 
ein, und es bleibt bis Schluß des Jah res  gelinde.

— ( Är z t l i c h e  Mi s s i o n . )  I n  Westpreußen 
und in unseren Nachbarprovinzen Posen und Ost­
preußen hat die ärztliche Misston bereits Fuß gefaßt. 
Aus dem letzten Jahresbericht des Berliner Vereins 
für ärztliche Misston und seiner Zweigvereine geht 
hervor, daß die Mitgliederzahl in Westpreußen im 
Laufe des Jahres 1911 von etwa 60 auf 382 gestiegen 
ist. Ortsgruppen mit über 20 Mitgliedern bestehen 
in acht. sonstige in zwölf Städten. Die Jahres­
einnahme des Vereins betrug 1178,64 Mark, wovon 
an die Zentrale (Berlin) 83356 Mark abgeliefert 
werden konnten. Leider verlor der Verein in dem 
aus Danzig scheidenden Herrn Generalsuperintenden- 
ten O. Dr. Doeblin ein seit der Gründung des 
Vereins in treuer M itarbeit ihm verbundenes Vor­
standsmitglied; an seiner Stelle trat Herr General- 
superintendent Reinhard in den Vorstand. Der 
Posener Zweigverein zählt 221 Mitglieder. I n  Ost­
preußen bestehen in etwa 40 Städten kleinere und 
größere Ortsgruppen. Die Mitgliederzahl beträgt 
445. I n  den anderen Provinzen bestehen weit größere 
Zweigvereine. Nach der Jahresabrechnung des Ber­
liner Hauptvereins betrug tue Jahreseinnahme 1911 
32 968,93 Mark, die Ausgabe 35 812,98 Mark. Es 
verblieb daher ein Fehlbetrag von 2844,05 Mark. 
Es wäre zu wünschen, daß auch hier in S tadt und 
Land das Interesse der Missionsfreunde für diese 
Arbeit erweckt wird. Das am nächsten Sonntag 
stattfindende Kreismisstonsfest in der St. Georgen- 
kirche zu Mocker, zu dem jedermann eingeladen ist, 
wird dazu hoffentlich besonders beitragen. (Näheres 
durch Inserate.)

— ( T h o r n e r  V e r k e h r s a u s s c h u ß . )  Gestern 
fand eine Sitzung statt, an der außer dem Vorsitzer 
Herrn Vuchdruckereibesitzer P . Dombrowski teil­
nahmen: vom Hausbesitzerverein die Herren Kauf­
mann Abel. Dorau und Buchhändler Eolembiewski, 
vom Bürgerverein die Herren Vuchdruckereibesitzer 
Hoppe und Kaufmann Kube. Zur Übernahme der 
Verrehrsarbeit durch die S tadt wurde mitgeteilt, daß 
bis jetzt 1200 Mark in Thorner Geschäftskreisen ge­
zeichnet worden sind und zu erwarten steht, daß diese 
Summe durch weitere Beiträge sich noch erhöhen wird. 
Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß das Unter­
nehmen recht bald verwirklicht werden mochte, zumal 
der kleine Thorner Führer völlig vergriffen ist und 
ein Neudruck nicht angezeigt erscheint mit Rücksicht

darauf, daß beabsichtigt wird. in Zukunft einen mehr­
sprachigen Führer herauszugeben. Zur Frage der 
Errichtung einer Schülerherberge in Thorn wird der 
Umstand, daß die Inhaber von Thorner Casthöfen 
leider nicht in der Lage sind, ausreichende Räume 
für diesen Zweck zur Verfügung zu stellen, wohl dazu 
führen, an amtliche Stellen heranzutreten mit dem 
Gesuche, geeignete Räume herzugeben, da ja die 
Wanderbewegung auch in behördlichen Kreisen volle 
Würdigung und Unterstützung findet. Über die 
Tagung des Verkehrsverbandes in Graudenz. an der 
die Herren Dorau und Hoppe als Vertreter des 
Thorner Perkehrsausschusses teilgenommen, berichtet 
Herr Hoppe eingehend. Er lobte die Arrangements, 
die für eine gute Aufnahme des Verbandstages ge­
troffen waren» und rühmte das neu errichtete Museum 
in Graudenz. das gleichzeitig auch Räume für die 
SLadtbibliothek ausweist, als sehr zweckmäßig und 
übersichtlich; zu dem Bau des Museums, der 120 000 
Mark gekostet, hat ein Bürger 50 000 Mark, der 
S taa t 50 000 Mark. den Rest die S tadt beigetragen. 
Unter den in Graudenz ausgestellten Plakaten hat 
das Plakat des Thorner Verkehrsausschusses große 
Beachtung gefunden. Über die Tagung selbst ist 
bereits in dieser Zeitung berichtet; es ist nur noch 
nachzutragen, daß Herr Dorau angeregt hat, die 
Weichselpassagierfahrten wieder aufzunehmen. Herr 
Hoppe wird in der nächsten Sitzung des Vürger- 
vererns, Herr Dorau in der nächsten Sitzung des 
Hausbesitzervereins über die Tagung Bericht erstatten. 
Nach Vorlage und Besprechung verschiedener E in­
gänge wurde die Sitzung geschlossen.

( V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n . )  Am Sonn­
abend feierte der Verein in den Sälen des Artushofs 
das 3. Stiftungsfest bei gutem Besuch von M it­
gliedern und Gästen, die mit dem Marsche „Unter 
östpreußischer Flagge" ihren Einzug hielten. Nach 
einem Prolog, den Fräulein Frischkorn sprach, hielt 
der Vorsitzer Herr A u k s u t a t . nach Begrüßung der 
Erschienenen, insbesondere der Abordnung des Hohen- 
salzaer Vereins, die Festrede, in der er auf den 
patriotischen Gellt der Ostpreußen vor 100 Jahren 
hinwies, der auch das heutige Geschlecht beseele, und 
zur Bekräftigung ein Hoch auf Ce. Majestät den 
Kaiser ausbrachte. Der Rest des Festes gestaltete sich 
zu einem fröhlichen Kappenfest, mit Koupletvorträgen 
und Tanz.

— ( D i e T h o r n e r J u g e n d w e h r  — J u n g ­
d e u t s c h l a n d )  hält am Mittwoch Abend 8l4 Uhr 
im „VürgergarteiV ihre Monatsversammlung ab.

— ( V o n  a u s l ä n d i s c h e n  B a n k e n )  wird 
zuweilen deutschen Geschäftsleuten Betriebskapital 
durch Hergäbe von Wechseln angeboten. Auch ist 
von solchen Banken zur Beteiligung an Wetten bei 
ausländischen Nennen geworben worden. Es kann, 
so schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.", nur dringend 
geraten werden, Geschäftsverbindungen mit solchen 
Firmen erst nach Anfrage bei den zuständigen Kon­
sulaten anzuknüpfen.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
in der gestrigen Sitzung führte Laudgerichtsdirektor, 
Geheimer Justizrat Graßmann; als Beisitzer fungier­
ten die Landnchter Henne, Erdmann, Dr. Alielke 
und Dr. Arndohr. Die Anklage vertrat StaatsanwalL 
Dr. Seebens. Wegen D i e b f t a h l s  hatte sich in 
zweiter Instanz der Besitzer Ju liu s  L. aus Lonzyn 
zu verantworten. Er hatte rm Frühjahr aus dem 
fiskalischen Schutzbezirk Neulinom sechs Raummeter 
Erlenstubben gekauft. I n  unmittelbarer Nähe waren 
Haufen von Eichenstubben und Eichenknüppeln, die 
von den Besitzern S. aus Damerau und I .  aus Fried­
richsbruch gekauft waren. Als der letztere sein Holz 
abfahren wollte, war es fort. Er begab sich mit dem 
Forstaufseher S t. zu dem Angeklagten, bei dem eine 
Menge Eichenholz im zerkleinerten Zustande, mit 
Erlenholz bedeckt, vorgefunden wurde. L. behauptete, 
es hätten sich unter seinen Erlen auch verschiedene 
andere Hölzer befunden. Diese Angabe wird durch 
den Forstaufseher und die Waldarbeiter widerlegt, 
welche eidlich bekunden, daß die Hölzer sorgfältig 
sortiert waren, da sie im Preise verschieden sind. Es 
sei bei dem Haufen des Angeklagten nur ein Nüster- 
stubben gewesen, den L. liegen ließ. Das Schöffen­
gericht in Thorn hatte den Angeklagten zu 3 Tagen 
Gefängnis verurteilt. Zu der heutigen Verhandlung 
hatte L. einige Entlastungszeugen aufgeboten, die be­
kunden sollten, daß sie bei ihren Holzkäuftn gleich­
falls vermischte Sorten gefunden hätten. Ih re  Aus­
sagen bezogen sich jedoch auf ganz andere Schutz 
bezirke. Die Berufung wurde daher auf Kosten des 
Angeklagten verworfen. — Der Besitzer Gustav B. 
aus Klein Lansen hatte seinem widerspenstigen Knecht 
F. mit dem WüEelmaß über den Kopf geschlagen und 
gegen die Krippe gestoßen. Er war vom Schöffen­
gericht in Thorn wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  zu 10 Mark Geldstrafe, ev. 2 Tagen 
Gefängnis, bestraft worden. B. machte vor dem Be­
rufungsgericht geltend, daß ihm vom Pflegevater des 
Verletzten aus Herz gelegt war, den Knecht, der sich 
schon bei verschiedenen Dienstherren unmöglich ge­
macht hatte, kurz zu halten. Er berief sich auch auf 
die Gesindeordnung, die dem Dienstherrn bei Wider­
spenstigkeit ein Zückt igungsrecht einräume. Der Ge­
richtshof verwarf jedoch die Berufung, da die Gesinde­
ordnung dem Dienstherrn wohl eine Einwirkung 
durch eine gelinde Tätigkeit zugestehe, nicht aber eine 
Körperverletzung durch Benutzung eines gefährlichen 
Werkzeuges. — Wegen B e l e i d i g u n g  angeklagt 
war der Tischlermeister Franz F. aus Mocker. Seine 
Tochter war bei dem Lehrer W. in Malankowo als 
Dienstmädchen vermietet. Als sie sich einem un­
ordentlichen Lebenswandel hingab, machte der Lehrer 
dem Vater davon brieflich Mitteilung und erbat 
seinen Besuch zu einer Rücksprache. Diesem Ersuchen 
kam der Angeklagte zwar nach, ließ sich jedoch auf 
keine Erörterungen ein. sondern beleidigte den Lehrer 
auf offener Straße und nahm die Tochter aus dem 
Dienst. Da er wegen Beleidigung bereits mehrfach 
vorbestraft ist, so hatte ihn das Schöffengericht in 
Eulm zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt. Seine Be­
rufung wurde mit der Maßgabe verworfen, daß die 
Strafe auf 50 Mark Geldstrafe, ev. 5 Tagen Gefäng­
nis. festgesetzt wurde. — Auf V e r g e h e n  g e g e n  
d a s  We i n g e s e t z  lautete die Anklage gegen den 
Inhaber einer hiesigen Großhandlung. Es ist ihm 
zur Last gelegt, entgegen den Bestimmungen des Ge­
setzes nachgemachte Süßweine in den Handel gebracht 
zu haben. Gelegentlich einer Revision fand der Wein- 
sachverständige Niesten aus Danzig im Ladengeschäft 
des Angeklagten zwei Flaschen, welche die Bezeich­
nung „Muskat und „Muskat 11^ trugen. Im  
Keller wurden zwei Fässer vorgefunden, in denen noch 
einige Liter derselben Weinsorten enthalten waren. 
Der Revisor entnahm den Beständen Proben, die er 
dem Nahrungsmitteluntersuchungsamt in Danzig ein­
sandte. Dieses stellte fest. daß die Getränke den 
Charakter eines nachgemachten Süßweins hatten. 
Dle Herstellung künstl'cher Süßweine ist durch das 
Weingesetz untersagt. Der Angeklagte gab an, daß 
die Herstellung der beanstandeten Getränke in eine 
Zeit zurückreicht, als das Weingesetz noch nicht inkraft 
getreten war. Er habe sie auch keineswegs als Wein, 
sondern als Muskatlikör verkauft. Die Pertreibung 
süßweinähnlicher Getränke unter der Bezeichnung

Likör ist jedoch gleichfalls gesetzlich unzulässig.

- k ' S  «-m--"-

liche Banditentum tritt jetzt wieder in Erichenw » 
I n  L o d z  wurde eine Frau von zwei Franenzim» 
überfallen und der Barschaft beraubt. - -  ^
Nähe von W i e l u n  gerieten zwei Grenzsoldai«" , 
heftigen Streit, der dazu suhlte, daß der eine 
Soldaten seinen bisherigen Freund nisderichog. ^  
Furcht vor der Strafe tötete sich der Mörder 
eine zweite Kugel. ______ ^

Thorner Schnapse im Tabaks­
kollegium. ^

----------  (Nachdruck
Unter den alten Kabinettsordern der 

Könige befindet sich folgende, vom 9. Dezember 1/  
datierte Friedrich Wilhelms I., an den Konsistan 
rat G e r e t  in Thorn gerichtet: ^

„Würdiger besonders lieber getreuer!
Euer Schreiben vom 27. November nebst ^  
überschickten Liqueurs wohl erhalten und bin 
davor obligiret. Jng l.: daß Ih r  dadurch M  
Eure Vorsorge gegen mich habet bezeigen wo ' 
und könnet Ih r  versichert seyn, daß ich j s b E  
seyn werde .

Euer wohl affektionirter Kons 
° Friedrich Wilhelm." .

Die Gesch-chte dieser Kabinettsorder zu 
ist nicht schwer. Aus demselben Jahre weist 
Staatsarchiv eine Reihe weiterer Kabinettsorder u 
Briefe des Königs auf, die sämtlich, in manch 
rührender Sorge um kleinste Kleinigkeiten 
lichen Haushalts, auf das kalte Büfett des b o r Ä ^ ^  
Potsdamer Tabakskollegiums bezug haben. I n  , 
ungezwungenen Gesprächen der abendlichen NiM 
die des Königs einzige Erholung bildete, kam 
Rede manchmal auf kulinarische Genüsse des heiwa 
lichen Landes, und der König freute sich 
wenn Anregungen gegeben wurden, wie man 
Hoftafel um heimatliche Leckerbissen bereichern kann-  
Als ihm einmal ein Angehöriger der pommersw 
Familie von Massow Rügenwalder Spickbrüste Z , 
gehen läßt. läßt er sich's nicht nehmen, in eM 
Kabinettsorder eigenhändig zu danken und s^  
Freude über den bis dahin nicht gekannten Le 
bissen abzusprechen. War die Küche des Dcka " 
kollegiums auch einfach, so liebte es der König bo ' 
seine Gäste manchmal durch Landesprodukte beso^ 
derer Güte zu überraschen. Thorn gehörte nun ZU) 
nicht 1730 zu Preußen, aber es lebten Deutsche do > 
und das war dem König Veranlassung genug, 
Weichselstadt besonderes Augenmerk zu widmen.

Die Umstände, wie Friedrich Wilhelm l- 
Konsistorialrat Eeret bekannt wurde, zählen ZU 
trüben Folgen des Thorner Trauerjahres 1724. 
evangelische Gemeinde war hart bedrängt, zumal 
Gotteshaus-Frage durch den Protestanten-Haß 
polnischen Behörden sich immer schwieriger gestal ^  
I n  dieser Not entschloß sich Konsistorialrat Geret, ^  
König von Preußen, von dem begannt war, dast 
für protestantische Not Herz und HarÄ offen N   ̂
um Hilfe anzugehen. Er reiste nach Potsdam, " 
es gelang ihm auch, sowohl des Königs lnaterw 
als auch diplomatische Unterstützung für den 
des Gotteshauses zu gewinnen. Erst 1756, ^
endlichen Widerwärtigkeiten (u. a. hatte der ^  
schauer B aurat bestimmt, daß nichts an der A u  
darauf hinweisen dürfe, daß man ein Gotteshaus 
sich habe; mehrmals wurden die P läne verwarft 
weil die Fenster an Kirchenfeste „erinnerten^  
konnte der Bau aufgeführt werden. Dem 
Thorner Geistlichen mag damals das Herz recht 
gewesen sein, als er vor Preußens König stand, 
aber wollte ihn aufmuntern. Und er lud Geret ' 

Abend im Tabakskollegium zu verbrrng^ 
Geret sagte zu, und dabei mag die Sprache aui

einen fremden Monarchen betrachtete, schon 
sich des besten Rufes erfreut haben muß.

einen

Thorner Schnäpse gekommen sein. Sicher ist, daß ^  
Thorner Likör, den Geret als würdiges

Aalender.
Der i l l us t r i ert e  nenedent s cheK 

k a l e n d e r  1914 (V erlag  G ebr. Reiche!, ^ " 6 - ^  
P r e is  50  P fg .)  en thaft eine A nzahl b em e rk e n ^  
Artikel popttlär-wissenlchasilicher A rt, die allgemelN 
ressieren werden und in ih re r G esam theit ein 
der G egenw art ans dem Gebiete des p ra k tisc h e n ^  
wie der P o litik  darstellen, von dem sich fesselnde ^  
rnngen  a u s  1813 und 1870 unisom ehr abheben. §ßerl 
am üsante P la u d e re i un terrichtet über die neuen S 
E rfindungen  der chemischen und technischen J ird u s ir  , ^  
Kam ps zwischen Elektrotechnik und D am p f, über den 
der Lustschiffahrt u. a. m. Auch die fü r alle 
a rten  wichtigen N otizen  und B estim m ungen  und 
chenden E rzäh lu ng en  a u s  dem deutschen Volksleben ^  
reichen S to ff  fü r U nterricht und U n terh a ltu n g , 
illustrierte  neue deutsche Kaiserkalender a ls  ein 25^ 
im  besten S m n e  gelten d arf. fill

Wi l d-  und Hundkalender.  Taschenbu 
deutsche J ä g e r .  14. J a h r g a n g  1914. H e r a u E v ^ .  
von der illustrierten  J a g d z e itn n g  „W ild  und 
V erlag  von P a u l  P a re y  in  B e rlin  8VV., H.,/sovi^ 
straße 10 u. 11. G ebunden P r e is  2 M k. —  E s  g w , '  
D in ge , über die der J ä g e r  schnell A uskunft 
und gerade im  R ev ie r, wo m an  andere B ücher M ) ^ i i  
Hand hat. B e i dem W ild - und H undkalender, 
bequem in  der Tasche trä g t, w ird  er nicht umsonst 
S chonzeiten , Abschnßregeln, W eidm annsjp rache, ^  
bei Zusam m entreffen  m it J a g d fre v le rn , jagdlich? ^  
geschichte des W ild es, F äh rtenk un de  m it vorzügU ^ 
bildnngen , Ve sand vvn W ild , P rä p a r ie re n  der 
die A u sfü h ru n g  der W ild sü tten m g  in  freier ^  
Jag d h u n d e , J a g d s ig n a le , Schußw irknngen  und vieles 
^ ; r d  kurz und übersichtlich dargestellt. Anchdie sür dl ^  her 
v iisttbnng  wichtigen neuen gesetzlichen Bestim m ung

. S u n d e ss ta a te n  und  Ö sterreich-U ngarns haben B ern



Ein Kalendarium und Tabellen für W ild- 
oM ivn . Abschtllßlisten, Jagd-A usgaben  und -E in- 

^bibja^dsornlulare und Adressenlrsten bieten den 
sty l"  Oiamn sür Aufzeichulmgen. Jeder J äg er  sollte 
in gewöhnen, den W ild und Hundkalender dauernd 

Jagdjoppe bei sich zu tragen.

Zeitschriften- und Bücherschau.
üeiin>b"  ̂  ̂ c h l a n d  z u r  S e e .  Ein Buch von der 

^negaftotte Von Gras Ernst zu Reventtow  
4 ^a,-i ganzseitigen Abbildungen im Text und
b Leipzig 1913 (Otto Svam er). Geb
Äre,, < ^br Grundgedanke des Buches ist, in weiten 
Flöge ^"llitbeu Volkes das Verständnis für den 
siir ^^ollnken zu wecken und schon unsere reiiere Jugend  
slvtte Bedeutung einer starlen deutschen ttriegs-
^ ! e h - S c h u t z  unserer Küsten, für unsere S tellung  a ls  
s a l l e ^?^^^els^nacht und ganz besonders im ttriegs-
>vĵ  I n  äußerst spannender Weise werden
^oram, Geschichte der deutschen Flotte und ihrer 
ihren (5^ ^  O'-'suhrt, wir erfahren von ihrer Entstehung, 
li!ie^^"" ^)Utngen und Gliederungen und lernen tüchtige, 
yvx > ^ackene Seeheiden und Flottensührer und ferner
^keit pi die mit weilschanendem Blicke die Wich-
tvir eg starken deutschen F lotte erkannten und denen 
riiie a., ^  danken haben, daß untere M arine bereits heute 
Den ^/!^"llgebleteilde S tellung  in der W elt einnimmt, 
^ruiin o^^n T eil des Buches bildet natürlich die Schil- 
^lscw,. ^bntschen M arine, wie sie heute ist und welche 
werde,/" ! ^ r  im Ernstfälle harren. Alle Schifsstypen 
ills ^ o r t  und B ild  vorgeführt, wir folgen den bis 
^lsejti  ̂ gehenden Erläuterungen der zweckmäßigen und 
von de^u ^^lsfselnrichtnngen, und staunend hören wir 
gtos-e,. gewaltigen Schisjsartillerie und den unheimlichen, 
Teeke.^A ^Wgkschntzen. Selbst das Luftfahrzeug a ls  
c llle s is /," ^ o  findet eine eingehende W ürdignung. D ies  
kllt in  ̂ eich so interessant und spannend geschrieben, daß 
übrig. ^""9 Hohe Befriedigung bei der Lektüre dieses 
Werden  ̂ ^eich "nd gut illustrierten Buches finden

Eüle gefährliche tzochstaplerin.
B e r l i n ,  1. Dezember.

.Prozeß gegen die Gräfin Fijchler von 
? S t^ /E U te SlaaLsanWalt Dr. mit, daß
t̂>en <""^banrvaltschast Hannover vrv 
l̂nerk Herrn v. Alten Liberjandt hat mit dem 

^  gegen v. Alten ein Strafverfahren 
^ 8 175 St.-G .-B. nicht ge,chroebt hat.

i? -Zeuge Buchhändler Schröter bekundet, daß 
di  ̂ Angetlagte bei keinem der Geschäfte 
bekommen hätte. — E s wird sodann 

Urterj ^  Ladung der Prinzessin zu Psenburg 
^  Der StaatsanwalL erklärt, daß die 
nicht durch eine der üblichen Ladungen 

Sllgesr" «er, weil ihr eine solche Ladung nicht habe 
l̂hrei.̂ 7 werden können. S ie  habe aber in einem 

Krvz^? bestätigt, daß sie die Ladung in einem 
^ei/""chen Briefe erhalten habe. Nach feiner 
^  es r - ^  bie Ladmla ordnungsmäßig erfolgt.
> Di die Vorführung beantragt werden.
R / e  Bert. R.-A. Meyer I und Bahn schließen

Autrag auf Vorführung an. — Der Ge-
> sich die Beschlußfassung hierüber vor. 
r kUtME Landwirt Kiepers bekundet, daß er Geld

um 20—30 000 Mark Wechseljchulden zu

tbstmovd-

Durch dritte Personen sei er 
m bekannt geworden, die ihn mit einem 

2/^bH en zusammen brachte. Dieser schlug 
"Hte bugen^in Geschäft vor, das ihm aber nicht

mit der An- 
mit einem

Miir 'Ur 12 000 Mark Wechsel ausstellen und 
^  .paar tausend Mark oares Geld bekom- 

blnen Haufen Bücher. Der Zeuge bekundet 
 ̂ bie Angeklagte zunächst Lerne Provi- 

Phli,^wrdert habe. Später habe sie ihm aber auf 
von 400 Mark verklagt, sei jedoch damit 

worden. — Die Modistin Frau 
- bekundet, daß der Stallmeister Just

ber Anaeklaaten bekannt mackte. Diese bat

vermittelt. Die Prrnzejstn raufte oer 
20 000 Mark Waren, und die Ange­

b t  k«; vberte dafür 10 Prozent Provision. S ie  hat 
Ä  .bares Geld bekommen, sondern für 1600 

Lt. Die Angeklagte hat ihr einmal ge-
^  /w in einem anderen Geschäft, das sie für 
Me. "^M n vermittelte, keine Provision erhalten 
k; > daL Schwester des Herrn v. Rudel bekun- 

7,sbre Angeklagte sie in  Weimar antelepho- 
Bruder sich in Frankfurt mit einer 

wollte. Die Angeklagte sagte, sie 
4te uach Frankfurt fähren, und die Zeugin 

Ner ^  Weimar am Bahnhof fein, da sie sie in 
^  Zpi,säenden Angelegenheit sprechen möchte.

bann auch nach Frankfurt gefahren.

bekommen und erzählt, daß sie mit 
schon larrge zusammenlebe, die Ver- 

K 4en^; unbedingt aufgehoben werden. A ls  
erklärte, das ginge nicht, habe sie eine 

V  auck^besbriefe ihres Bruders hervorgeholt 
M iy ^  von einem Briefe gesprochen, den sie, die 
siegte 7! Bruder geschrieben hatte. Die An- 

8ew>^eß durchblicken, daß sie diesen Brief an 
Z^ei habe. um ihn a ls  M ittel gegen

lemer Braut zu verwenden. A ls dre 
erklärt» e« le-i unmäalick dakr die

dann stelle sie ihre Bedingungen. 
>ik bn/? den Aufwand, den sie für Rudel 

^Mit ^  000 Mark. Die Zeugin ist schlietz- 
dj., ge^rs, einverstanden gewesen, der Angeklagten 

Cs l  dumme zu zahlen, allerdings nicht so 
«s,» a gn^a^de dann ern Brief verlesen, den die 
^iv'^Nirt., Angeklagte unmittelbar nach der 

ihr" Reise geschrieben hat. S ie  spricht

6a m ili? z u > lf e m  Der Bries 
ewig dankbare Liesel . 

^vrterungen darüber, ob die Zeugin 
w uß^  daß die Angeklagte ihren Bcu- 

babe. Die Zeugin bestreitet das in 
b?!," ihr Bruder habe stets genügend

7  ̂ Regierungsbaumeister Linkenbach 
^ b e  sich auf ein Inserat in einem 

den Heiratsvermittler Katz ge- 
sollt«» burch diesen eine Frau zu besorgen. 

W 'K a ü  4 ^"bestens 300 000 Mark M itgift 
dem Zeugen mit. daß er mit der 

a. A  "verg verhandelt habe. welche in Frank­
Beziehungen hätte und ihm dorr 

?"Ende Partien nachweisen könne; er 
300 Mark Vorschuß für die Reis 

^Aei?^ku zahlen. Der Zeuge habe die-.
^ D e ^ - > ^  auch selbst nach Frankfurt ge- 

Zeugen sind von Katz vier Damen

e
dies

Der gstrandete italienische Kreuzer 
„Sän Giorgio".

Der italienische'? Kreuzer „S än  G iorgio" ist lin ie, das Sinterschiff ist 
aus bisher noch nicht aufgeklärten Gründen 
aus-eine Klippe gelaufen, und es bestehen 
Zweifel, ob das Schiff überhaupt wieder los­
kommen wird. Der Kreuzer sitzt fast seiner 
ganzen Länge nach fest und vermutlich auch mit 
seinen beiden Schrauben. D as Vorderschiff ragt 
um 2,20 M eter über seine gewöhnliche Wasser-

hingegen «m 0.80 
M eter unter dieser L inie gesunken. D as Schiff 
mutz mindestens um 3000 Tonnen erleichtert 
werden, nämlich um die Panzertürm e, die K a­
nonen und wahrscheinlich auch um die gsamte 
Panzerung. D as Unglück ist augenjcheinlich auf 
eine falsche S teuerung zurückzuführen.

„offeriert" worden. Es sei ihm aber nicht gelungen, 
auch nur eine dieser Damen kennen zu lernen. — 
R.-A. Bahn: Sind S ie  nicht auf den Gedanken ge­
kommen, daß es sich bei einer Anpreisung wie der 
oer dreiviertelinillioneni-schweren Spanierin um die 
bei Heiratsvermittlern üblichen Reklamedamen 
handelt? — Zeuge: Nein. — Angeklagte: Ich habe 
nur 150 Mark von Katz erhalten, und diese habe 
ich auf der Reise nach Franksurt, die ja nicht be- 
stritten werden kann, verbraucht. — E s handelt sich 
dann um die Beleidigung der an den Büchsrge- 
schäften der Prinzessin Louise von Coburg, des 
Referendars v. Haaenow und des Herrn v. Trau- 
witz-Hellwig beterligten Zeugen Buchhändler 
Schröter, Buchhalter Peters und des Antiquars 
Teuring. — Der Staatsanw alt hat gegen die Be­
eidigung der Zeugen Peters und Teuring nichts 
einzuwenden, er beantragt indeß, den Zeugen 
Schröter nicht zu vereidigen, da gegen diesen wegen 
der vorliegenden Geschäfte ein Verfahren wegen 
Wuchers schwebt. — R.-A. Bahn widerspricht und 
beantragt, auch Schröter zu vereidigen, da be, 
diesem überhaupt kein Wucher in Frage komme. 
Nach kurzer Beratung beschließt der Gerichtshof, 
die Zeugen Schröter und Peters unbeeid'gt zu 
lassen, den Zeugen Teuring indeß zu vereidigen. 
— Hierauf wird die Verhairdlung auf Dienstag 
vertagt.

Viktor Stoefflctr, der Sieger «m den 
Ivoooo Mark-Prsis der Rationalslugspsnde.

Viktor Stoeffler. der T räger des 100 000- 
M ark-Preises der Natirma-lflugspende, ha t durch 
seinen fast M ü n d ig e n  F lug  weit über die 
Grenzen Deutschlands h inaus Auffehen und Be­
wunderung erregt. Stoeffler w ar, wie erinner­
lich, am 14. Oktober d. I .  in Z ohannisthal aus 
einem Aviatik-Militär-Doppeldecker aufgcst'e- 
gen und zunächst nach Posen geflogen. Dann 
kehrte er nach JohL unisthal zurück und flog nach 
Msihlhausen i. E. Hier angekommen, pendelte 
er noch an demselben Tage zwischen Darmstadt 
und M ülhausen hin und her, bis er durch den 
Ei " tr i t t  der M itternachtsstunde zur Landung 
gezwungen wurde. E r w ar fast 22 S tunden un­
unterbrochen in der Luft gewesen und hatte 2078 
Kilom eter in dieser Z eit zurückgelegt. Durch 
die B ravourleistung hatte Stoeffler den W elt­
rekord im D auerflug, den bisher der Franzose 
Vrindejonc m it 1382 Kilometer innehatte, 
überboten.

M t U i n i M l l i f f l ' S .
( D i e  P l a  » e » e r  E r b s c h a f t  d e s  

K a i s e r s . )  Der kürzlich verstorbene P r i-  
viilmaim K narr in Ka» chmitz bei P lan en  
hatie bekanntlich sein geininles, etwa 1 6 0 0  000 
M ark betragendes V erm ögen dem K nser mit 
der Bestim m ung vermacht, es sür Heer und 
F lo tie  zu verwenden. Der Kaiser hat die

Halste der Erbschaft angenom m en, die andere 
H älfte erhält die W iiw e des Verstorbenen. 
Die Erbschait des Kaisers besteht nach den 
„Leipz. N . N ."  arößlenteils in Liegenschaften. 
M an  rechnet in P lan en  damit, daß ein Teil 
des Kaisererbes in irgend einer Weise für 
die E rrichlung eines Flugstützpunktes P la n e n  
nutzbar gemacht werden kann. —  B on  a n ­
deren Erbschaften, die unser Kaiser gemacht 
hak, ist wohl die Schock G alerie die bekann- 
leste, die der im Ja h re  1894 verstorbene 
Kunstkenner und --Förderer G raf Schock in 
München dem Kaiser hinterließ. Die B a ro ­
nin von Cohn-Oppenheim vermachte vor eini­
gen Ja h re n  dem Kaiser und dem Herzog 
von A nhalt einen Teil ihres großen V ennö- 
gens. D er Kaiser bestimmte dann die V illa  
der B a ro n in  in N om  zu einem G enesungs­
heim für Offiziere. K adinen hat der Kaiser 
nicht geerbt, sondern regelrecht gekauft.

(L e  b e n s  g e f ä  h r  l i  ch v e r l  e tzt) hat 
ein geistesschwacher sieben J a h re  a lte rJn n g e  in 
M ainz  durch einen S chuß a u s  einem G ew ehr 
seinen vier J a h re  alten B ru d er.__________

L lM n e r  M arktpreise
vom Dienstag den 2. Dezember.

B e n e n n  u n g niedr. ! höchste» 
P r e i s .

W e iz e n ...........................  .
Roggen . ...........................
G e r s t e ................................
H afer. . . . . . . .
S troh (Richt-)......................
H e u .....................................
Locherbsen . . . . . .
L a r t o f s e l » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B r o t .....................................
N o g q e m n e h l  . . . .  .
Rindfleisch von der Leute.
Banchsleifch...........................
Lnlbslelsch...........................
Schweinefleisch......................
H a m m e l f l e i s c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Geräucherter Sl>e»r . . .
Schm alz........................... .
B u t t e r ................................
E i e r .....................................
A a l e .....................................
Karpfen . . . . . . .
Hauder . . . . . . .
Schleie . . . . . . .
Hechte . . . . . . .
Barbitten . . . . . .
Bressen . . . . . . .
Barsche . . . . . . .
Karauschen. . . . .  ^

lOOKlko

:,tt Atlo

50 .  
t Kilo

Scho.k 
t Kilo

17,20
14.60
1 3 . -
16,40
4,50
7.-

23,—
2.-

1.90
1.69
1,60
1.10
1.80
2 -

H
5.20

2,60 
2,M 
1.40 
1.20 
1 -  
1.20 
1,89 

—.20 
—.60 
—,60

1S.1S
15.20 
1460
16.20 
ö . -  
7.S0

2 5 . -
2,75

2.20
1,70
2.49
2.-
2,20

S , -
7,20

2.80
1.60

1.20
1.60

-—,40
- .8 0
1.20

Weißsische 
Seefische 
Flundern
H e " - ! « - ..........................  ,
Krebse Schock
M ilch..................................................... > Lite» —.16
Petroleum . . . . . . . . .  « —,29
S p i r i t u s ..................................... .....  » 2 ,l0

 ̂ (denalnriertl , » « , , « * E—,35 —.38
Der Markt m.u nur mäßig deschl.rt.
E s kosteten: Kohlrabi — Ps. d. M andel, Blnmeu- 

koht 1 5 -4 0  Pf. d. Kopf, Wirsingkohl 5— 15 P f. d. Kopf. 
Weißkohl 5 - 2 9  P f. d. Kopf, Rotkohl 1 0 -2 0  P f. d. Kops, 
Radieschen — Ps. d. Bündchen, S p inat 20 P f. d. Pfd., 
Zwiebeln 15—20 P f. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10— l 5 Pf. d. Knolle, Meerreitig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Aepiel 1 0 -3 0  Pf. d. Pf d ,  Birnen 2 0 - 3 0  P f. d. Psd., 
Walnüsse 40—50 Pf. d. Pfd., Pilze — Ps. d. Rapschen, 
Gänse 4 .00 -8 .50  Mk. d. Stück, Enten 4 .0 0 -7 ,0 0  Mk. 
d. P aar. Hühner, alte 1 ,75 -2 ,50  Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1 .60-2.50 Mk d. P a a r  Tauben 0 .9 0 -1 .0 0  M k ^d . 
P aar, Puten 4 ,50 -7 .00  Mk. d. Stück. Hasen 3 ,0 0 -3 ,5 0  Mk. 
d. Stück.

B r o m b e r g .  1. Dezeirn-er. H.mdelskammer - Bericht, 
eizen niedr.. weißer, mind. 139 Pfd. hotl. wiegend, brand- 
d bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 182 
ark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
9 Mk.. do. 124 Psd. 145 Mk., do. 1i8 Pfd. 136 Mk. -  
)ggen niedr., mind. 123 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 149 
ark. do. 120 Pfd. 146 Mk.. do 117 PfL. 139 Mk., do. 
2 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 

Müllereizwecken 130—135 M t.. Bramvare 137-159 Mk., 
nste über Rotiz. — Erbsen: Futterw are 160—176 Mk., 
rchware 185—205 Mt. — Hafer 130—150 Mk., guter zum 
insum 155 165 Mk.. mit Geruch 129-135 Mk. — Die

H a m b u r g ,  1. Dezember. Nübäl stetig, verzollt 67. 
Leinöl stetig, loko 52, per Ian .-A pril 53. W etter: 
s chön.______ __________________________ _______ __________

H a m b u r g ,  1. Dezember. Kuffee good average S an tos 
per Dez. 5 1 ^  Gd , per M ärz 52^/  ̂ G d , per M ai 5 3 ^ , Gd., 
per S es t. 54 '/, Gd. Stetig .

M a g d e b u r g ,  1. Dezember. ZuckerberichL. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8 .8 5 -8 ,9 7 ',,. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00—7,15. S tim m ung: ruhiger. Brotraffiuade I  
ohne Fast 19.00—1 9 , 1 2 ' , Kristallzucker I  mit Sack — ' 
Gen,. Naffim.de mit Sack 18.75—IS.Z?'/,. Gern. M elis I  mit 
Sack 18.25—18,37' -. Stim m ung: ruhig.

W ettkk-IIklicrsicht
der Deutschen Seewarte.

__________ H a m b u r  g, 2. Dezember.

Name
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W itterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Dorkum 761.7 W wolkig 68 2,4 nachts Nied.
Hamburg 760,4 W S W heiter 05 6,4 nachts Nied.
Swinemünde 757,4 W halb bed. 05 2.4 Nied.i.Sch.*)
Nenfahrwasser 752.7 W bedeckt 04 2,4 Nied. i. Sch.
Memel /48,3 NW halb ded. 05 6,4 Nied. i. Sch.
Hannover 763.2 W S W heiter 05 6.4 Nied. i. Sch.
Berlin 761,6 W wolkig 06 12,4 vorm. Nied.
Dresden 764.6 W heiter 05 6,4 nachm. Nied.
Breslau 762,6 W wolkig 05 2,4 nachm. Nied.
Bromberg 756,9 W bedeckt 05 2,4 vorm. Rietst
Danzig
Metz 768.5 W Regen 07 2,4 nachts Nied.
Frankfurt, M ?67.4 S W Dunst 07 meist bewölkt
K ar sruhe 768.3 W S W bedeckt 67 0,4 meist bewölkt
München 768.6 S W Negen 06 2,4 nachts Nied.
P a ris 769.3 S S W bedeckt 08 — a.lhalt. Nied.
Vlissingen 765.5 S W wolkig 09 6,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 754.0 W NW wolkig 05 0.4 Gewitter
Stockholm 744,9 W NW heiter - 1 — oorw. heiter
Haparanda — — — — — nachm. Nied.
Archangel — — — — —- nachts Nied.
Petersburg 738.5 W NW bedeckt - 1 — vorm. Nied.
Warschau 757.8 — bedrckt 04 6,4 meist bewölkt
Wien 765. W bedeckt 08 0.4 vorw. heiter
Nom 765.1 S W wollen!. 05 vorw. heiter
Krakau 763,2 W S W heiter 05 6,4 nachts Nied.
Lemberg 7i0.8 W S W bedeckt 04 2.4 anhalt. Nied.
Hermannstadt 765.8 S S O wolkenl. - 2 — anhalt. Nied.
Belgrad 765.1 — wölken!. 02 — zieml. heiter
Biarritz 770,4 S S O bedeckt 08 — vorm. Nied.
Nizza — - - — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauem.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brom berg) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 3. Dezember: 
wolkig, windig, zeitweise Regen.

Meichsrlvrrkrhr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, mtt 

700 Z tr. Gütern von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
F . Gostomski mit 1600 Z tr. Eisen und 1800 Ztr. Gütern von 
Danzig, K. Tyranski mit 1618 Z tr. Kleie von Neuhof und 
I .  Binnek mit 4400 Z tr. Kleie von Warschau. Abgefahren 
Dampfer „Brom berg", Kapt. Posenau, mit 1000 Z tr. Mehl, 
500 Z tr. Gütern und 550 Ztr. Honigkuchen nach Danzig. so­
wie die Kähne der Schiffer G. Gvttschalk mit 2600 Z tr. Mehl 
und A. Kopczynski mit ,000 Ztr. Rohzucker, beide nach Danzig.

3. Dezember: Sonnenaufgang 7.52 Uhr,
Sonnenuntergang 3.47 Uhr.
Moudausgang 12.21 Uhr.
Mouduntergaug S.17 Uhr,

S ta n d e s a m t  T h or» .
Vom 23. bis einschl. 29. November 1913 sind gemeldet; 

G eburten: 1. Arbeiter Johann  Kuschmala aus Nistno in 
Galizien, S . 2. unehel. S .  3. Arbeiter Max Krampitz, T .
4. u. 5. Konditor Albert Schirmer. 2 T., (Zwillinge). 6. un­
ehel. S . 7. Vizefeldwebel im Fustart.-Negt. 11 Hermann 
Nath. T . 8. Arbeiter Felix W itt. S . S. unehel. S . 10. Vize- 
feldwebel im Jnf.-R egt. 61 Willy Thaens, S . 11. Schuh- 
macher und Hausbesitzer Joseph Zdunsti, S .  12. u. 13. Ar- 
beiter Joseph Lewandowsli, S . u. T., (Zwillinge). 14. Kutscher 
Joseph Kncharski. S . 15. Bäckermeister Franz Langanki, T. 
16. Vizefeldwebel und Kommandanturschretver Georg Burkert, 
T. 17. Arbeiter Wilhelm M alzahn, T. 18. Sattlergeselle 
Johann Jeudrzejewsti, T.

Aufgebote: 1. Fleischer Erich Siegmund-Szymborze und 
Emma Rinas. 2. Oberkellner Franz Schmidt und M arie 
Franke. 3. Bäckermeister Ludwig Ryfiewski und Ww. Anastasta 
Nowacki, geb. Chylinski-Lessen. 4. Vizefeldwebel und Zahl- 
meisteraspirant Johannes Friedrich und M eta Gerhard, beide 
Danzig. 5. Arbeiter Friedrich Wölk und M arie Jepp, beide 
Maibanm. 6. Zimmergeselle Karl Schmidt und M arie Krüger, 
beide Neumänster. 7. Arbeiter Franz Quosig und Anna 
Patzsche, beide Seegaardfeld. 8. Schloffergeselle Georg D ürr 
und M arie Kanschur, beide Hamburg. S. Arbeiter Karl 
Füllter-Kränzlin und Johanna Petrowskj-Neuruppin.

Eheschließungen: >. Sergeant im Fußart.-R egt. 11 Ernst 
Hampe mit Helene Apczynski. 2. Stellmachergeselle Boleslaw 
Olkowski mit W ladislawa Majewski. 3. Arbeiter Bronislaw  
Jw anski mit M aria Tkocz. 4. Rechnungsführer Franz Ko- 
walak-Osiowiecz mit Leokadia Skalski.

S terbesäU e: 1. Bäckermeister Gustav Schwittau, 43 I .  
2. Gefängnis-Oberln'pektor a. D. Adolf Baehr. 60. 3. frühe­
rer Besitzer Heinrich Nadatz. 77 I .  4. P au l Conrad, 2 T.
5. Rentier-Frau Emestine Strauch, geb. H bischer, 63»  ̂ I .
6. Schausteller- und H ändler-Frau M aria Hennig, geb. David, 
64 I .  7. Tischlermeliterwitwe Luise Klawuhn, geb. Libratzki, 
89' 2 I .  8. M arie Poprawski, 1'/^ I .  9. Rentier Michael 
Hinz, 7 2 ',  I .  10. Dienstmädchen M artha Zabel, 28',', I .  
11. F rau  Rosalie Zint, geb. Kruszewski, 41 I .

kirchliche N achrichten.
Donnerstag den 4. Dezember.

St. Georgen-Kirche. Abends 8 Uhr im Konfirmandensaalr 
Bckbel- und Misstonsstunde. P farrer Johst.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Nachm. 5 Uhr in 
Luden: A wentsandacht. P farrer Lehmann.

M e ä e r la x s :
LaumLltzrlalivu- unä LyklorrkrrnSvIsAesHlIsvdLkt 

m. k. 8 ., Lkorii, Uv1ir6L8lr. 8.

Zeppelin, der Bezwinger der Lüfte, der S to lz  des 
deutschen Volkes. Überall, wo seine Luftriesen sich sehen 
lassen, herrscht J u b el und Freude. M it erhebendem Ge­
fühl können wir uns sagen: „ D as ist deutsche Arbeit". 
M ächtig regt der deutsche Aar seine Schwingen. Überall, 
wo deutsche Arbeit, deutsche Industrie mit dem Auslande  
in Wettbewerb treten, behaupten sie erfolgreich ihren Platz. 
Auch die deutsche Schokoladen-Judustrie darf sich dessen 
rühmen. I h r e  Fabrikate genießen W eltruf und können 
mit den besten Auslandsmarken in die Schranken treten. 
Deutsche Fabrikate von hervorragender Q ualität sind die 
Stern-Schokoladen der Firm a Robert B erger, Pößneck, 
sie werden überall gern gekauft und sollten ihres W ohl­
geschmackes wegen vom Publikum immer den ausländische« 
Marken vorgezogen werden.



I n  das Handelsregister ist bei Her 
Firma Zuckerfabrik Rerr-Schörrsee 
in Schönsee eingetragen:

Gemäß dem Beschluß der General­
versammlung vorn 14. Oktober 1913 
bsstshr das Unternehmen in der 
Fabrikation von Zucker, der Trock­
nung von Kartoffeln, sowie allen 
Geschäften, welche mit diesen B e­
trieben im Zusammenhange stehen. 
V on den sonstigen Aenderungen 
aufgrund jenes Beschlusses ist her­
vorzuheben, daß
1. die vom Gesetze abweichenden 

Bestimmungen über die A rt der 
von der Gesellschaft ausgehenden 
öffentlichen Bekanntmachungen 
aufgehoben sind,

2. die Berusung aller Generalver­
sammlungen mindestens sechzehn 
Tage vorher zu erfolgen hat.

Lhoru den 27. November 1913.
Königliches Amtsgericht.

HchmksO-MMmchRZ.
O bersörstereL K irs c h g rrm d ,

Bez. Bromberg.
Am  Donnerstag den 18. Dezember, 

von vormittags 9*/g Uhr ab, kommen 
im Saale des Herrn Gastwirts L o sL e  
in E ich en a u  nachfolgende Hölzer zum 
öffentlichen Allsgebot:

U n s  dem  Schntzbezirk E lfe n -  
d a r f :  Jagen 45, Schlag:' ca. 900 
Stuck Kiefern-Banholz 1./4. Klasse, ca. 
140 rm  Kiesern-Kloben. T o tl. Jagen 
14 a, 38 a, 47 a : ca. 60 Stück Kiesern- 
Banholz 3 ./4 . Klaffe, 10 rm  Kiesern- 
Kloben, 2 rm  Kiefern-Knüppel und 
12 rm  Kiefern-Neisig 3. Klasse.

A u s  dem  S ch u yd ez irk  Kirsch- 
g ru n d :  Jagen 5 1 : ca. 45 Stück 
Bauholz 2 /4 . K l., 9 rm  Kloben und 
1 rm Knüppel. Jagen 153 ----- 25 rm  
Kiefern-Knüppel und 500 rm  Reisig 
3. Klasse.

A u s  dem  S chrr-öezirk  E ic h e n a u : 
Jagen 106 ---- 117 d, 124 a, 1 7 3 o 
(Durchforstungen): 1 Stück Eichen- 
Nutzholz 4. 5Aasse, 13 rm  Fichten- 
Knüppel 2. K l., 87 rm  Fichten-Stan- 
genreisig 3. Klasse, 2 rm  Lärchen- 
Kloben, 25 rm  Kiesern-Kloben, 61 rm  
Kiefern-Knüppel 2. Klasse, 732 rm  
Kiefern-Reisig 3. Klasse. T o tl. Jagen 
118, 119, 121a, 122 b, 138 a :  204 
Stück Kiefern-Banholz 2./4. Klasse, 
67 rm  Kiesern-Kloben, 17 rm  Kiefern- 
Knüppel.

Aus dem alten Wirtschaftsjahre: 
ea. 700 rm  Reisig 3. Klasse.

E i c h e n a u  den 1. Dezbr. 1913.
Der Forstmeister.

WkstmlMs M ioriü,
B reslan ,

Filiale Thorn, Katharinenstr. 10, 
empfiehlt zu kulantesten Bedingungen gut 

geschulte und erfahrene

Schwestern
zu Privat- und Wochenpflegen. 

Leiterin der Filiale:
Schwester Lei vue vonnoirski.

Wegen vorgerückter Saison bringe ich 
zur Kenntnis, daß ich

Steinmarder-Felle, 
Skunks „
Persianer „
Nerz
Oposium „
Feh
Sealbisam ,»

usw. sowie P e lz s u tte r  a l le r  A r t  zu
herabgesetzten Preisen verkaufe. —  Die

A n fe r t ig u n g  je g lic h e r N c h a r l le i t
wird in kürzester Zeit ausgeführt.

§ r .  K o L i ü t L ,  K ü rs c h n e r,
Coppernikusstr. 24, 1 Tr.

D ie beliebteste

SAeibmWue
für

K a n z le r  und K o n to r
mit leichtestem,

sehr elastischem Anschlag bei 
dauerhaftester Konstruktion 

ist dieUsirsrck

M it  jedem Anschlag immer > 
etwas schneller, das hat die

! zur erstklassigsten Schreibmaschine 
gemacht.

Musred-SilliiU
m it besonderen Einrichtungen 

für die Buchhaltung,

N s iM k d -U M
r e c h n e n d e  Schreibmaschine, 

schreibt, a d d ie rt, s u b tra h ie r t, j 
Verlangen S ie M o n a rc h -  

L i te r a tu r  und Vorführung.

W «1 W M l l .
Elbinq,

G e n e r a lv e r t r e te r
für>Ostpreußen, Westprenßen, j 

Pommern und Posen.

MWch-Verein zu Hörn.
Eingetragene Genossenschaft m it «»beschränkter Haftpflicht.

Zum bevorstehenden

als passendes Geschenk. 

Die Erfieinzahlung beträgt 
3 Mark.

Die Einlagen werden mit

4  P v S z s z ü
verzinst.

W ir  machen Ih n e n  hierdurch bekannt, daß dre bisher von Herrn 
Schuhmachermeister «IuUll8 L lv lu  in Thorn , Tuchmacher straße 24, ver­
waltete Zahlstelle Thorn 2

Herr» H M M e r  O tto  L o fin k v ,
Thorn-Moücr, Lindenstrasze 23,

übertragen worden ist. D ie Versicherten werdet» gebeten, die Beiträge 
fortan an H errn O tto  L e k n k e  zu entrichten bez»v. Herr»» L e k n k o  durch 
Postkarte auszusordern, die Beiträge abzuholen.

Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,
S n b d ire k t io n  D a n z ig . L a n a e n m a rk t 3 0 , 1.ßM ZsSZttG

v s i l  es b illig - is t  rm ä  böstusm . 

^ n s o v s -e n  ä s r  V V iise ' v u n m ö x -  

i io l i ,  > V L rm e  § 6 llg ,u re g u l ie r b a r .

M H L r  LLrvLR 1 8 9 8 .  lb vL i»» U>F 5 3 6 .

weIkogelit8-VsslisS88örmNA
L'krpLvZxr. «nck V e r K ,  6 8 8 v ^ H ,n s s  ^ N 8 t » 1 t

l m i i  6 v re e l» tv 8 l» - .  2 ,
M. led bitte. meine 8ebr».ukeü8t̂ r ru deLedte».

?x ZVouäelstviuer
LLu8uei^8

sLugyprLgr ist.

b i - 6 n n 6 8 8 k l  8 p i r i i u 8
gegen 8et!UPPN, W nn!l33r. ll33lS lI8l3lI.

R lk .  1 .— . s .  u .  s . - .
^Uvirr evkk, v s v n  in üls rissvLs „^ s v S s Is le ta s r  LirederL"

L-lNOkx6b 1« llS rrL» 032LLL88

Frische Schnitzel
it der Vorrat reicht, freibleibend mit 25 Pf. pro Zentner 

ab Unislaw

Zuckerfabrik Unislaw.
Petroleumks,

—  Liter 19 Pfg., —
emfiehlt

^ s l r e r ' .  Culmerstraße 20.

W M M e i l  M  SHse
werden sehr billig anges. Culmerstr. 24.

Für Damenkafsees oder Kindergesell- 
schasten enrpfehle ich

junge Mädchen,
die zur Unterhaltung u. zum Tanz spielen 
(Std. 75 Pfg.) Mauerstr. 52, pt., l.

K L  Schneiderin
empfiehlt sich außer dem Hause. Ang. u. 
V. K. an die Geschäftsst der „Presse".

Auskrmsts-
bureau 8 e k ,L t t ,n » v 1 p t6 n n 1 s .
G. »n. b. H., Detektiv-Inst., befindet sich 
B erlin . Potsdamerstraße 54.

Russischer Sprachenanstunsch
gesucht gegen deutsch, sranzössisch oder 
polnisch. Angebote unter.s tzj. an die 
die Geschäftsstelle der „Presse".

aller Act bei 1 8 1
5LL'«.H 86, Allst. Markt K ) ,  L .

GtiS II. W E M ,

K-786Ü Mark
zur 1. Stelle gesucht. Angeb. u. N r . 3 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S 0 0 B  M k .
auf gute zweistellige Hypothek sofort ge­
sucht. Angebote unter 8r. 8L. 5 0
an die Geschäftsstelle der „Presse".

auf sichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „H yp o th e k" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. Januar 1914 aus sichere 
Hypotheken

5—LL Vvo M ir .
Es find auch 15 000 Mk. aus nur Land­

grundstück zu vergeben. Ang. K .  LL 
4 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M G S M  « ß r .
auf Landgut zu zediererr gesucht oder 
zn verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt 
v .  Z L « l8N S L ', Konkursverwalter, 

_____ ^Thorn. Ge» berstraße 12.

4-ZM  Mk.,
2. Stelle, hinter 6000 Mk. aus städtisches 
Grundst., W. 20 000 Mk.. sucht 4. krriLt- 
vL^vLkl, Thorn, Elisabethstr 3, Tel. L9i.

30 00— 4000 M K . allszuieihen. Aus­
führliche Angebote unter L?. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

4-zimmerwohmmg
von einzelnem Herrn am liebsten mit 
Bedienung i»n Hanse gesucht.

Angebote unter LL. X .  1 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse .̂____________

Gebildete, junge Dame sucht zum 
Januar 1914 großes, gut

>«W. Zimmer.
event!, mit voller Pension in nur gute»»» 
Hause, Bromberger Vorstadt oder W ill 
Helmstadt bevorzugt.

Angebote mit Preisangabe unter Nr. 
7 1 9 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lehrerin  sucht zu den Weihnachts- 
ferien ein ruhiges, freund!.

Zimmer
mit Pension in gutem Hause. Brom- 
berger Vorstadt bevorzugt. Angebote 
mit Preisangabe unter LL LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Vereinigung der MWreunhe.
Die Kammermusik-Vereinigung der königl. Kapelle zu Berlin , 

bestehend aus 3 königlichen Kammervirtuosen und 5 königlichen 
Kammermusikern, bringt im

3. Abonnements-Konzeet
am y. Dezember (Dienstag), 8'/« Uhr, im Artushofe Oktette 
von und Uorart und das Septett op>. 20 von NevUroven
zum Vortrage.

Nichtabonnenten entnehmen Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 M .  
in der 8ol»rr»rt2'schen Buchhandlung.

D ie Vortrüge dieser sehr geschützten Künstlervereinigung können 
warm empfohlen werden.

D e r  G e f c h a f t s a u s s c h u h .
I .  A .: Dr. il.  Lnnter.

SehittreMans. 
rsgiili, Prei-Eonrert

des Eliie-Dameriorlhesters. Dir. K a rtl.
Ansang Sonntags 4 Uhr, wochentags 7 Uhr.

Ansschailk vs« Köttigsberskr pouarther n. Kulmbacher. 
Warme Küche bis 2 Uhr nachts.

Restaurant „Dnm Knimvacher".
Juh. : kZLLtv,

empfiehlt von heute a b :

Sremnschekn (billigster Austernersatz).

S c h ö n  m ö k l .  D r m m e r ^
ebenso ein größeres Zimmer, auch für 
2 Herren passend, per 1. 1. zu vermieten

Culm er Charryee 1t.

Möllers «reichte Lichtspiele.
O A v o n - L - iv I i t s p is I e ,  L e n t r » I - H » « a t v r ,

Gerechtestr. 3. Fernspr. 879. Neust. Markt 13.

Morgen» Mittwoch, und folgende Tage,
ab 3 Uhr nachm.:

Große Schüler- und
Familien-Vorstellung.

Z u r Vorführung gelangt der Sensations-Film,
ca. 2000 Meter lang:

Reisen und M e  Jagden 
im inneren Afrika.

a b 7 M - W U '  L S L ts -W s s r s m m .  
Täglich- Großes Streich-Konzert.

1^6. Es ist dies der erste Iagdfilm, der in» Urwald aufgenommen 
wurde, und dürfte dieser, der so vollendetes bietet, auch in 
der breiten Oeffenttichkeit den verdienten Anklang finden.

8
WW
M«
»

Zjn dieser Woche bis Sonntag den 7. Dezember finden in der 
Kapelle am Bayerndenkmal täglich

VersWiilliiW» U  FkMH «Nil ZWskMii
statt, welche von Diakonissen geleitet werden. Nachmittags 4 Uhr 
Bibelstunde, abends 8V« Uhr Evangelisationsversammlung. 
____________Um regen Besuch w ird  herzlich gebeten.

Möbl., fep. Borderzimmer
zu vermieten Boderstr. 30. 4.

Gut möbl. Zimmer mit u. ohne Pension 
zu vermieten Tuchmackerstr. 5, 1. r.

Wne MlerrlmUiM.
Ecke Neustadt. Markt n. Gerechtestraße.

Möbliertes Zimmer
mit guter Pension zu oermieten

Gerstenstr. 9a, 1.
Möbl. Wohn» u. Schlafzimmer, sowie 

Vurschengelaß, sofort zu verinieten
Tuchmacherstraße 26.

Wöbt. Borderz., sep ____ ^
sof zu verm. Gerechtestr. 33

Eing, P r. Mk., 
pt.

FAut möbl. Zimmer m. Schlafkab., Gas- 
HL/ bel. u. Schreibt., v. gleich zu verm. 
Aussicht nach der Weichsel.

Baderstrahe 1, 3 Tr., Seitenaufgang.
Gut mobl. Zim. in bess Hause zu ver»»». 

Schuhmacherstr. 1, 2, r., Ecke Bachestr.

l
Culmerstraße 7, 

per 1. 1. 1914 zu vermieten.

KerrMMl. MnuiWü,
in schür,er, ruhiger Lage, un Stadtpark, 
von 7 Zimmern nebst Zub., Fischerstr.57 

» 4 9
von sofort zu vermieten.

SchkoffeLirreijler MSlnkLLivck, 
_________ Fischerstr. 49.________

Hoswshrnmg,
gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monat!. 
20 M '.,p .O kt.z  verm. vokn, Schillerstr. 7

5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

ZÄMr. 18 Ä L L L
reicht. Zubehör, zu ver»»»ieten.

4-Zimmerwohnung
mit allem Zubehör von sogleich zu ver­
mieten____________ Gerlrerftraße 14.

Neust. Markt 23.
Hochherrschastliche

Z g h N U W ,
! 3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, ! 

elektr. Beleuchtung, bestens! 
renoviert, m»t reicht. Zubehör, ' 
per sofort zu vermieten

Neustadt. Markt 23. j
Zu erfragen in der Buchhand­

lung U .  L - L k r o e k i .

Frieövichsiraße 8:
HochherrfchastUche

V s k r A L M l S M ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
______________ Brom kergerftraße 50.

Wohnungen,
2 Stuben, Küche, Entree und Zubehör, 
per sofort oder 1. 1. 14 zu vermieten.

LrmraÄ, Thorn 3, Ul anenstr. 18

M M -N kisM
D ie R a b a ttm a c k -"s in d b 'S ^ ^  

einzureichen. Die Anszahlimg g uhr 
erfolgt am 20. Dezember. ^

j § 'r ? 1 s a i7 l< r k s t - 's s s o  7 , ^

4S0 S itzp lM - 
Telephon 435.

Programm vom 2- v z 
 ̂ 4. Dezember

Macht ««KreaM
D rama in 2 Lltt-n-^

Krieg
im Zucken,

i» 2 Akten. ^

Tante Jnlies Nichte«̂
große Komöd»e.

Falsche Hausttummelk
Humor.

Drama .
Vertauschtes P-ker,

Ein Herr, der nicht lp 
wie die andern,

Komödie.
G a n m o n t - W o c h e ,

neuester Wochenberich«

Revue des Humors.

«nd Hase»
empfiehlt ^

Landwirtschaftlicher
_____ frauen-Verem

Heute, Mittwoch: r

Frische LiiMil-
LebervillsWii,

Crbsenpnrre uu» 
Sauerkohl ^

In lind auhcr dem Hause. -
». Lu ttnsr, SchlW^i

kroekrtt'
Sammlung
Jeden Sonnabend nach 

M ts. von vormittags 10^"

mit Küche, Mädchenstube, Da  ̂  ̂ xler  ̂
land und reicht. Zubehör, ^  Barsch ^
Licht, eventl. auch Pferdestatt 
gelaß, verjetzungshatber sosor 
1914 zu vermieten.

Llvmrivd LuttM
G. m. b. H., M e l l le n s t r ^ ^

Küche, Mädchenstnbe, Dad,
Gas und elektr. Licht, »«t P ' §9, soŝ
Vurschengelaß, Mellienstratze 
zu vermieten.

Leinrivk
G. m. b. H.,

^ ^  ̂ W vh ttU ttg e tt. „ec^  
M ellien ftr. 0V, 1.

Badestube und reicht. Z» ^  ,01 
Gas und elektr. Lichtanlage, ^  
oder später zu vernueten.

<Ä.

MU* Wohttttttgeu: "WU
Schnljtr. 15. Hochpart., 6 Zimmer r » 

sofort oder später,
Bachestr. 17. 1. Etage, 6 Zimmer vom 

1. April 1914, sämtlich mit Badestube 
und reich!. Zubehör, sowie Gas und 
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. Auf j 
Wunsch zu ersterer Wohnung auch 
Pferdestall und Wagememise.

________ <«. Fischerstr. 59.

3 -Z im m e rw o h n u n g
sosort zu vermieten

Tuchmacherstraße 7, pt.

3-Z!M»nerwohnu»lg'U«
in der Bäckerstraße 47, 1. ^
1. Dezeinber oder spater S

Z - Z i m m e m o U n K

mit reicht Zubehör sofort o

Waknuna
1 K e l1 c r w o h » t t« A  ifi

auch sür anbei- Zwecke gee'S

Kt. W o ll» , ist von lvfi ^
Zu -csr. bei»,



Nr. 283. S h orn . M ittw och den Z. Dezem ber W 3. 3 i. Zahrg.

Deutscher Reichstag.
179. Sitzung. — 1. Dezember. 2 Uhr.

Reichskanzler von Beth-

di°^°kpellation des Äbg. Delsor (Elsässer) über 
organas in Zabern.

^.christzührer verliest .folgendes Telegramm 
von Zabern, das beim Re.chstag 

ruE^U en ist: Gestern Abend sind ungefähr dreißig 
von Militärperfonen ohne Grund ge- 

Elsz/M l^lgenommen worden. (Hört, hört! bei den 
Sozialdemokraten.) Alle. mit Aus- 

?mes Landgerichtsrats, sind trotz Einspruch 
in einem Keller die Nacht über 

M gehalten worden. (Lebhaftes Hört. hört! 
Zyjv^roöe Unruhe links.) Der Cemeinderat von 

lu besonderer Sitzung seiner Entrüstung 
^lai^ (lebhaftes Bravo links und bei den

 ̂ .biegen dieses provokatorischen Vorgehens, 
grell?» bittet dringend, Maßregeln ̂ zu er-

um der Bürgerschaft den ihr gebührenden 
ZejU ^ugedeihen zu lasten. (Lebhafter Beifall im 

^um und links.)
^^ichstanzler von Bethmann Hollweg:

berett. diese Interpellation, die sich mit 
geh^n Aufragen deckt, zu beantworten. Ich hatte 
LeD» ^  dies nach Beendigung der ersten Etats- 

sein könnte. Inzwischen haben sich in 
ich r/s^ . rgänge ;§ bedauerlicher Art ere.gnet, daß 
^8e i größten Wert darauf lege, dem Reichs- 

dem Lande Auskunft zu geben, um jeden 
dhen ^  beseitigen, daß die Autorität der Gesetze 
krchgeschützt wird, wie die öffentliche Ordnung 

-Autorität der öffentlichen Gewalt. Ich werde 
stch," Ergebnis der sofort eingeleiteten Unter- 

.vorliegt — ich hoffe, daß es am Mittwoch 
be/MN) den Herrn Präsidenten bitten, die Etats- 
äil 3u unterbrechen, um die Interpellation
Ei^ntrvorten.

nr? eines Gesetzes betr. die Handelsbeziehungen 
zum britischen Reiche.

.Hoesch (konservativ): Wir können
?l. ^rlängerunZ des Handelsprovisoriums, das am 
ktcru^einber abläuft, aus zwei Jahre nicht einver- 

erklären. Em zollpolitijcher Kampf, mit 
ichtM geführt, würde uns jedenfalls bessere Ver- 

 ̂ Enaland sckmiien al-i iolck pin Vrvvi-mit England schaffen, als solch ein Provi

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Es ist bekannt.
^.Eschen Reiche infolge der wachsenden 

^  ^ilstischeu Tendenz die Kolonien das Mutter- 
îr Mustiger behandeln als andere Länder. Wenn 

Äi ^Uada Konzessionen machen, so nutzt das unse- 
^sgf '̂.umten Handel zum britischen Reiche. Der 

yrA m auf unserer Seite.
. - bko l k e n b u h r  (Sozialdemokrat): Wir
die Vorlage an. Die Agrarier wünschen. 

^  unt der ganzen Welt im Zollkrieg leben.

E Handelsverträge erhalten. Das neue Pro- 
 ̂ sollte ohne Debatte angenommen werden.

Dr. Pa a s c h e  (nationalliberal): Die^r. P a a s c h e  (nationalliberal): Die
HiisM unseres Handels erfüllen uns mit Stolz. Die 
^i^uder s^hen sie freilich nicht gern. Sie sind ein 

^  die Überlegenheit deutscher Waren. Das 
^orium  sollte Annahme finden.

^rM.- Puch nicke (fortschrittliche Volks-
^  Rede des Herrn Hoesch war ein Auftakt

Won über die neuen Handelsverträge. Wir 
îr )..^uer mit dem Provisorium nur den Wehen- 

^  Lei ?d aufrechterhalten. Die Regierung darf 
M  ^  der Vorbereitung neuer Handelsverträge 
^iscm r. den Konservativen beeinflussen lasten.

Ein wintertraum.
Roman von A n n y  Wo t h e .

. ----------  (Nachdruck verboten.)
1912 dz7 ^.nn^ XVotke, I-eipLiA.)

Allein im Wald mit dem Winterweib — 
D r  wundersam Antlitz ist totenbleich, 
A re  Lippen flüstern und locken: „Bleib, 
^ch geb dir zu eigen mein weites Reich." 

e- E u g e n  S t a n g e n .
Dachn, Dachn!" schallt es Lachend 

^  Rodelschlitten, der vom S ta r t vor 
»^otzhvtel in Oberhof die Schwarzwäl-

^ r ^ e l  Heil! Rodel — 
von allen Seiten zurück, 
das nicht die kleine Lertzen? Donner- 

^  Zu ^  glaube fast, der W urm erlaubt sich, 
L i^Ij,, b e id e n " ,  näselte ein schmächtiger 

3 in litbtgvauem Sw eater und knall- 
. .. v^sen, indem er sich bemühte, 

k°?.^ lester in s Auge zu klemmen, und

Heil!" klingt

Die prelle.
«Duttes B latt.)

s > n ?  -n licht. 
Ü  E iu ^ E n . Sos
L   ̂ '

^  d'e rechte Bahn zu bringen.
^  ihvi t doch die Hände davon, Baron," 

bm iuwger, blonder Hüne ärgerlich zu, 
- dlit den Schlitten gestemmt hatte

s^ lsth lD ll Augen den Weg verfolgte, den der 
hv d abw ärts genommen. „E 'nen

man zärtlich und anständig be- 
^  eine empfindsame Eettebte, ver-

ob ich das nicht aus dem 
llll," antw ortete D aran Torres voll 

sodaß alle Umstehenden lau t anf-

Abg. Hoesch (konservativ): Warum macht man 
uns Vorwürfe, daß wir es für unsere Pflicht halten, 
am 1. Dezember darauf hinzuweisen, was am 1. J a ­
nuar geschehen soll? Warum gibt uns die Regierung 
dazu nicht vorher Zeit? Wir wünschen nicht im groß- 
agrarischen Interesse eine unübersteigbare Schutzzoll­
mauer. um jede Handelspolitik aufzuheben. Wir 
wissen sehr wohl, daß wir noch aus Kanada Weizen 
einführen müssen; aber wir müssen berücksichtigen, 
daß wir mit dem Anwachsen der Ausfuhr Knada 
geoenüber eine gute Waffe in der Hand haben, um 
bessere Handelsverträge zu erzielen. (Beifall rechts.) 
Wir sollten unsere Vorteile ausnutzen; Handels­
verträge von Englands Gnaden wünschen wir nicht. 
(Beifall rechts.)

Abg. B e r n s t e i n  (Sozialdemokrat): Was soll 
nach Ablehnung geschehen? (Zuruf von rechts: Wie 
stellen Sie sich vor, wenn der Etat abgelehnt wird?) 
Das ist doch ganz etwas anderes. Hier handelt es 
sich um unser Verhältnis zu einem Weltreich.

Damit schließt die erste Beratung. — I n  zweiter 
Lesung wird das Gesetz ohne Diskussion unverändert 
gegen' die Stimmen der Deutschkonservativen ange­
nommen.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzes über die
Wiederaufnahme eines Disziplinarverfahrens.
Staatssekretär Dr. De l b r ü c k  begründet den 

Entwurf. Bedenken gegen diesen Entwurf dürften 
wohl kaum entstehen, denn es handelt sich nur um 
wenige Fälle, in denen es zur Anwendung gelangen 
wird. Notwendig ist es aber zur Vermeidung gewisser 
Härten. Für die Frage, wie die durch ein Diszipli­
narverfahren zu Unrecht bestraften Beamten zu ent­
schädigen seien, haben wir den Weg gewählt, sie in 
die frühere Stellung wieder einzusetzen. Eine Geld­
entschädigung vermag die im Disziplinarverfahren 
geschädigte Beamtenehre nicht wiederherzustellen. 
Die Wiedereinsetzung in die frühere Stellung erspart 
zugleich die langwierigen und unangenehmen Ver­
handlungen über die Höhe der zu gewährenden Ent­
schädigung. Die verbündeten Regierungen erhoffen 
die Annahme des Entwurfes. (Beifall.)

Abg. Dr. L a n d s b e r g  (Sozialdemokrat): Gegen 
den Grundgedanken des Entwurfes wird niemand 
etwas einzuwenden haben, und er entspricht den schon 
lange gehegten Wünschen der Beamten. Jeder Be­
amte. der bestraft worden ist, muß das Recht haben, 
die Wiederaufnahme des Verfahrens zu betreiben, 
selbst wenn er nur einen Verweis erhalten hat. 
Heute gilt aber die Regel, daß möglichst wenige 
Urteile umgestoßen werden dürfen. Die geheimen 
Personalakten sollten abgeschafft werden. Wir 
schlagen eine Kommission von 21 Mitgliedern vor.

Abg. B o l z  (Zentrum): Zahlreiche Wünsche der 
Beamten sind leider in der Vorlage unberücksichtigt 
geblieben. Die Post- und Eisenbahnbeamten sind 
ständig in Gefahr, an den großen Wall der Dienst- 
vorschriften anzustoßen. Die Art und Weise der Ent­
schädigung muß besser geregelt werden.

Abg. Dr. T h o m a  (nationalliberal): Die Vor­
lage entspricht einem lange gehegten Wunsche, wenn 
sie auch manche Mängel ausweist, deren Beseitigung 
geboten erscheint. I n  der Kommission wird darüber 
noch verhandelt werden müssen. Wir wünschen daß 
in Zukunft aufgrund eines gerechten und freiheit­
lichen Verfahrens den Beamten die Möglichkeit einer 
Rehabilitation gewährt wird.

Abg. Dr. Li e s c h i n g  (fortschrittliche Volts- 
partei): Zu einem solchen Entwurf, wie er uns hier 
vorgelegt worden ist, hätte die Regierung keine drei 
Jahre gebraucht. Er entspricht nicht unseren Wünschen.

Wg. Dr. von  V e i t h  (konservativ): Um zu den 
Vorschlägen zu kommen, die die Regierung hier macht, 
hätte es" weniger Zeit nötig gehabt. Meine poli­
tischen Freunde wünschen, daß die Vorlage die Kom 
mission passieren möge, und daß sie zum Wohle und 
zum Heile unserer Beamten Gesetz wird. Alle

und über

W ir

jetzt hastig einen Schritt zurücktrat 
B aron Torres hinweg lau t fragte:

„Mannschaft noch immer nicht da? 
vertrödeln wirkl'ch die kostbare Zeit."

„Hier, hallo, Bob — Heil," rief es von ver­
schiedenen Seiten.

„Na, Gott sei Dank. Platznchmen, Herr­
schaften. Achtung!" kommandierte Hnns Ulrich 
Bossen. „Wollen Hoheit jetzt den Aar steuern?" 
Ich führe die Hexe," wandte er sich an einen 
hohen, schlankgewachsenen M ann  in schwarzem, 
we ßverbrämtem Sportanzug, der die weiße 
Sportmütze tief in das etwas blasse, vornehme 
Gesicht gezogen hatte und nun leicht abwehrend 
mit leisem Lächeln sagte:

„Nein, bester Bossen, danke, ich will doch lie­
ber mein Leben und das kostbare meiner Ne- 
benmen'chen heute noch ein wenig schonen. Ich 
bin noch ganz nervös von der gestrigen W ett­
fahrt. Jam es Wood führt heute den Aar. Da 
bringen ihn schon uwere Damen im Trium ph."

„Jam es Wood!" Wie ein Lauffeuer flog der 
Name durch die am S ta r t durcheinanderwogende 
Menge. Jom es Wood, der Flieger, der be­
rühmte Erfinder einer neuen Flugmaschine, mit 
der er erst unlängst geradezu grandiose Preise 
gewonnen! Jam es Wood wollte den Bob des 
Prinzen von Schwarzeneck führen! Alles drängte 
stürmte wild durcheinander. Im  Umsehen wa­
ren die beiden Bobsleighs von einer schwatzen­
den lachenden, neugierigen Menge um ringt.

Der kalte, scharfe Blick der harten, grauen 
Augen des Hinzutretenden, der jetzt nach flüch­
tiger Begrüßung mit tiefer, klingender 
Stimme seine Befehle gab, scheuchte die Um

''' 'voatz a!
«"sie" Sie. lieber Bossen, das, guo. ,u

lagen, dre Kleine ist einfach i stehenden unwillkürlich zurück.
^ "°chher mal ranlotsen. i War das ein König?

^  in da's frische Gesicht des! Die hohe vornehme Gestalt des Prinzen von 
 ̂unes m it biltzenden Blauauaen. der Schwarzeneck erschien fast klein neben der ge-

Wünsche werden wir, ohne das Gesetz lange zu ver­
schieben, leider nicht hineinarbeiten können.

Abg. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): I n  außer­
ordentlich häufigen Fällen beruht das Urteil auf 
Dienstentlassung auf vorausgegangenen Verweisen 
und disziplinarischen Strafen. Darum muß bei der 
Wiederaufnahme des Verfahrens auf jeden Fall die 
Prüfung des Materials zulässig sein. Der Entwurf 
geht zumteil über die Strafprozeßordnung hinaus. 
Line Reform des Wiederaufnahmeverfahrens ist un­
bedingt notwendig. Der Entwurf bringt keine Ver­
besserung die Kommission wird sie zu bringen haben.

Der Entwurf geht an eine Kommission von 
21 Mitgliedern.

Petitionen.
Es folgten Berichte der Petitionskommisflon. Ein 

wegen Brandstiftung unschuldig Verurteilter bittet 
um Rechtsschutz und Rechtshilfe.

Die Kommission empfiehlt Berücksichtigung der 
Entschädigungsansprüche des Betreffenden aus 
Billigte'tsgrü^den und Verweisung der Petition als 
Material ' für Neubearbeitung der einschlägigen 
Gesetze. Die Sozialdemokraten beantragen Berück­
sichtigung der Petition und eine Erhöhung der für 
unschuldig erlittene Freiheitsstrafe gezahlten Ent­
schädigung.  ̂ ^

Aba v o n  Gr aefe-Güs t row (konservativ): Dre 
Kommission hat einmütig diesen traurigen Vorfall 
bedauert, und wenn es eine Möglichkeit gäbe, diesem 
Manne nachträglich Gerechtigkeit widerfahren zu 
lassen so wäre es ihm wohl zu gönnen. Leider sehen 
wir aber dazu keinen Weg.

Abg Dr. Ne uma nn- Hof e r  (fortschrittliche 
Vclkspartei) bittet trotzdem, dem Antrag Thiele zuzu­
stimmen Mit dem Kommissionsantrage sei dem 
Manne in keiner Weise geholfen; die Regierung 
werde einen Weg finden, um das Unrecht einiger­
maßen zu mildern.

Der Kom m iPonsantraa wird mit dem Antrage 
der Sozialdemokraten angenommen.

Hierauf wurde Vertagung beschlossen. — Schluß

O^^ächste Sitzung: Diensten 2 Uhr. (Kurze An­
fragen: Interpellation Arnstadt wegen eventueller 
Hinan ssckiebuna des Inkrafttretens der Diewtboten- 
versilb"rung; Abstimmung über Wahspriisnnaen: 
erste Veratuna des Etats für 1914. Der Präsident 
teilt mit, daß in Aussicht aenommen ist, bierbei nur 
die Reden der Staatssekretäre und eventuell die Rede 
des Reichskanzlers zu hören.)

Au? dem Reichstage.
Der Auftakt für Zabern.

(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
B e r l i n ,  1. Dezember.

Draußen vor Portal 4 steht das Auto des Gou­
vernements. kenntlich an dem schwarz-weißen Schild 
in roter Umrahmung. Wenn Generaloberst von 
Kessel in den Reichstag geht. so tut er es nicht, um 
sich an der poetischen Weisheit der Volksvertreter 
zu erfreuen. Es ist für ihn Dienst. Der Gouver­
neur der Neichshauptstadt und Oberkommandir- 
rende in den Marken ist diejenige militärische P er­
sönlichkeit, in deren Händen Lei einer Revolte die 
Fäden der Ordnung zusammenlaufen. Sowie er 
in der Hofloge des Parlaments erscheint, eines 
Hauptes länger denn alles Volk, das immer noch 
iuaendfrische Gesicht von einem weißen Kaiser 
Wilbelm-Vart umrahmt, da weiß jedermann, was 
die Glocke geschlagen hat: in diesem Hause wird 
zum Falle Zabern von Obrigkeit wegen sicher nichts 
weichmütiges verzapft werden.

In  der Hand des alten Präsidenten Kaempf 
zittert ein B latt mit rotem Klebezettel, eine drin­
gende Depesche. Sie kommt aus Zabern. Der 
dortige Gemeinderat ist entrüstet über das „provo-

Lietenden Erschemunig des Fliegers, der jetzt 
kurz sagte:

„Zu wenig Belastung, Hoheit."
„Unsinn," rief eine frische Stim m e von der 

-,Hexe" her, die sich schon bemannt hatte, und ein 
reizender rotlock'ger Mädchenkopf m it brennend 
roter Zipfelmütze fügte lachend hinzu: „Jngelid 
fehlt noch, Hoheit. Um Gottes willen, fahren 
S ie  nicht ohne meine Schwester, die mordet Sie 
sonst."

„Es wäre süß, von so schönen Händen zu 
sterben," lachte der P rinz  zurück.

Hans Ulrich von Vossens Stimme aber kom­
mandierte dazwischen:

„Fertig! Los!"
„Bob — Heil!" rief es von allen Seiten 

und m it rasender Ge'schwindigke't schoß von 
Hans Ulrich sicher und elegant geleitet, die 
„Hexe" zu Tal.

M it leiser Ungeduld fragte Jam es Wood 
den Prinzen:

»Ist Ih re  Mannschaft immer so säumig, 
Hoheit?"

„Schönen Frauen steht man manches nach," 
lächelte der P rinz, dann aber rief er lebhaft:

„Na, endlich, da ist sie ja. Achtung, Mister 
Wood."

Vom Schloßhotel schritt eine hohe, schlanke 
fast überlebensgroße Frauengestalt, wie es 
schien mit halbgeschlossenen Augen, auf die 
kleine Bob-Gesellschaft zu. Die Nahende war 
ganz in Weiß gekleidet. I h r  Gang hatte etwas 
Schwebendes, Hohettsvolles. Jam es Wood, der 
sich m it kühlem Blick musterte, dachte plötzlich:

„So kommt die bleiche Schneefrau daher, 
das Winkerwe'L, das den Tod bringt."

Jetzt war die schöne F rau  gang nahe.
„Wie kannst du uns nur so lange warten 

lassen, Jngelid ," rief eine vorwurfsvolle M än-

katorische" Vorgehen des M ilitärs und Littet drin­
gend den Reichstag, Maßregeln zu ergreifen, um 
der Bürgerschaft den ihr gebührenden Schutz ange- 
deihen zu lassen. Die vom Schriftführer v. Biber- 
stein mit sonorer Stimme verlesene Depesche wird 
von lebhaftem „Hört! Hört!" der äußersten Linken 
begleitet, zum Schluß von lebhaftem Beifall. Die 
übrigen Abgeordneten schweigen, denn sie fühlen, 
wie sehr dem Cemeinderat von Zabern eine kleine 
Vorlesung über Bürgerkunde not täte. Man weiß 

"ich* einmal, daß der Reichstag gar keine 
„Maßregeln ergreifen" kann, dieweil er nicht die 
vollziehende, sondern nur zur Hälfte die gesetz­
gebende Gewalt hat, also bestenfalls, wenn der 
Bundesrat zustimmt, für eine entfernte Zukunft 
Dinge andern kann, die vorerst als unbeauem em­
pfunden werden. Aber kritisieren kann der Reichs- 
tag allerdings. Im  Falle Zabern möchte er dies 
so bald wie möglich, und aus der roten Ecke, aber 
auch von einigen dem Zentrum affiliierten Herren 
wird über die Haltung der Regierung ein Lauaen-- 
bad ausgeschüttet werden.

Nur ist es nicht der Reichstag allein, der bald 
den klaren Tisch sehen will. Kurz vor Verlesung 
der Depesche ist der Reichskanzler in den Saal ge­
treten, mit dräuend tiefen Jupiterfalten auf der 
? ^ " iD a n z  in finsterem Ernst, nicht der verbind­
liche Philosoph, sondern etwas eiserner Staats- 
mann. Er erklärt sich bereit, die Interpellation 
Delsor über Zabern sofort nach Eingang der Be­
richte über die Untersuchung zu beantworten, ver­
mutlich am Mittwoch. Und zwar, „um jeden 
Zweifel zu beseitigen, daß die Autorität der Gesetze 
ebenso geschützt wird, wie die öffentliche Ordnung 
und die Autorität der öffentlichen Gewalt". Punk­
tum, sprichts und geht. Und auch der Gouverneur 
von Berlin hat genug gehört. Und auch die Ver­
treter der Pariser Blätter willen nun> was sie über 
den voraussichtlichen Verlauf der Zaberndebatte 
nach Hause drahten sollen.

^  feierliche Teil der Reichstagssitzung 
dieses Montags gewesen, der dramatische Teil, 
wenn man es so nennen will. Der Rest gilt der 
^H^gsarbert. ẑn erster und zweiter Lesung wird, 
nachdem der Konservative Hoesch ein wenig wider 
den Stachel gelockt hat, das Handelsproviforium 

angenommen. Warum wieder nur 
em Provisorium auf zwei JaLre? Die Rechte, die 
unter Umstanden selbst einen Zollkrieg nicht scheuen 
wurde, um zu besseren Handelsbeziehungen zu ge­
langen, begegnet sich da übrigens mit den Gedan- 
kengangen eines sehr vorgeschrittenen Sozialdemo­
kraten, Lalwer, der heute freilich unter den Ge­
nossen verfehmt ist. Aber es ist bemerkenswert, 
daß auch der Staatssekretär Delbrück garnicht so 
entschieden abwehrend gegen den Konservativen 
spricht. Über das Wiederaufnahmeverfahren für 
disziplinariter verurteilte Beamte wird dann be- 
raten. Diese Rechtswohltat gönnen alle den un­
schuldig bestraften Beamten, und es wird nur über 
das Mehr oder Weniger debattiert, beispielsweise, 
ob auch eine bloße Geldstrafe, also nicht erst Ent­
lassung, genüge, um im Wiederaufnahmeverfahren 
beftrrtten zu werden. Der Gesetzentwurf geht an 

Kommission, die an dem Entwurf erhebliche 
Verbesserungen vornehmen dürfte.

Deutscher Arbeiterkongreß.
i  Dezember.

Am heutigen -werten Tage des dritten deutscher 
Aroeiterkongreffes war wiederum eine Reihe vor 
Parlamentariern und anderen Ehrengästen anwe­
send. An erster Stelle sprach Redakteur Josept 
Joos (M.-EIadbach) über das Thema: „National- 
Entwicklung und soziale Bewegung in Deutsch 
land". Der Redner hob hervor, daß der Kongres 
ein nationaler sei. Die Arbeiter und Angestellter

nerstimme, und ein kräftiger M ann im gleichen 
Sportanzug wie der P rinz richtete sich von dem 
„A ar", auf dem er schon an der Bremse Platz 
genommen hatte, wieder auf und fügte, ohne 
eine Antwort abzuwarten, hinzu:

„D arf ich dich mit Mister Wood bekannt 
machen?"

„M eine B raut, G räfin Jngelid  Rottock."
D as schöne Mädchen schlug die großen, 

blauen, dunkelumsäumten Augen, in denen 
seltsame, grüne Funken tanzten, einen Moment 
zu Mister Wood auf, dann neigte sie leicht­
grüßend das dunkelhaarige Haupt.

Langsam zog sie die weiße Wollmütze tiefer 
in das blaffe Antlitz, und, ohne auf ihren Ver­
lobten zu achten, nahm sie auf dem vorderen 
Teil des Schlittens Platz.

„Achtung!" kommandierte der Flieger.
„Ich tute," rief Riele Bossen, die Schwester 

des Leiters der „Hexe", sich behaglich vor dem 
B räutigam  Jngelids zurechtsetzend und ver­
gnügt die Trompete, die ihr an  einem roten 
Band um den Hals hing, an die Lippen führend, 
„und Sie, Graf, halten mich gleich, wenn ich 
falle, S ie stirb der stärkste."

G raf Leo v. d. Decken, der Verlobte Jng r- 
lids, lachte gutmütig auf.

„Kleine Egoistin," drohte er, „w arten S ie  
nur, wenn ich S ie  m it Hilfe der Bremse in den 
Schnee fallen lasse."

Riele lachte silberhell. „Das gehört mit 
dazu, Graf! Bob — Heil!"

Inzwischen hatte Jngelid  zwischen dem 
Lenker und dem Prinzen Schwarzeneck Platz 
genommen.

„Fertig, los!" erscholl wieder das Kom­
mando. Dienstbereite Hände gaben eifrigst dem 
Bob einen Stoß und pfeilgeschwind fauste der



aller deutschen Gaue, die hier vertreten sind, fühlen, 
sich verwachsen m it Land und Volt. W ir wollen 
ein gesundes V o lt sein und in  freiheitlichem Sinne 
aus nationalem Pflichtbewußtsein nach der bürger­
lichen Ordnung und sozialen W ohlfahrt streben. 
Das deutsche Volk in ehrenvoller Auszeichnung im 
Wettbewerb der Kulturvölker, das ist der In h a lt  
unseres nationalen Begriffs. Das war es auch, was 
das Volk von 1813 erfüllt, erwünscht und ersehnt 
hat. E in Volk w ird seine Vollkraft nur entfalten 
können, wenn Arbeitsamkeit und Unternehmungs­
geist des Einzelnen getragen werden durch -bürger­
liche Freiheit und öffentliche Gesetze und Einrich­
tungen. So auch bei uns in  Deutschland. Die Neu­
gestaltung des Tages und die Befreiung des ge­
meinen Mannes ging m it der Belebung des Na­
tionalbewußtseins Hand in  Hand. Eine neue Zeit 
ist seitdem entstanden. Unter schweren Geburts­
wehen erwuchs der Stand der Lohnarbeiter, und es 
dauerte lange, bis der Staat die richtige Stellung 
zum Lohnarbeiterproblem fand. Endlich kam der 
soziale Gedanke in der P o litik  zur Geltung. Insbe­
sondere unser jetzt regierender Kaiser hat das so­
ziale Missionswerk des konstitutionellen König­
tums warm und erschlossen aufgegriffen. Die E r­
lasse von 1890 sind Twkumente christlicher Humani­
tät und Staatsweisheit. W ir sind monarchisch und 
glauben damit eins zu sein m it dem deutschen 
Volksgeist, wie er sich in  Jahrhunderten gebildet 
hat. W ir wissen nicht, wie stark die Sozialdemo­
kratin heute wäre, wenn sozialpolitisch nichts getan 
worden wäre. Wenn auch die Sozialdemokratie be­
dauerlicherweise so stark geworden ist, so hat sie doch 
viel von ihrem revolutionären Elan eingebüßt. 
Auch der deutsche Sozialdemokrat weiß, daß er mehr 
zu verlieren hat als nur Ketten. Neiden diese nega­
tive Bewegung hat sich eine andere gestellt, die 
christlich-nationale Arbeiterbewegung. Diese Bewe­
gung Ist eine nationale Hoffnung, sie ist eine hohe 
Schule zur Erziehung zum staatsbürgerlichen Be­
wußtsein. Die wirtschaftliche Erstarkung der deut­
schen Lohnarbeiterschaft darf nicht überschätzt wer­
den. Abgesehen von einigen hochgelöhnten Arbeiter- 
schichten gibt es M illionen von anderen Berufs­
schichten und Hilfsarbeitern, die kaum das unbe­
dingt Nötige erreicht haben. Die soziale Frage ist 
uns noch nicht von der Seele genommen. Die A r­
beitslosigkeit g ilt  es zu bekämpfen, die Lebenshal­
tung muß erleichtert, dem Wohnungswucher ge­
steuert werden. Volksbildung und Lolkserziehung 
sind eine soziale Kulturforderung. Der Staat, 
soziale Vereinigungen und religiöse Gemeinschaften 
haben hier noch große Aufgaben. — Im  Anschluß 
an das Referat brachte der Vorsitzer die Antwort 
des Kaisers auf das Huldigungstelegramm zur 
Verlesung. Der Kaiser dankt für den Ausdruck der 
Ergebenheit und spricht die Zusicherung aus, daß 
er auch ferner der sozialen Fürsorge für die A r­
beiter seine besondere Aufmerksamkeit zuwen'den 
werde. Andererseits vertraut der Monarch, daß die 
deutschen Arbeiter alles tun werden, um den so 
zialen Frieden zu fördern und das wohlverdiente 
Ansehen der deutschen Arbeiterschaft in  der ganzen 
W elt hochzuhalten. Der Vorsitzer bemerkt hierzu, 
das Antworttelegramm dokumentiere aufs neue, 
ein wie hohes Interesse der Kaiser der deutschen 
Arbeiterschaft zuwende. — Der Kongreß behandelte 
dann das Thema: „D ie deutsche Sozialpolitik und 
ihre Gegner". Der Referent ReichsLagsabgeordneter 
Giesberts (M.-Gladbach) legte seine Ausführungen 
in  einer Reihe von Leitsätzen nieder, die u. a. ver­
langen: Aufklärung des deutschen Volkes über die 
Notwendigkeit und die Wirkungen der Versich-e- 
rungsschutzgesetzgebung, Stellungnahme der Regie-

teresse der Unfallverhütung im  Bergbau und Der 
Heranbildung eines tüchtigen geschulten Berg­
arbeiterstandes eine gründliche praktische und theo­
retische Ausbildung, besonders der betriebsfremden 
Bergarbeiter fü r dringend notwendig. Der Kon­
greß fordert daher, daß diese Leute, bevor man sie 
m it den eigentlichen bergmännischen Arbeiten be­
schäftigt, über die Schlagwetter- und Kohlenstaub- 
owie über die S teinfall- und Kohlenfallgefahren 

hinreichend aufgeklärt und belehrt werden. Ferner 
'chlägt der Kongreß vor, für sämtliche Bergbaube- 
zirke bergmännische Fortbildungsschulen zu er­
richten. in  welchen Unterricht in  der Bergbaukunde 
bezw. über Unfallgefahren und Unfallverhütung 
owie über Vergpolizeiverordnungen zu erteilen 
k. Die Ansammlung von Reserven nimmt in ein­

zelnen preußischen Knappschaftsvereinen eine 
außerordentliche Höhe an. Der dritte deutsche christ- 
lich-natinale LWeiterkongreß erhebt gegen diese 
übermäßige Dermögensansammlung Einspruch. — 
Sodann begrüßte Exzellenz Geheimrat Pros. Dr. 
Adolf Wagner den Kongreß, indem er betonte, daß 
gerade heutzutage auf sozialpolitischem Gebiete die 
Anstrengungen verdoppelt werden müßten, damit 
Deutschlands Stellung in  der W elt aufrechterhalten 
bleibe. — Nach einer Pause begründete Wieber 
(Duisburg) eine Resolution des Ehrichlichen Me­
tallarbeiter-Verbandes Deutschlands, die verlangt, 
die Bundesratsverordnung betreffend den Betriav 
der Anlagen der Großerjenindustrie dahin zu er­
weitern, daß 1) innerhalb des 24stündigen Arbeits­
tages eine ununterbrochene Ruhezeit von minde­
stens 10 Stunden gesichert w ird ; 2) die während 
einer Arbeitsschicht in einer Gesamtdauer von 12 
Stunden vorgesehenen Pausen so geregelt werden, 
daß eine Pause von einer Stunde in die Ze it zwi­
schen 11 und 1 Uhr, die übrigen von je einer halben 
Stunde zwischen 8 und 9 Uhr und 3Vs bis 4^2 Uhr 
fallend, festgelegt werden; 3) die Anrechnung 

etwaiger natürlicher Arbeitsunterbrechungen auf 
die Gesamtdauer der Pausen in  Wegfall kommN 

eine Bestimmung in die Verordnung aufgenom­
men wird, wonach die Höchstgrenze der in  Aus­
nahmefüllen zulässigen Überarbeit wöchentlich sechs 
Stunden nicht überschreiten darf; 5) Ausnahmen 
von den Bestimmungen nur in wirklich dringen­
den Fällen unter sofortiger Bekanntgabe an die 
Gewerbeinspektion gewährt und 6) den Eewerbe- 
aufstchtsbeamten zwecks wirksamer Durchführung 
der Verordnung Hilfskräfte aus dem Arbeiter 
stände beigegeben werden. Der Kongreß erwartet 
von der Regierung, daß sie die Forderung des Ver­
eins Deutscher Eijen- und Stahlindustrieller im 
Sinne einer anderen Verrechnung der Sonntags 
und Überarbeit entschieden ablehnt. Sieger (Oder­
hausen) begründete eine gemeinsame Resolution 
des Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter und des 
Zentralverbandes christlicher Textilarbeiter Deutsch­
lands, die eine Beseitigung der Mangel bei dem 
Verfahren und der Rechtsprechung an den Schieds­
gerichten bezw. Oberversicherungsämtern vorsteht. 
- -  schar (Hannover) befürwortete namens des 
Retchsverbandes der Gasthausangestellten den Aus 
'bau der Arbeiterschutzgejetzgebung für das Gast­
wirtsgewerbe unter Hinweis auf die lange Arbeits­
zeit der gastwirtschastlichen Angestellten. — Der 
Zentralverband deutscher MiULärhandwerker- und 
Arbeiter m it dem Sitze in  Elberfeld ließ durch 
Votz (Leipzig) eine Resolution begründen, die für 
in den Betrieben der Heeresverwaltung beschäftigte 
Personen eine größere Sicherung der Existenz durch 
Einschränkung der Kündigungsmöglichkeiten sowie 
die Errichtung einer Pensionskasse verlangt. — Das 
Reichskartell der Verbände der Beamten und Ar-

rische Treiben und die Einschränkung des K oa li­
tionsrechts der Arbeiter, Stärkung der auf christ­
lich-nationalem Boden stehenden Organisationen 
der Arbeiter und Angestellten. Der Cewerkverein 
christlicher Bergarbeiter Deutschlands hatte diese 
Leitsätze durch eine Reihe von Spezialwünschen er­
gänzt. in denen es u. a. heißt: Teilweise herrsch: 
noch die Zwölfstundenschicht. Dieser Zustand ist un­
heilbar. Es ist erforderlich, daß endlich die von den 
Bergleuten seit Jahrzehnten verlangte Achtstunden- 
schicht eingeräumt wird. Der Kongreß unterstützt 
die Bestrebungen, welche bezwecken, Las Augen­
s te rn  der Bergleute entsprechend den Vorschriften 
des 8 147 der Reichsverficherungsovdnung der Um 
fallversicherung zu unterstellen und angemessen zu 
entschädigen. Die ständig steigende Unfallziffer im 
deutschen Bergbau gibt zu ernsthaften Befürch­
tungen Anlaß. Seit dem Jahre 1887 hat sich die 
Zahl der schweren Unfälle pro 1000 Mann der Be­
legschaft mehr als verdoppelt. Im  Jahre 1912 a 
langten 121517 Unfälle zur Anmeldung. 13 379 Ur 
fälle mußten entschädigt werden, 2028 Bergleute 
sind tödlich verunglückt. Der Kongreß hält im  Jn-

Schlitten in  die winterliche Waldespracht 
hinein.

Unbewegt den Blick der großen, grauen 
Augen starr vor sich hingerichtet, saß der be­
rühmte Flieger am Steuer und lenkte den Bob 
haarscharf und sicher an den gefährlichsten K u r­
ven vorüber.

K la r  und scharf klangen seine Kommando­
rufe, und doch wurden sie nur gang mechanisch 
gegeben.

Dicht h inter ihm saß die Schneefrau so kühl 
und weiß, und doch war es ihm, a ls käme plötz­
lich aus ihrem Munde ein heißer, versengender 
Atem an seinen Hals. Merkwürdig, daß der 
Wald, trotzdem James Wood nicht links noch 
rechts sah, ihm nie so zauberhaft, so märchen- 
schön erschien.

An dem Silbergraben ging es entlang. W ie 
von tausend duftigen Spitzen umhüllt, ragten 
hoch die Tannen, und wie von unzähligen D ia ­
manten funkelte es ringsumher anf Baum und 
Strauch.

Grell klang Riele Vossens Trompete in  Ja ­
mes Woods Gedanken. E in  anderer Bob hatte 
schon seinen Schlitten fast gestreift, aber m it 
sicherer Hand steuerte Wood den „A a r"  durch die 
gefährlichste Kurve g la tt hindurch. Zwischen 
Pferdeschlitten, Bobs und Rodeln ging die 
sausende Fahrt auf der schneebedeckten Straße 
dahin.

E r fühlte, einen Augenblick hatte der Herz 
schlag des kühlen Winterweibes, das hinter ihm 
auf dem Schlitten hockte, doch gestockt. Sie 
hatte gespürt, daß ihr und der andern Leben in  
seine Hand gegeben.

die Sonntagsruhe im  Handelsgewerbe durch Be­
schluß grundsätznchec Einführung völliger Sonn­
tagsruhe in  Kontor und Laden m it Ausnahme der 
Verkaufsstellen solcher Genußmittel, die lediglich 

frischem Zustande gebraucht werden können, aus­
zugestalten. — Sonderwünsche trugen dann noch 
vor: für die Heimarbeiterinnen Fräulein M arga­
rete Vöhm (B erlin ), für die Tabakarbeiter Röd- 
lach (Düsseldorf) und für die keramischen Arbeiter 
Fromm (Köln). — I n  der Diskussion fordert Votz 
(B e rlin ) strenge Durchführung der Bundesrats­
verordnung von 1909. die Einführung einer festen 
Bezahlung an Hotelangestellte und bespricht rnsbe- 
ondere die Frage der Kündigungsfrist. — F rl. 

Feldmann (Barsinghausen) bemerkt, daß die 
Frauenbewegung schon manches Bestreben unter­
stützt habe. 1?) — Richter (B e rlin ) betont, daß die 
Arbeiterschaft erst dann Erfolge erzielen werde, 
wenn sie m it dem Liberalismus bricht. Er bean­
tragt einige Abänderungen der von Giesberts ein­
gebrachten Leitsätze. Redner meint, die Streikbewe­
gung hätte den Arbeitern überhaupt noch keinen 
Nutzen gebracht, sondern nur das Großkapital ge­
kräftigt. A ls  der Redner darauf die päpstliche Ge- 
werkschafts - Enzyklika hineinzieht, ertönen Z w i­
schenrufe. — Der Vorsitzer erklärt, daß diese Hin- 
einziehung der päpstlichen Enzyklika durchaus un­
gehörig sei und ersucht die nachfolgenden Redner, 
diese Enzyklika nicht mehr zu erwähnen. Schließlich 
wurden die Leitsätze Giesberts m it großer M a jo ­
ritä t, die übrigen einstimmig angenommen; zwei 
wurden dem Vorstand überwiesen. — Darauf wurde 
die Sitzung m it geschäftlichen M itteilungen ge­
schlossen.

rung und der Parlamente gegen das' schakfckache- bertn M ä E  ließ durch den

w aren ; viele von ihnen sind gegen dre  ̂
sellschaft auf Zurückerstattung des Kausber  ̂
klagbar geworden. . still

( D i e  V o r f ä l l e  i n  Z a b e r n - 1  ^  
B erliner M orgenblatt hat die Nachnem
breitet, daß bei den Vorkommnissen "  ^
bern am Freitag Abend ein Festgenoi

Mlnen^
in das

egleit 
ßen

W ie W o lffs  Bureau meldet, ist d.»», <
suchuug festgestellt worden, daß diese

durch den Leutnant von Fsrstiier Sgl- 
säs; getreten und von den beg le itenden  
decken m it den Kolben gestoßen worve 
M io  W o lffs  Bureau meldet, ist durch ">>'

Aus denricht nicht wahr ist.
( D i e  P e s t  i n  R u ß l a n  d.) —, . ^  

Pestherden werden nach einer Mmdm 9 > ^  
Neuerkrankmigen und 13 Todesfälle ge>
B is  zum 28. November wurde» seil ^  M  
der Seuche 307 Pesterkrankungen ges^ 
von denen 272 tödlich verliefen. c r - l e '  

( D e r  S i e g e s l a u f  d e s  M  
p h o »  s.) Präsident Wilson, der ne ^  
von seinem Am tszim m er im  Weiße» ^  
zu Washington aus durch 6>ngerM » §n
einen elektrischen Knopf die letzten ^
des Panamakouals in die Lu ft

Geschäftsführer Gutsche eine Reihe von Wünschen 
vortragen, welche die Herbeiführung zeitgemäßer 
Besoldungs- und Lohnverhältmsse, die Verbesse­
rung der Bestimmungen über Dienst- und Ruhe 
zeiten, Schaffung eines einheitlichen und modernen 
Staatsarbeiterrechts sowie Fortführung der staar- 
lichen Wohnungsfürsorge fordern. — Zugleich be­
fürwortete der Redner eine Entschließung des Zen 
tralverbanides deutscher Eisenbahner, wonach der 
Kongreß den schärfsten Einspruch dagegen erhebr, 
daß in  den letzten Jahren preußische Handels-, 
Landwirtschafts- und Handwerkskammern und ver­
schiedene Industriellenkreise teils durch öffentliche 
Kundgebungen, teils durch Eingaben an die Ver­
waltungen der Staatsbetriebe aus unsozialen M o­
tiven heraus versucht hätten, die Lohn- und A r­
beitsverhältnisse der Staatsarbeiter ungünstig zu 
beeinflussen. (? ) — Der Deutsch-natio'nale Hand­
lungsgehilfenverband Legte dem Kongreß durch 
Thomas (B erlin ) seine Wünsche auf Einführung 
der völligen Sonntagsruhe auch auf dem Lande 
vor. An den Reichstag soll das Ersuchen gerichtet 
werden, den ihm zugegangenen Gesetzentwurf über

Mamiijislittiqes.
( M o r d v e r s u c h  u n d  S e l b s t m o r  d.) 

M ontag  M itta g  versuchte der 19jähiige Tisch­
ler O. K leiner! an der Gärtnerei im T ie rga r­
ten in B e rlin  seine B rau t, das 20jährige 
Dienstmädchen K lara Schikora, aus Liebes­
kummer zu erschieße». Der Schuß ging je­
doch seht. Darauf töiete sich K leinert selbst 
durch einen Schuß in die rechte Schläfe.

(Ein Necht sanwa l t  wegen 
M e i n e i d s  z »  Z u c h t h a u s  v e r u r ­
t e i l t . )  Der Rechtsanwalt W ilhelm  Tensch 
aus B e rlin , früherer Syndikus des bayeri­
schen La»dtogsaligeord»eten Abrefch-Neustadt 
a. H , wurde M ontag  M itta g  vom pfälzischen 
Schwurgericht zu Zweibrücken wegen M e in ­
eids z» l '/ s  Zuchthaus lind 3 Jahren E h r­
verlust verurteilt.

( E i n  r  a s f i  n i e r t  e r B  e t r  n g.) I n  
der Hauplslaatskasse in Hamburg wurden 
M ontag in zwei Tausendmal krollen, die m it 
Doppelkronen gefüllt fein sollten, Zehnpfen- 
uigstücke gefunden. Es wurde festgestellt, daß 
die beiden Rollen von der Steuerkasse in 
Zahlung gegeben waren und daß diese sie 
von der Zahlsteste in der Tornquisistraße 
empfangen hatte. Ob dort oder an der Zen­
tralstelle der Betrug ausgeführt morden ist, 
soll die sofort eingeleitete Untersuchung er­
geben.

( D e r  S c h w i n d e l  m i t  d e m  „ E n e r -  
g o s k o m in ." W ie gemeldet, Hot die M ü n ­
chener Staatsanwaltschaft gegen die Eigen­
tümer des Versandgeschäftes „E nergos" ein 
Berfahren wegen Betruges eingeleitet. Die 
Gesellschaft vertrieb einen Komm, nach dessen 
Gebrauch Kahlköpfigen die Haare wieder 
wachsen sollte». F ü r den Kamm, dessen 
wirklicher W ert 95 Pfennig betragen soll, 
ließ sie sich 25 bis 35 M ark zahle». Da die 
Sache einen ausgemachlen Schwindel darstellt, 
tollen nun auch viele Arzte, die gegen hohes 
Honorar die großartige W irkung des Kam 
mes bestätigten und wissenschaftlich begründe­
te», wegen Borschubleistnng zum Betrüge z»r 
Verantw ortung gezogen werden. Es habe» 
sich mehrere hundert Betrogene gemeldet, die 
von der W irkung des Kammes nichts weiter 
verspürten, als daß sie ihr Geld losgeworden

- » PUUU'n nl.n.s . ^,skM ,-
w nd demnächst die Sitzung oer Ha»»-' ge­
nier in Rochester durch eine telephonü 
Haltens Rede eröffnen, da es ihm ^  
mangelt, persönlich erscheinen 3» st» ,„xj 
Jedes der Kongreßmitglieder bekomm s ^  
Hörer in die Hand, die m it dem H»M  
verbunden sind. Welche Entwicklung,verbunden find. Weiche v -nn v ia » -»  
Fernsprechers, den selbst imser Gener p

------------ - für nichts " ,  ,
ste ll! Heut?,'"' 
nit Open'h

telephonisch verbinden, um den Gen»!

ineister Stephan anfänglich für m'cW 
als eine niedliche Spielerei h ie lt! 6 ^ »  , 

sich reiche Leute schon m it Open>Y»  ̂
phonlsch verbinden, um den tden»v ^  

Oper haben zu können, ohne aus dein 4/ 
gehen zu müssen.

E in  wildes Triumphgefühl —  er wußte sel­
ber nicht weshalb —  nahm ihn plötzlich ge­
fangen.

Er, der tausendmal lächelnd dem Tode ins 
Antlitz  gesehen, er war besorgt, daß er das 
Häuflein Menschen das h in ter ihm auf dem Bob 
saß, sicher die Bahn zu-ende führte.

Eigentlich hätte er lachen können über sich 
und über die andern.

W ie wahnsinnig fuhr er plötzlich darauf los. 
Unbeweglich, nur leicht zur Seite geneigt, um 
nach seinen Befehlen die Kurven zu nehmen, 
saß die Mannschaft fest, die Riemen in  der 
Hand.

Wieder flog es wie eine (Flutwelle von der 
schönen Frau zu ihm herüber, und da — da 
war auch schon das Z iel.

Eine schaulustige Menge begrüßte den pfeil­
schnell heransausenden „A a r"  m it Hurrarufen.

Riele krähte vergnügt in  das Jauchzen der 
Menge hinein. James Wood aber ließ m it un­
bewegtem Gesicht, weder rechts noch links sehend 
den Bob auskaufen.

Die Mannschaft der „Hexe" rie f den An­
kommenden ein kräftiges „Bob —  H eil" zu.

Der Lenker des „A a r"  sprang elastisch von 
feinem Sitz. Es fie l ihm garnicht ein. der h in  
ter ihm sitzenden Dame die Hand zum Auf 
stehen zu bieten. P rinz Günther Schwarzeneck 
war schon der G räfin  Rottock behilflich, während 
ih r Verlobter noch sachkundig die Bremse unter 
suchte.

„S ie  hatten wohl nicht übel Lust, M ister 
Wood, uns alle ins Jenseits zu befördern?" 
fragte m it Hellem Lachen der P rinz, indem er

die m it weißen Wollhandschuhen bekleideten 
Hände gegeneinander schlug.

„V ielle icht," lächelte der Flieger spöttisch zu 
rück. „Ich  halbe Hoheit schon mehr als einmal 
darauf aufmerksam gemacht, daß es gefährlich 
ist, sich m ir anzuvertrauen. Ofr habe ich eine 
unwiderstehliche Sucht, zu erproben, ob ich Herr 
des Todes b in ."

„Oder des Lebens," antwortete eine tiefe 
Frauenstimme, und James Wood sah gerade in  
die blauschimmernden Augen m it den grünen 
Lichtern der G räfin  Jngelid Rottock. „Es ist 
oft so v ie l Koketterie dabei, wenn M änner m it 
ihrem Leben spielen, das vielleicht noch vielen 
nützen könnte, zumal noch garnicht verbürgt ist 
daß in  der Stunde des Todes nicht selbst der 
Stärkste z itte rt," sagte sie langsam.

E in  herrischer Blick aus den kaltgrauen 
Augen des Fliegers tra f das schöne Mädchen 
m it dem zartblassen Gesicht und dem entzücken 
den, roten Mund, der leichtspötttsch verzogen 
war und schöne, weiße Zähne sehen ließ, Zähne 
die etwas Raubtierartiges hatten.

„S ie  haben wohl noch nie dem Tode ins 
Antlitz geschaut?" fragte er schnell, halb die 
langen, dunklen W impern über die scharfen 
grauen Augen legend. ^

„Doch, schon o ft —  soeben erst. Oder wollen 
Sie es leugnen, da<ß w ir  kaum vor M inuten, 
dank Ih re r  Eeschicklichkeit, dem sicheren Tode 
entronnen sind?"

Sagen Sie lieber, daß ich S ie alle, dank 
Ungeschicklichkeit, ohne jede Veran­

lassung, in  eine große Gefahr gebracht habe. Ich 
dachte an andere Dinge, die fü r einen Voblenker

meiner

Gedankensplitter. ^
Der Mensch soll m it der Mühe P f lu g M *   ̂
Des Schicksals harten Boden öffnen, soll 
Des Glückes Erntetag sich selbst bereiten 
Und Taten in  die offnen Furchen streun.

Schule unck Lernen
greift manche Kinder recht an, zumal in den 
Entwickelnngsjahren. Das stille Sitzen,  ̂
lange Aufenthalt in den Klassenzimmer»' 
nimmt sie mit, sie wollen nicht recht esst», 
und die Eltern wissen oft nicht, wie de 
begegnen. M an lasse solche Sch» 
linder morgens, mittags und abends ^
vor oder nach dem Essen eine zeitlang Sco
Emulsion nehmen und wird bald bemer e»' 
daß die Eßlüst wieder kömmt, die ^>» ^  
frischer werden und den Vorgängen »̂ 
Schule mit reger Teilnahme folgen, 
in Scotts Emulsion enthaltene Lebertraü 
die Kalk- und Natronsalze, sind zur K rä f^ 
gung und Entwickelung jugendlicher 
besonders nützlich. Scotts Emulsion » 
sich leicht einnehmen. Das für sie ausgeg 
bene Geld ist eine Anlage, die sich 3?»» 

bezahlt macht.

Der vielen Nachahmungen wegen ^  
beim Einkauf deutlich Scotts Emnlsi»" 

zn verlangen.

vom Übel sind. Ich bitte nachträglich '»»*
klinge»"solution, G räfin ."

Jngelid lachte. E in  leises,
Lachen. - gebe»

Wer sagt Ihnen denn, daß ich me-»^^ft» 
so kostbar einschätze, und Ihnen  noa> ^  
muß, weil S ie mich sicher zu T a l g eM  ^Asi^

„Ich  nehme das ohne weiteres »»'.
Jung, schön, B raut. A lle  Lebensbödinv 
fü r Lsbensgiück und Freude sind Jh»e ^

E r sah, wie sich die feinen, roten Lipp 
zusammenpreßten, wie in  das bin» > ^  v> 
durchsichtige Gesicht eine leise Röte stieg M b  
schwarzen Augen sich zwischen den Brau 
zusammenschoben, aber G raf Leo v. ^  g lD , 
der Verlobte des schönen Mädchens,

hie'
hinzutrat, unterbrach die Unterhaltung'
er sagte:

„Aber, liebste Jngelid, wollen w rr 
anfrieren?" . §ti»E

„S ind die Schlitten da?" fragte dl 
des Prinzen dazwischen. ->--nek ^

„Befehl, Hoheit," meldete ein D ' .

-t," " 4

Graf v. d. Decken das W ort, „w ir  hau«  ̂
Bobs an die Schlitten und gehen M ê>>

tiefer Verbeugung.
Ich mache den Vorschlag, 
i v. d. Decken das W ort, . ' 
s an die Schlitten und geh' 

die obere Schweizerhütte, um mal er>- ^
warm zu werden und uns zu stärken. . ^

„ I h r  Schlemmer," rie f eine 
Stimme dazwischen, und ein reizende»^, 
Mädchsnkopf m it weißer Heinzeu 
kappe, die zierliche Gestalt im  kurze»- H 
Rock und rotem Sweater, lugte st - D "  
Tannen. ( 8 ^ ' -  '
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682 7 0 ? ^ ? ° 0 )  723 62 (3000) 79 662 4  2 1 4 5  (600) 85 245
2 U  l a  , A A 5  86 (3000) 956 90 4  2  477 621 32 60 965 4  4 0 2 0  
68 87  87 693 4  8  010 31 120 200 629 63 (500) 97 646
705 4 8 0 1 6  47 64 (1000) 74 337 45 86 446 605 42 57
631 A  bb 61? 19 905 29 4  7  269 327 31 469 70 62 84
(6M  7 ^ 4 6 4 6  M  932 4 S 0 7 1  65 171 78 202 439 (3000) 681
rvvO) 7Z3 857 ggg 4  8 066  191 96 (1000) 644 53 850 
395 97? ^ ?  l600) 310 469 72 614 8 ,0 4 7  79 (600) 99 (600) 298 
8 z ? 27 54 60 8  20 7 4  (600) 167 305 (1000) 403 625 716 26 41 
181 <E? b13 8  4 0 4 6  123 246 327 423 619 3 4(1000) 6  5 0 0 0
657 U  K  LO 362 553 726 938 5  8 3 4 0  63 94 462 99 620 63 
92 97? ^ A ? 1  828 60 959 64 8  7 101  (1000) 683 636 67 79 816 
r °  » ,  -6 3  k t i W  796 626 66 ° S M 7

33 (2000) 212 61 (1000) 443 70 652 770 78 603
23 26 (000) 638 73 623 709 917 6  2 1 8 1  413 67 (1000) 816
83 8?7 ^ 3 0 2 6  (1000) 66 (600) 167 264 379 90 446 691 722

8 4 0 9 4  377 467 697 636 74 (500) 729 676 9  8 1 0 4
« 7 0 N ? ^ -  .  b S 0 2 6  81 173 75 767 917 (1000) 34 (600) 60 
U 0 A  63 66 100 33 (1000) 237 320 76 716 624 996 6  3 0 0 4

'»  332 (3000) 401 27 820 647 63 91 733 910 6  S 045  102 46
^  (600) 605 608 64 (600) 763 66 60 93 643 60 

894 ^ ? 0 6 0  125 326 830 67 62 7 ,0 0 5  196 237 301 67 81 420
85 4 ^ ( 1 0 0 0 )  7  2 0 3 3  119 377 436 67 661 638 973 7  3 2 4 5
59 A  20 611 773 86 922 34 (1000) 7  4 0 4 3  123 239 (500)
7 6 ?  85 94 841 669 7  8  065 640 730 7 6 1 5 0  230 63 674
7 » n ? ? b  W S 7 7 1 5 4  247 316 21 65 93 (3000) 412 631 687 949 
(600) 93^  ^  ^  dOOO) 442 719 950 52 7  V346 64 96 612 621

SO- ?-O0,23 64 156 79 240 333 405 43 660(3000) 897 927 V ,0S 9
28? (1000) 620 (500) 66 617 67 73 697 932 8  2 0 9 5  (600)
69° Ä  ^10 760 8  3  046 117 (1000) 23 383 703 646 905 14 
378 » »  A 4 4 S 4  5 i s  39 ?01 904 61 8  5 0 0 6  21 166 210 19 73

v ^ 3  769 (3000) 903 14 8 8 0 0 1  66 125 248 323 669 674 830 
» 8 ,-,? /1 ^ 0  962 8  8 0 4 6  52 153 229 (3000) 336 706 946 (600)
» V 034  48 stz 200 15 64 376 606 91 651 740 607 964 80

(2000) 380 S 1052  61 676 97 660 713 42 (1000) 949
24 404 30 630 73 696 716 22 900 21 8 3 1 1 7  364

(10W ) 637 (500) 701 808 8 4 1 5 7  234 66 677 713 80 603
6^  a ? b 0 2 0  161 270 (600) 316 69 (600) 417 47 62 (600) 677 (600) 

263 73 S S 0 4 5  61 117 65 213 (1000) 63 91 393 437
7- q M  613 903 8  7 0 4 2  536 763 64 647 8 6 2 1 0  315 471 (1000) 

7 Z  U n ) ° S 7 ? 7 6  ^  ^  ^  4W  (1 °°° )  b i s
»0 , n , ^ O l 0  M  7S SS S I I  sim x» SS N 2 (soo) S05 707 82S

Z M  »  «  L Z -
^7 66 463 549 343 75 916 26 ,  8  5 0 9 6  224 (1000)

N  727 W S tt» 7 2 S Z 0 Ä «  4 I o " b 0 x z 2  2̂ l ö 0a^
m  ^  ^ - » ^ 4 r  7 tb  264 . 0 -0 2 2

N D 0 6 1  72 403 692 (3000) 642 63 93 834 911 (1000) , „ 6 7 0  
310 (500) 63 97 451 804 45 ,1 2 0 2 1  166 233 (600) 374 410(1000) 
666 (500) 731 (1000) 895 93 961 „ 3 1 0 3  49 217 663 765 (500)
622 35 43 66 „ 4 0 7 3  126 62 ^1000) 637 (1000) 636 (1000) 66
(1000) „ 5 1 0 0  427 72 645 68 757 (1000) 636 „  6 0 0 1  377
(600) 420 (3000) 71 686 734 36 „ 7 0 6 3  (1000) 149 299 (690) 315 
420 30 (600) 913 „ Z 0 3 7  219 86 97 330 61 (600) 696 623 67 70
739 623 „ 9 2 1 1  665 783 802 922 62
^  , 2 0 1 0 2 6  133 229 76 668 (1000) 674 760 77 656 917 61 
, 2 ,2 6 2  306 29 60 76 831 6192(1000» 961 , 2 2 1 1 4  29 272.1000) 
809 44 ,  2 3 1 1 9  362 (1000) 90 460 (500) 667 (600) 666 937 62
, 2 4 0 7 0  121 45 252 63 525 32 699 ,  2  5 0 2 1  23 33 41 116
69 86 347 412 604 46 676 (3000) , 2 8 2 2 0  82 89 (3000) 93 613
42 742 50 (1000) 56 57 832 930 ,  2  7 3 1 2  751 77 860 ,  2  8 3 0 8
413^631 90 744 (500) , 2 8 0 0 3  44 93 228 351 S23 30 69 (500) 64

L S V 020 41 61 124 25 445 69 61 776 61 93 975 ,  3 ,0 5 1  83 
174 90 252 76 (600) 319 73 (1000) 611 , 3  2 3 6 2  75 (1000) 97
650 939 ,  3 3 0 2 9  121 35 (1600) 49 314 601 (600) 49 74 626
(1000) 61 (500) 792 , 3 4 0 6 9  483 (500) 632 93 97 731 67 893
969 (1000) , 3  5  052 77 182 96 225 763 (500) 816 (3000) 94 907
, 3 8 0 0 7  33 96 130 270 82 (506) 310 39 (1000) 54 62 409 36 37
745 613 45 83 927 , 3 7 1 0 9  67 312 57 622 49 ,  3 8 1 6 6  395 443 
616 37 713 82? 909 73 , 3 8 0 8 9  134 336 51 63 452 743 995

, H 6  »17 (1000) 60 71 177 368 603 (1000) 71 682 88 , 4 , 1 2 2  
85 232 -.0 74 363 452 662 712 31 829 (600) 963 ,  4 2 1 7 7  (1000) 
309 74 76 707 16 30 605 936 (1000) , 4 3 ) 7 5  395 439 646 (1000) 
724 66 , 4 4 0 0 0  162 263 (600) 79 372 (1000) 505 48 77 665 726 
29 ,3000) 866 933 66 , 4 5 0 1 2  81 252 64 (1000) 352 529 663 761
62 849 953 , 4 8 0 2 6  40 107 66 99 651 765 341 927 64 , 4 7 0 6 9  
306 23 ,1000) 26 61 471 92 690 , 4 8  >31 52 99 647 S73 791 97 
(600) 966 ,4 8 2 1 1  (600) 435 73 591 713 68 967 71 SZ

,5 8 0 9 7  173 (600) 2öü 426 (1000) 60) 44 609 759 826 43 922 
, 5 ,0 3 3  129 30 234 61 333 427 (600) 32 (6000) 676 724 607 66 
932 , 5 2 1 9 9  (600) 273 307 405 20 33 646 746 , 5  § 0 2 5  256
696 749 860 94 966 33 97 (3000) , 5  4 0 ) 1  (600) 146 (600) 79 
666 802 949 , 5  8 3 :3  62 485 642 43 714 ,  5  6 0 5 6  195 393 666 
862 901 (600) 26 63 54 , 5 7 0 7 1  280 , 5 8 1 3 6  46 (600) 207 375 
66^624 E  ^  96 733 75 ,  5  8  029 340 41 (500) 499 539 47 65

,6 8 2 7 0 (6 0 0 )  373 491 552 645 911 91 ,8 ,4 6 7 ( 1 0 0 0 )  69 636
90 632 94 751 633 , 8 2 3 3 0  Zso 457 537 , 8 A 0 5 5  73 321 430
(600) 647 662 716 (1000) , 6  4 2 1 3  363 491 624 39 707 838 919
(1000) 71 , 8 5 0 4 2  460 821 , 6 8 3 2 6  63 (500) 493 731 , 8 7 2 4 3
603 97 (500) 611 13 713 67 SO 857 , 8 8 0 1 1  362 603 619 (3000)
43 94 620 1 8 8 0 0 6  91 347 97 430 44 80 731 930 (600)

, 7  V162 423 (600) 514 44 610 746 932 ,  7 ,0 5 2  109 263 602
746 86 696 ,  7  2 0 1 6  143 61 204 26 93 657 620 941 49 70
, 7 3 0 6 9  90 1 56 68 UOOO) 337 433 62 (1000) 665 764 820 62 932 
, 7 4 1 0 3  26 224 326 92 446 63 629 41 604 39 68 767 ,  7  5 5 2 2
65 613 918 63 L(s 6 1 0 5  237 (1000) 409 (1000) 22 25 602 31 689 
620 83 93? , 7  7  203 75 390 466 656 770 76 (1000 ) 922 51
,  7 8 2 6 6  313 65 453 (500) 773 601 (3000) 32 42 73 , 7  8 0 2 3  26
64 222 49 54 449 669 961 (600) 62 (600) 67

,8 8 3 3 9  423 (600) 97 705 321 916 , 8 ,1 8 3  - 201 (500) 42
562 (1000) 694 723 (3000) 30 LK L141 320 451 602 928 ,8 3 1 2 5  
605 12 (1000) 664 66 619 73 , 2 4 0 2 3  643 63 86 643 718 86
602 923 61 , 8 5 0 0 3  (1000) 64 107 36 (1.000) 264 312 617 60 654
91 744 921 , 88.111 203 (3000) 310 462 (600 ) 82 863 77 933
, 3 7 1 0 6  83 333 661 94 719 630 956 ,  6  8 0 0 3  57 80 187 368 94 
444 , 8 3 0 0 6  74 203 62 S23 (1000 ) 40 697 764 806 942

, 8 8 0 4 4  156 642 643 785 KDL028 (600) 34 76 306 63 403 
654 796 , 8 2 0 0 4  195 263 514 669 947 31 63 1 3 S 3 3 3  669 604 
40 , 8 4 1 6 9  334 61 621 747 664 (600) , 8 5 0 0 4  40 110 344
(600) 75 843 34 ,  8  6 2 7 4  SO 303 32 476 600 40 67 (600) 69 70
71 623 894 920 , 8 7 1 3 9  216 343 72 74 614 ,8 2 0 1 7  171 247
63 373 611 95 (600) 607 713 67 (500 , 63 ,  8  8 2 6 3  (1000) 393
403 (6v0) 688 737 92 (3000) 634 49 76

2 6 6 2 3 2  475 633 622 933 2 6 ,3 9 0  421 (600) 66 600 (1000) 
56 717 609 603 32 72 85 95 2 6 2 2 4 3  657 66 (600) 729 962
2 8  3 2 3 8  313 69 643 743 830 989 2 2 4 0 6 2  (1000) 350 77 66S 
(600) 353 936 40 2  6  5 0 1 6  139 262 372 403 31 61 775 914 
2 Ü S 0 6 8  429 65 616 , 600) 713 601 2 (500) 944 59 2  8 7 1 0 5  313 
471 624 630 44 2  0  8 0 5 1  73 112 393 669 80 817 33 L 8 S 0 3 6  
167 219 326 619 (1000) 30 617 (3000) 19 671 968

2 1 Q 1 0 6  (1000) 43 96 640 44 72 310 L „ 1 2 1  22 (1000) 37
203 415 33 603 645 66 316 42 916 2 ,2 0 3 3  293 (3000) 674 (1000) 
2 , 3 0 1 5  31 34 97 168 63 274 318 435 92 783 823 47 2 , 4 1 0 2
35 250 623 35 60 837 921 2 ,  5 0 3 0  (500) 43 60 196 312 424 67
(1000) 533 711 643 58 934 L ,T 1 4 6  (1000) 60 305 32 606 704
(500) 65 (600) 804 63 2 ,7 0 3 3  1 23 275 93 467 610 63 64 648
2 ,  6 0 2 6  63 243 72 62 763 72 LS7 79 2-V O SS 164 341 202 40 
637 637 991

2 2 8 0 6 4  179 224 350 444 600) 630 92 703 637 8  2 ,0 2 8
116 236 491 570 605 67 74 979 2  2  2 1 5 8  269 414 642 66 L8
607 711 79 646 90S 73 2  2  3 0 1 0  46 (500) 77 124 (1000) 97 233 
688 95 651 (1000) 735 2  2  4 0 1 9  63 334 57 406 606 704 64 69 861 
2  2  5 0 0 3  73 267 (1000) 401 60 756 (600) 935 36 60 97 93 
2 2 S 1 4 4  (6000) 50 331 472 626 767 2  2  7  042 169 335 (1000)
69 (1000) 404 27 774 78 844 2  2  6 1 3 5  247 614 789 SO 2 L T 0 0 1  
16 693 743 79 977

2 3 6 0 9 4  (3000) 169 201 379 506 83 632 33 39 766 932 68 
93 2  3 ,0 9 4  218 395 439 553 73 649 55 2  3  2 0 7 1  (600) 337 67 
401 56S 621 939 2 S S 0 4 2  165 237 421 50 SS 774

3 .  P r e u ß i s c h - K ü b d e n t s c h e  

( S Z S .  K S r i i g l .  V r e n t z . )  K t a s s - « 1 s t t s r 1 e
5. K l a s s e  20. Z i e h u n g s t a g  1. D e z e m b e r  1913 N a c h m i t t a g

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ic h  h ö b e  
G e w i n n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r , e  e i n e r  a u f  d i e  L o s e  
g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i l u n g e n  I  n .  „

N u r  d i e  G e w i n n e  ü b e r  240 M .  s i n d  i n  K l a m m e r n  b e i g e f ü g t .  
( O h n e  G e w ä h r  A .  S t . - A .  f .  Z . )  ( N a c h d r u c k  v e r b o t e n )

242 309 449 96 568 710 635 991 ,0 2 6  304 14 406 72 (600) 
K44 676 766 601 912 94 2 1 6 0  74 83 223 (1000) 26 51 473 624
46 75 633 625 51 61 78 931 3 1 3 4  322 428 66 659 64 727 882 
4 0 9 9  135 (1000) 240 (1000) 343 30 408 620 42 62 663 93 8 0 2 9  
76 77 (1000) 249 366 626 93 <1000) 760 900 67 6 0 1 9  63 371
659 (500) 779 850 963 89 7 0 5 3  236 70 317 523 39 728 903 73
L 200 579 626 736 657 (500) 92 962 V043 68 128 49 332 736

,0 0 5 2  147 302 6 655 716 62 „ 0 5 0  247 (1000) 380 (3000)
472 (1000) 772 804 919 34 ,  2 0 0 9  (1000) 93 106 23 205 69 825
,3 0 3 2  99 125 224 59 (500) 467 666 (600) 669 763 619 (1000) 
, 4 1 0 8  714 50 913 ,  8 0 7 2  39 164 641 67 ,6 1 0 0  24 261 603
669 60 701 7 912 64 (1000) ,7 0 7 9  95 419 22 66 62 663 666 726 
921 ,8 0 4 6  60 65 131 (600) 73 253 430 77 (600) 641 96 673 79
796 330 42 933 ,  3 4 7 1  (500) 672 (1000) 713 69

2  0 3 6 0  621 639 52 2 ,0 3 4  61 (3000) 71 135 87 (600) 331
73 (1000) 634 (500) 617 749 63 914 31 2  2 0 1 2  351 75 618 762
99 666 (1000) 2  J 0 3 1  236 456 (600) 695 2 4 0 6 6  70 204 346
447 (600) 619 633 2  8 1 1 4  (1000) 767 623 60 60 936 2 8 8 3 5
973 2  7 2 6 2  433 623 901 2  8468  84 91 653 791 607 (1000) 30 
2 9 1 4 3  465 663 980 (600)

8 0 2 1 3  460 739 823 (600) 950 83 3 ,1 4 3  246 69 334 634 46 
624 L  2 0 0 6  103 377 476 663 (600) 917 3  3623  36 (1000 . 666 76 
8 4 0 4 9  77 177 211 99 489 625 670 701 93 3  5109  13 40 213 437 
65 704 987 (3000) 3 6 0 0 2  369 70 436 (3000) 623 72 733 600 24 
955 (3000) 88 3  7 1 4 8  263 416 (500) 78 690 703 820 913 16 23
2  2 0 3 0  (1000) 337 86 99 437 49 (1000) 60 636 739 926 3  8 0 2 6
331 46 492 609 600 42 863

4 2 0 1 7  96 (3000) 434 676 (1000) 720 (1000) 941 68 4 ,0 6 0
128 384 439 662 766 95 957 (3000) 4 2 0 1 7  63 (600) 113 SS 623 
64 91 626 27 68 747 (600) 837 44 71 953 4 S 0 1 3  (1000) 110 64 
267 94 319 (1000) 402 626 66 629 33 69 69 734 4  4 0 6 1  119
622 23 34 77 709 62 871 4  5 0 1 6  136 (600) 86 272 64 96 389
413 23 626 69 604 939 4  6 0 6 7  216 62 70 (3000) 303 15 25 73
427 (600) 960 66 95 4 7 0 1 0  65 233 43 431 61 69 666 732 639
995 4 8 0 1 9  143 312 623 (1000) 32(600) 33 645 (500) 93 771 72 
63 974 (1000) 4 8 0 4 2  70 172 266 452(1000)86 646 724679(1000) 

S V 3 0 3  412 677 716 78 5 ,0 7 3  113 667 96 (1000) 740 65
96 824 (1000) 94 ZZOOO 180 665 609 63 954 5  3 0 1 3  41 104
327 623 60 612 67 73 763 919 5  4 5 3 2  81 (600) 846 (3000)
8  5  040 82 117 240 (600 ) 64 702 945 5  6 1 3 0  91 384 (600) 446
63 593 614 965 71 5 7 6 4 0  6 S 0 2 4  201 (3000) 363 436 696
5  SOS8 143 91 261 664 625 67 93 663 63 962

S V 0 0 7  124 269 663 6 , 1Ü1 72 234 46 86 93 673 714 806 97
6  2 0 5 3  159 66 261 301 620 35 47 793 935 6  S 333  72 462 63
866 <600) 909 (6000) 63 6 4 0 9 9  206 492 8 5 2 6 7  676 760 814
46 8 6 1 3 4  213 24 40 428 632 8  7006 226 30 (600) 94 362 697 
963 8  8 0 0 5  (600) 116 60 231 61 373 466 69 606 730 62 833
6 V 4 0 2  76 96 617 18 610 29

7 6 0 0 3  SO 164 401 64 660 696 766 60 94 932 7 ,2 9 5  331
64 432 634 7  2231  336 62 437 602 29 634 741 672 87 7  3 0 1 7
(600) 130 205 49 323 63 534 920 7 4 0 3 7  (600) 139 332 36 737
60 802 (600) 910 74 7  5 169  356 (500) 427 622 34 705 61 916
(3000) 69 (1000 . 7  6 3 2 7  60 64 67 34 464 632 727 (600) 74
7  7  216 (3000) 616 26 23 91 727 7 3 1 0 9  16 254 60 262 73 673
714 92 932 93 7  3 2 1 4  37 471 72 (600) 766 870 (1000) 950

8 6 0 3 0  144 (600 t 53 224 476 643 (600) 314 8 ,0 0 1  79 111 
69 87 223 62 410 603 (3000) 69 947 61 8  2 0 1 6  118 23 60 619
960 8  3 1 9 7  (3000) 261 470 607 21 700 66 971 8 4 1 6 3  62 243
410 22 663 (1000,- 771 600 962 (600) 8 5 1 2 7  320 466 666 (1000) 
644 74 8  6 0 6 2  406 519 45 8  7 366  76 (600) 465 66 623 691
(600) 724 650 8 8 2 5 8  91 343 436 61 64 83 769 66 647 994
L S 0 0 4  179 336 99 (1000) 460 66 (1000) 581 (600) 723 67

8 8 0 1 4  146 354 402 623 339 (1000) 8 ,0 3 3  176 212 620 646 
S26 S  2 2 4 3  460 632 770 99 8 3 0 6 9  62 162 207 27 33 374 835 
S62 66 76 99 S 4 0 1 0  61 162 66 94 232 413 633 67 690 99
916 69 «  5 0 6 0  (600) 326 423 690 871 972 S 8 0 6 8  101 269 
351 94 606 (600) 83 953 S  7071  268 (600) 423 767 74 606 97
963 S  8 1 6 9  301 (600) 407 (3000) S S 0 2 8  635 97 739 41 965 93 

, 0 6 0 2 3  76 249 74 (600) 316 622 39 46 653 643 936 60(600) 
, 6 ,0 2 3  63 146 213 46 51 S1 399 679 711 92 946 (1000) 85 
, 6 2 0 9 3  (500) 623 64 65 627 67 96 743 66 602 65 ,  8 3 ) 6 9  
316 91 412 622 (600) 662 705 ,  8-4033 122 80 261 333 (3000) 
465 616 33 667 728 676 ,8 5 .1 0 1  226 43 367 410 13 524 774 
827 , 8 8 4 9 3  603 67 ,8 7 0 6 9  (6000) 163 83 401 2 4 600 663
74 773 632 ,8 8 0 6 2  106 (1000) 327 37 63 448 63 66o 66 3S2 
, S S l t 9  434 (600) 655 640 708 35 (600) 619

„ 8 0 0 7  66 126 64 362 672 760 , „ 0 3 2  164 (1000) 206 67
99 356 61 339 44 „ 2 1 4 1  201 420 32 35 (1000) 6 )5  76 79)
„ Z W O  1 256 63 336 643 63 796 „ 4 0 0 0  11 29 68 274 79 312
666 93 662 743 860 „  5 0 1 3  316 45 85 477 95 660 79 632 (3000) 
806 „ 8 0 6 9  1SS (600) 314 403 S24 (S00) 72 799 (3000) 6 7 1 9L7

(1000)n « 7 1 0 6  19 93 2L2 411 67 502 89 624 27 §3  IS T
442 'l" 0 0 )  67 603 773 (600) 864 946 „ 8 0 3 3  69 (SOS) 121(500) 
36 232 (600) 75 304 91 678 633 95 770 66 -93 683

, 2 0 0 8 0  127 357 619 (6M ) 660 726 41 66 6371930  ,  2 ,2 6 7  
(3000) 376 600 694 793 806 ,  2  2 0 2 0  22 462 512 600 96 716 93 
863 ,  2  3 2 1 1  337 627 49 745 834 (1000) 44 ,  2 4 0 6 5  99 169 
223 74 340 63 38 422 732 44 78 697 ,  2  5  073 79 166 344 432 
53 (1000) 676 709 88 ,  2  8 0 7 5  166 339 463 626 90 917 43 (609) 
63 63 63 ,  2 7 1 4 6  219 332 69 423 76 613 46 635 992 (500)
, 2  8 0 2 9  (1000) 264 366 432 38 620 (1000) 39 69 95 602 3 20 
(600) 714 62 , 2 S 0 1 ö  267 307 13 43 46 427 7ö 98 604 (600)
603 34 622 26

, 3 8 0 6 0  (1000) 69 117 40 264 343 655 63 694 669 63 930 
, 3 ,0 0 6  10 103 16 66 (600) 406 43 623 90 600 )0  31 765 852 (600) 
, 3 2 1 1 3  249 309 30 416 739 ,Z Z 2 6 0  67 379 744 (3000) 65 SIS 
930 39 83 ,  3  4 2 2 7  373 634 703 74 678 ,  3 5 1 0 3  24 237 326 
(3000) 430 736 916 96 ,  3  8 0 9 2  195 296 469 609 36 SS 7SS 
,3 7 1 4 5  305 (600) 68 630 646 633 979 , 3 8 0 0 1  65 64 (3000) 66 
91 107 210 412 24 664 (600) 729 31 303 89 SSI S4 , 3 8 0 2 7  
264 (600) 371 622 67 671

,4 8 0 0 3  70 131 261 336 433 83 (600) 602 746 (1000) 62 SS 
941 , 4 ,0 5 1  246 84 314 444 663 662 64 92 , 4 2 2 0 7  424 35 77 
819 61 976 ,4 3 1 9 4  362 ,  4 4 0 1 1  64 113 307 30 697 843
,4 5 0 0 9  19 366 65S (600) 607 31 33 46 843 956 ,  4 8 0 4 3  (500)
314 20 411 (3000) 742 667 976 , 4 7 1 0 2  52 (1000) 451 (600)
762 75 650 973 ,  4 8 ) 2 4  35 38 46 221 983 14 V 2 S S  374 661
745 60 603 11 939 (600) 66 99 (500)

, 5 6 0 4 9  267 624 76 79 708 , 6 ,0 0 4  14 (1000) 293 314 (1000) 
643 649 57 790 ,  5  2 0 6 0  67 127 277 364 64 74 634 737 623 99 
920 62 (600) 53 (1000) , 5  3 0 0 4  14 91 369 553 642 633 (600) 925 
, 5  4 0 6 6  166 249 483 85 95 627 71 706 (1000) 80 846 914 (500) 36 
(3000) 64 ,  5  5 0 0 6  16 257 662 604 93 633 37 960 74 63 ,  5  6 0 3 4
63 176 234 66 352 429 603 73 796 817 20 903 (600) 14 , 5 7 1 3 3  
209 26 336 57 99 473 533 601 45 60 SOI , 5 8 1 9 4  369 422 694 
601 721 (1000) , 5 9 0 3 9  42 151 446 663 611 (3000)

, 8 6 2 4 2  466 76 69 680 721 630 42 917 (600) 19 ,  8 ,0 8 2  350 
452 675 736 60 629 75 962 74 ,  8 2 0 8 2  163 89 (1000) 641 78
(600) 772 376 967 (600) , 6 3 0 7 6  135 96 405 16 86 649 662 (600) 
, 6 4 0 1 1  141 73 241 301 39 781 , 6  5  024 169 244 306 405 67
(500) 634 743 311 903 ,  6  6 2 4 3  414 521 , 8  7  003 152 420 35 
603 62 719 622 933 47 ,  8 8 0 3 3  88 314 627 43 701 60 61S 40
69 , 6 8 0 7 9  66 116 286 326 31 (600) 62S 710

, 7 8 0 0 4  35 (1000) 83 137 336 434 43 6S3 702 64 944 
, 7 ,0 1 6  94 127 391 (1000) 98 492 604 (500) 635 (500) 48 739 625 
923 76 ,  7  2 0 3 3  267 320 663 777 634 920 ,  7  3 0 1 0  68 266 94 
370 60 645 90 737 (1000) 826 48 ,  7  4 0 7 6  176 300 (3000) 80
443 666 734 (500) 91 838 63 ,  7 5 1 7 3  293 330 771 (3000) 973
, 7  6 0 6 6  81 166 241 397 428 44 732 80 (3000) 626 947 60 
, 7 7 0 6 3  35 106 63 (500) 302 10 77 405 (3000) 676 655 866 952 
93 (600) , 7 8 1 1 7  24 63 263 (1000) 95 370 433 725 SS 662 64
919 71 , 7 8 0 6 6  80 691

, 8 8 1 3 9  46 (1000) 226 303 (3000) 9 626 61 965 96 , 8 ,1 6 5
446 60 687 616 536 73 , 3 2 1 1 1  17 601 843 (600) , 8 3 0 3 8  344 
(500) 96 (600) 446 (600) 665 602 ,  8 4 0 2 7  (1000) 130 604 23 78 
710 16 636 S21 62 93 , 3 5 0 7 6  252 407 76 77 67 708 860 
, 8  8 0 2 1  62 91 94 142 69 228 311 12 (1000) 453 68 609 987 
, 8  7  210 69 (1000) 366 631 32 627 ,  8 8 0 4 2  62 209 736 65 93S 
, 8 8 0 1 6  114 32 (600) 71 216 300 419 66 666 64 72 383 97 981

,8 0 0 3 1  188 233 326 436 634 617 761 (1000) 826 (1000) 
937 66 91 (3000) ,  8 ,1 0 2  96 422 633 43 94 (3000) 761 951 62
72 (600) , 8  2 8 4 7  , 8 3 0 9 1  414 16 652 (3000) 618 66 862 951
93 , 8 4 0 6 2  79 166 737 65 693 935 ,  8  3  037 116 (1000) 91 260 
83 87 352 60 646 , 8 8 0 0 7  189 94 622 731 79 923 (1000)
1 S 7 1 0 0  33 656 606 779 660 „ 0  S 0 V Z  64 , 8 8 0 9 3  1S7 48
307 66 627 39 90 (600) 679 766 95 614 (500) 930 SS , 8 8 0 7 3
447 54 66 85

2 8 8 0 7 0  (500) 195 241 674 756 633 944 2 8 1 0 2 8  35 66 394 
625 35 (3000) 45 65 63 725 (600) 805 60 2  8 2 0 9 1  100 70 231
611 69 664 743 66 696 928 (3000) 43 63 2 V L 0 2 6  233 372 79 
425 60 790 972 2 8 4 5 1 3  635 63 758 904 (1000) 2 8  8 0 6 2  (1000) 
116 93 (600) 592 646 55 767 325 903 39 67 91 (600) 2  8  8 0 1 4  
16 31 392 96 (6000) 621 674 2  8  713 0  260 481 63 603 659 97S 
2 0  8 0 2 3  74 148 600 8 775 680 (600) 97 933 66 2  0 S 1 6 4  235 
424 40 70 73 661 607 774 631 910

2 ,0 0 4 6  131 226 44 324 46 46 513 793 (1000) 99 2 N 0 6 0
175 233 362 766 822 963 69 2 ,  2 0 5 7  99 166 654 762 2 ,  31SS
923 61 71 2 ,4 0 5 1  (3000) 335 6S4 670 323 49 92 (500) 997
8 1 8 0 9 4  139 70 278 363 564 92 609 17 36 70 900 2 ,  8 1 9 1  213
(500) 66 432 42 663 (1000) 927 95 (500) 2 ,  7011 39 43 (600) 66 
71 97 204 81 93 343 520 92 630 66 919 (600) 28 53 2 ,8 3 3 3
467 (600) 617 19 665 706 68 313 60 2 L S 1 4 S  238 347 426 62 
95 764 97 603

2 L Q 0 7 5  349 69 442 669 (1000) 90 606 969 2 2 , 0 2 3  92
144 254 (W 00) 361 464 86 662 639 666 8 2  2 2 4 4  86 323 630 43 
97 605 703 2  2  3 0 5 3  172 262 (1000) 90 332 623 628 39 731 70
99 (1000) 930 (1000) 2 2 4 6 3 6  683 766 73 310 69 81 935 47
2  2  S 011 290 493 653 65 815 (1000) 2  2  2 3 6 7  693 638 49 77

64 619 61 (1000) 670 2  2  8 1 6 2  812 469 672 (1000) 644 
2 2 8 1 6 9  320 (3000) 71 716 343 -600)

^ 2 3 8 0 6 0  96 174 236 72 316 720 69 904 2 3 ,2 0 5  5Y 66 409 
32 61 613 792 (500) 833 (600) 966 (3000) 2 S 2 1 9 6  206 9 60
463 691 893 2  3  3 4 3 3  603 11 (1000) 43 651 716 66

I m  Gervinrrrade verblieben: 2 P räm ien  zu 300 000 M .. 2 Ge­
w inne zu 60 000 M .. 4 zu 30 000 M ., 4 zu 16 000 M .. 4 zu 
^0 WO M .. 22 zu 6000 M-, 224 zu 3000 M ., 626 zu 1000 M .,

ksrilM ksiM. lMsM M 0M «s,i,vn§r,rrrs: s f f.. tlrs . (sv. p s s sk :  80 pf. -  Ossi. 1 S 6o!6 : 2 « . .  VSV.: ,.7V. 1 , l . H  
— 7 8  rücjü.: 12. — l K ko!I.: 1.70. — 1 U. öaneo: 1.S0. — l lü .: 1 .12L — 1 

— l kb!.: 2.16. 1 6oiä-Ndl.: 3.20. — l Volk.: 4.20. — l l . E :  20.40 U. 
S s r i i n .  S s n k v l i s k o n t  SVs L, l-o m d S k -clr in L fu L  SVsL» k>t>ivat6 isk o n « : 4 ^ 5 .

M „ t l  k l K .  S . ö t t t l L - l ' r p .

s

-
» L
L

§

T

k
z »
L

x « '

s ß

ß ?

U

Lt. kvr»s.8ei» a 4 99 706
dv. 1 .4 .1 !>rL 4 SS.10L
öo. 1 .5 .1k> a 4 9 8 .7 0 «
Llkoks-Knl . V 4 S7.S0bt

öo. ö« V N 85 0 0 «
öo. öo V 3 7b.20b(

pr.Lt.Lobat! ä 4 39.106
ck>. 1 .4 .1 8 ck 4 98.60d
öo. i .ö .1 8 a 4 s s e o b
öo. 1. S .N L 4 88.008
?kr». kr.är»l. V N 85 2 0 «

öo. ö«. V 3 76.10«
öo. öo. V 4 S7.S0L

öo. 8talk.z. ct 4 8850b«
Savor.zni18 « 4 87.606

öo. »tc. 15 s 4 97.806
öo. ,k . SO » 4 SS.60b7
öo öv. V 3X 83.806

8ls».4a1.9S V 3L S8 .20b
öo. 9ö ck 3 73.60b

Vsrroll.ö1cs. 6 38 85.106
8amd8.8t.k. d 3* 84.706
öo. 190? ä 4 9 6 .4 3 «
öo.sm.1900 a 4 9 6 .4 0 «
üv.öv.S?/04 V 3L 8S.S6d
öo.öo.36/vr V 3
Lsobs.ALst. P 3 7 6 .1 0 «
«ürtt81.vS1 ck 4

öo. 81/82 V 3L 8 3 .4 0 «

vaonorrrot». 4 94.306
ö». 38 84.706

6 4 S4.0üd
öo. V 3^ 84 8 0 6

p-rm ear^ti. ck 4 S4.S06
ö». v 3ti 84 706

ko»<»?»ob» . ck 4 94 30b
öo. r 3L S4.7L6ck 4 840 6 b
ö«. V N 84 706

k to to v o s tt ö! 4 94 226
öo. 3 ^ 84.76^

„vdvioedo. 4 ' 84.20-
8vt,!o»j»»1,s <r 4 95.256

öo. V Stz 86.006
Lvblrv 4 44.00b

öo 3Ä U . 7 ^
Krnn?„XVi 4 r

ö«. »1 « 3V
öv. V« Vili ä 3 j

0ry»f.ps.Vdi a 4 9 2 .M «
öo. öo. a SV 83-S0K

?0MM.Ps /tvi <r SÄ 66 3 0 6
?os»s. öo. a 4 ^ S2L 06
öo. ö«. a 38. S S N bL
öo. öo. a 3

kkpr.XX XXi V 4 95 666
öv.XXliXXttl ck 92L S 6

XXIV-XXlX V Z! 84 86«
öv. IX XIXIX a 3 82 10«.
W E I S  16 V 4 S4 806
öo. IV U 3 ; 91 2 0 6
öv. 11 U1 IV ct 38 L3 30 6
öv. ,1 ck 3 81.526

i 3kk»o»üf9ö  
^LfdufZvr . 
4il6e»ksim. 
t(is« 1304 

öü. 1689 
öo. 1898 

Kfvl.OVIulO 
Usstljeb. 06 
äo.66 91 02 
ULivr.0716 
UtznetM 94 
öo. 1900,07 
Keumüneisf 
s>or»a 00 05 
öo.0Sir!cv.18 
öv. 9 4 .03  
?otrösm 02 
LedSaod. 96 

öo. 07 
Zpooör« 91 
StooüLl 03 
3ivtiin04j09 
soito».>üoir 
ös. ös. 

s t i o E v l l  
öv. 1695

93.606

M .2S 1)

04.756

V e u tsv tis  p lsn c lb r js te

r l r w r . , X f v i , . v w . A n r s m .
tiloas . . . 
Sssmss 01 
llo.18VS.18 
S»klio 04 lt 
Ko. 62/98 
rlv. 19Ü4» 
«tv.8tLvz.99 
«to.S9.04.0L 
bsSStLU 91 
6r v m d e e e 02 

es 99 
v!,Ls!.8g /8S
«to.07u!r.17 
«t°. 1908

95/99.02 
Lrssö.1900 

<to. 1905 
L ü r 3ö 8L /0? 
ridvst . 99 
krrva 1901 
« » s r . O l u l l  
« 2,i» S6/S2 

I M

2A 80.256 
38 SS 006 

S360dO 
9S406  
86.866 
86 806 
LH.ÜÜd 
L5 00K6 
66.256 
87.756 
L6.406 
S6.8Ü6 
LL-VVO 
S5.80ix 
L72Ü6

85.306
86.706

3 4 5 0 6

ösriin.i>tüd a b 115.906
öo. öo. a 4!(104.106
öo. öo. a 4 101.256
öo. öo. a l 88.606
öo. vsue a 4 94 2 5 «
öo. öo. a 3L 8 3 7 0 «
öv. öo. a 3 77.256

8röb.Ndztni a 4 95 0 0 «
Dip1d.?sLon a 4 9 6 .4 0 «
l.rnöLkk.vtr a 32 L4 5 Ü «
«iur-u.Hovm. a 32 90.406
öo. rtts a 38 96.006
öo. K»mm.0 ck 38 83 7 0 6
öo. öo. Ä 4 93.756
0r tp ,o « tt . . a 4 82 208

öv. a N V3.SÜ«
öo. a 3 75 00b

fsmmsrsvt». a 38 84 106
öo. a 3 75.SÜS
öo. vsttlö. a 3

a 4 1 0 0 7 5 6
a 3'd 67.756

öo. eit. 0 a 4 92 506
öv. Ut. 1 a 3 77.256
vv. u t. e a 4 92 506

^iv. itt. k a 3 77.256
s :.  ur. 6. 
Z iM ücoks.

a
a

32
4

86.75b 
101.256

öv. a 38
öv. a 3 79.006
öo. «sus a 4 S2 .SÜ «

Zratsc. altlö a 38
öo töevk.1.^ a 4 94.106
öo. öv. öo. a 38 88.506
öo. öo. öo. a 3 77-106
Lvkt.U!,t.l.6 a 4 92 206
va. av. öo. a 38 8 4 .9 0 «
wsstk. lanö a 4 92.606
ö«. öo. a 38
öo. 11. koißv a 3 7 6 2 5 6
öo IN. foie« 
wsslpr. rit. 1

a 4 92.606
a 38 85 2 0 6

öo. 1K a 38 34.30d
öo. tt a 38 85.60 b
öo. i a 3 76.006
öv. !I a 3
öo.nsuiö. a 4 S2.vüb
ö«. öo. a 38 8 3 .6 0 «
öo. öo. a 3 7 5 .4 0 «

lissslöllt-X! a 38 8 4 1 0 6
öo. XXiil a 4 97.006

v e u ir s k ts  ^ o s s
Xuxsds. ?6i. Ire. 34.806
83ö.pr.X.e? d 4 176.30b
8r8otiv2V7t. kro 20380b
Oöinttö.fr.X <r 38
ttamd.507.r. S 3 176.50b
ttoin.76!ö.l. tre. 34 4üb
0Iösnd407i. L 3 12SVÜL
9.02tLfLckv a 38 88.306
03taf.kisd.X ? 3

K u r ! ,  f o n l k  v .  f i s n l i d f i s j c
älL.Li,d.svt a t  s  j SöLvd

Xr8.XnI. v.6/ a 5
öo.inKoiöO? k 5
öa. 1000 ?. a 5
öv. 4000 U. e 4!L 97.306
öo. 400 tt. e 4t( 94.80«
öo. ab 1001. ä  4)( 99 50«
öo 6§ 8.8.97 6 4 —
8usnXir?r06 ä 5
8ule.8t.z.9r a 6 ——

! öo. mittisre a 6
6kiIs6o!ö-X. a 4,---------
öo. v. 1906 ck 4), 90.40b

0tiin.Xni.v95 a 6
öo.».1S96 cL 5 97.75W

l öo.IjontL.-? ck 5
ö öo. ». 98 e 4) 90256
! 6rM  81/84 a l.k

öo.tcs.Lütör ä i.r 47.50«
öo. ttonopo! a 1ti 5510«
öo.?ir.1.400 /c l.k> 59.10«
öapX.10.1.7 -  4̂ ; 90.90«

öo. -  4 62.806
itatisn.Ksnt. a N
ttsxX.10200 c?. 5 93.00«
öo.4060tt.c7t 5 23.00«
öo.LIOOtt. < 4

' Osst. 6okör. ä 4 8820b
- öo. Xronsnr. o 4 62 80«

öo. oinn.icv.k u 4 82 50«
öo.Litd.-Knt. ck 4j 85.256
öo. SOr loss o 4 177.7Sb

. öo. 64r lass -  tro
' portuz. Xnt. <a 3 63.506
' klumLn. 03 <̂ 5 SS 03«
, öo. 89 icr 4 86 60b
! öo. 90.cr 4 92.50b
( öo. 91 .L 4 86.6Ub
' öo. 94.r 4 86 23b

öo. IctsinsSö.s 4 S5.7Sb
öo. 1905 <L 4 66.12b

Kuas.lc.X. 60 . 
öo.LoiöX. 89^

s 4 
b 4

öo. öo. 94^b 4
' öo. öo. 94 «zb 38

öo. öo. S64 3
öo.k.kk/U.Il?b 4
öo. öo. 02 cr 4 90 25«
öo. öo. 05 5r 48 99.90«
öo. Ltsatsrt. gr ^öo.iconv.Obi. c 
öo.frm.X.64 c

» 3.6
r 5

83.256
öo. öo. 66 <: 5
öo.koösnicr. c» 5 115.25d6
Laofavio tcl. ct 5
8okvö8tX86 /' 38
8srt>.amXS5 üc 4 79.006
8pso 8vkök -i 4
sirrtc.kLgö.X c: 4 7ü 706
öo.vnitir.03 c! 4
öo. öo. 05 c: 4 74 50«
)o.?oll-0.11 ac 4 74.506
öo. 400br.1. - - Ire 170.26bL
Ong. Ooiört. a 
öo.tironsnrt /

: 4 8330b
' 4

öo.8t.-»t.13 öl 48 90.00«
öo. öo. 10 o 4 81 75«
öo. öo. 97 a! 38 71406
8uoar.LtX98 a: 48
kosn.X1000 /  ̂ 4A SV.606
öo. 1001. / 48 95.7Sd
öo. füL. a: 6 101.600
öo. 1909 cl( 5 95.806
öo. ISOSa 5 96.506
1issad.8t.X. a 4 73.60« <
ttosicavLt.X. v 4
Lolia 6otö . s 
MvnkommX a

5
5

93.008

öo. 81-X.96 a 4 84.006 >
binni.chp.11 Ä 
ü̂t1.kr V.Vbt 7

4L
4 90.528

bssltiom?l. d 4 86 00«  j
potn.?fZ000 a 48 88.568
1000-1008 a 48 M.55b8 !

8et»vöö.8 7ö a 4
OnLkoöicr.pf ck 38
öo.ööksß.pk ä 
ös.8p.k. l.t! a

4
4

LKLNdZtzN-LjSlNM-Mkl x
Xaon.ttLLLlri 7 o ! 87 756
öo. OSNVLL —üc S4 506 8
X!kL.0t.^nd^ r lirs rsd  -

Zsöltrt.kisd.
5sief.6ü k s fd .
ttLld.-KIskic.
kAsb.oi-sar.

!,üll.-8üoir. . 
tteici.fr Mit, 
ttioösrtLvr. 
»orM.Vsra.
?Lu!.li.6upp
Susvtuekrör 
OsrtLtLLtsd 
Orisnt. kisv. 
kaodOsönd. 
8i)ööst.(t.o.)
zN3l0t.

öo. vor 
ksttim. 0k»lo 
O L N L ö L p so . 
Itsl.ttitislm. 
i .u x .f t r . i jo n i 'i  
LokLiikune 
Nsvt-Liril.

12

k

8t „ „ 8N- s .  Xielkidstrnkkr

/»Lvli.Xiöind. 
k r ä u n s e tm .  
3rsLl.sI.Ltr. 
ÜLnr. sI.Ltr. 
vt.kisb.8t.6. 
kleict.ttocrtid. 
6r. 6sri. Ltr. 
öo.Lvss. öo. 
iismdrß. öo. 
liLnaov. Ltr.

öo. V. 
ttsgösd.Ltr. 
?osv«isr öo. 
Ltsttinsr öo. 
W5tö.ki8b.6 /

tS6 75d

7S25d  
183.00 b

8cIi>kI->il»r-M>e»
z rL o .O o m p l. 
limb.äm.potc 
liLNLL vmpk. 
!1oröö.l.!ofö 
8ot»i.0pf.6o.

10 
10 
20 

7
7 84.10K6

209 75b

c k e m -k b - I 'l lU .- I> d » g »

üt».8ö.8iik>. 
öo. kr.'?r. 

0s§t.v.8t.65 
öo. 6o<ö 

8üööri.(1d.1 
öo.Odr.Oolö
kurstc-0k. 8. 
öo. vonILLS 
ttosv8mt.sd 
»icoisikskv 
Irrnsicautc..

Xurstc-l(is».

tn.5i8.2040 
tetsins 
I .-U s 
ictsins 

^aosöon. 8.

öo. öo.

öo. öo. 
öo. L.AsLt

81 606

88.256
52.608

8S.2SL
85.006
85.006

7 2 6 0 6
SS.256
83.70b
SZSOL
S 5. 1M
86.106

85.20b
84.506

85.506

9l M k 6 
92 006 
31 80b6
91.90 -

93.206

70.00-2

DrrrlLekk l lM tk l . -k 't s M

31 ööbö

; SriXOd.tut!) r- 4 3 5 .0 0 «
r Ssvrchp.uV< V 3-; 87 9 0 «
; 8r.8snn.XX! v 3)i 94.006
1 öo.XVt-XXII V 4 92 .5 3 /

öo. XX,< ri 4 84.006
6 Ot.ttp8.IV-VI V 5
6  öo öü. XVtI a 4;( 93 .1 0 «
; öo. öo. tcv. 6 4 92.006
; övVlrxxrxi!! v 4 92 00«

öo.XXi« XXti!l r- 4 9 4 5 0 «
-  öo.Xkitu.Ut u 31 86.506
» öo.km.Od.tl> a 4 S s .o a «
, ^tcf.ttbt.Xi^i ck 4 3 3 .9 9 «
» üott,. Oröicri i a N 120 SO <
. öo. tli t) 
" öo. IX u. «Xs

< a  
c ä 4

130.406
SL.756

öo. Xu. Xi!I v 4 92.606
. öo.XlV u .lk i <r 4 33.506
. öo. X»( s 4 33 506
- öo. Xlv. 13! ä N 84.506
, iiamd.8p.-8 . cr 4 9 2 .5 0 «
, öo. unk. 1k! b 4 33.50Z

öo.611-650! cr 4 8 5 .0 0 «
- öo. 8.1-191> V 3X 8 4 .00«
r. »an k.tit-VIt!l cr 4 92.506
7 öo. ,X X: cr 4 92.506
' öo. Xt XIii! ct 4 93.006

öo.XIVu.18 ck 4 33.756
' öo. XV u. 19 cr 4 94.256

öo. XVI cr 4 S5 ÜÜ6  <
 ̂ öo.Xom.-Odl a 4 94.506 <
L ttetcl.8tr.ttbt cr 4 S 0 7 5 6  j

öo. öo. cr 3X 83.026 i
'' ttnttokVt Vt! V 4 S3.Ü06 <
^ öo.Xtt uic.17 cr 4 83.606 <

öo. iconr. V 38 84.006 <
öo.br.-btöb. 2 4
iiröö.Or XVit cr 4 92 306 '
öo.XiXu.22 cr 4 95.006 -

- br.koöl'k.IV a 48 113.006
Xltl XtV XVtk V 4 9 2 .2 0 «
öo. XtX ä 4 9 2 .2 0 «
öo. XXtck4 9 2 .2 0 «
öo. XXVttt a 4 938 0  - k

z öo.XXiXu.22 ck4 9 4 .4 0 «  k
öo.XXiitv.15 a 3 i 87.256 k3 br.Olr.Lö.W ck 4 92 7 5 «  L; öo.99 01 03 cr 4 9 2 .3 0 «  8

' öo.v.Oöuklb cr 4 92.706 c
llo.,.07utc17 a 4 92.526 (> öo. v. 66.89 u3L83 8 0 «  (
öo .». 94. 96 V 3V83 3 0 «  k
öo.v.04uk13 a 388 3 .7 0 «  L
öo.k.-O.v.OI cr 4 34.006 L
br.chpX8.sb a 4^ -L
öo. öo. V 4 9 1 .6 0 «  c. öo. uic. 1913 cr 4 9 2 .1 0 «  ö
öo.uic.1914 V4 92.306 ö
öo. uic. 1317 V4 9 2 .4 0 «  ^
öo.utc.1919 e4 3 3 0 0 6  a
öo.komm.Ob cr 4 34 3 0 6  L
öo. öo. 1909 a 4 94.606 1 

95.756 6öo. öo.1921 e4
br.ttfp.Vsrr. ck4 -ö
öo. öo. V 3L 8 7 .1 0 «  tt
br.pköbrXX'.l cr 4 9 2 .1 0 «  tt
öv.XXV(14) ck 4 92 5 0 6  tt
öoXXVtt(15)ck4 S3.006 k

XXViltd?)ck4 SZVYiiO 1.
öo.XXiX(19) a 4 93 2 0 «  t.
öo.XXX XXXt V 4 33 5 0 «  ki
XXXtt XXXil! V 4 9 5 .0 0 «  K
öo. XXIIick3L 87 0 0 6  tt
öo.XXVl(14) 
öo.XVlt XVIi!

a
r>

3!
38

87.25'>c. tt 
8 3 .2 0 «  tt

öo. XXIV a 38 83.206 !i
öv.ktbOb.06 cr 4 S2.1Ü6 tt
öo. öo. 04 a 38 3 0 1 0 6  ö
öo.XVVid?) cr 4 9 5 .2 5 «  0
öo. IX uic. 20 cr 4 SS.4Ü6 0
öo. X utc. 21 ck4 95.25!/. 0
öo. t cr 5283.506 0
öo.lti uic. 1Zck32 83.506 b
öo. V uk. 17 a 32 85.006 ö
kk.ttp.kmOb ck3283 006  ö>
kd.wstt.auol V 4 92.006 ö̂
öo. Xi u. 18 ck4 9 3 2 5 6  Z
öo. Xttu. 20 cr 4 9 3 .5 0 «  K
öo. Xttiu.22 ck4 95.006 b.

8srt.livp.8i(.lVl 4 ! 
x i t tx iv r i . r s lv l4 !

S dügsl. tnüilLt. KSLSliLvri

S 3 § M  z.L.I.UM.2161 4 l S 4 .M

zijA.ki«i<t.6. 
3ri.ei.w1c.9Z 
öo. 1908 

8ism2roick.2 
ö v o k u m .6̂  
VS8L.6L86 ö
0r.eirb.66.2 
Ot.-M. Isl. 
von'norsmlcl. 
Ortmlla.IOO 
öo. 100 
öo. u.14 2 

7ln 8b 8o d ttb  
rrist. Kossm 
Lsisök»!c8AV 

U 2

XLlm.zLolir! 
knttsrjenii v " 
K ru p p -O d tik

Ä 4
^  *4 

- 4'

Ä 4
a  *4 
L  *38 
c i *4* 

*4 
*4K

V "4 
a '4

91.7SÜ

9S 20i/1
80.006
92.756

90.066 
30 30b

35 2 5 6  
93 50 
95.06b

SS 00 6  
97256

9?.4üd

97.0066 
92.50.6 
86 006 
38.306

94.706 
92.506 
S6.?5b6 
97.006 
93.606 

101.006 
99-256 
9l.4Lb6 
9L 25W  
99.756 

b jl 03.208

S M - M s n

MN.itfp
!N.8ic-V.

.ttfpotk.8. 

.liLtioo.S. 

. (isdsrr.

nödantc

»ßöed.SV.
nkisolisZ.

öo.ttvp.z.-L.
öo.k'röbr.-8.

öo.Soö.kr.-A

62 163 3 b «
72 142.90b
32 ,56.00bö
62 WS.L0«
6 112.256
82 ,57 .50«
6 104 006
6 106.60b
72 123.256
62 115.75b
5 ,19.506
8 121.50b

122 247.80b
6 1,2.506
8 143.50«
52 ,12.506
9 ,54 006

10 185,00«
82 !49 75b
9 159 506
6 ,18.006
3 ,80 50b
72
9

,34.5Üb8 
,64 7 5 «

7 127.00«
3 80.00«
8'L ,50 .25«
62 ,15.256
5 91.006
8 121 506
7 ,35.506
62 ,13.80b
7 115.90b
7 ,19 096
6 113.00b
6 134 508

Sotilssst. . 
8v b v L v s n 6s 
Liruisr. . . 
»luvtisrLok. 
Molel.tiüpp.

tk>2p (- 
5rö. 7

74123.00bO
121 SOb 
147.40b 
180.00'<; 
113 00b6 
145.80!« 
137 00b 
116.75t« 
,5S.Ü0b8

L o o u m . f L v
z .L . t . z n i i i n i
öo .lK L V L U S l
k ö lo rO sm .ic v
äöisrttütis
z ö i s r v s r i c v .
z i t s l ö 6ron.k>
z i l g k s r l v m n
Kn8i o 0o n t.6
z > ! § e i s k t.63
ä n b L l t .  K ot,).

ö o . v . . z .  
z n n s o .  6u s s  
k p i s r v .  kgl», 
k r v k im s ö s s  
z r s n i> s ß .8§ d  
- i r n s ö o r t ? !  
k u m s t r -  
3 r s r L 8t. t t  
8a n r L 6o 8p
Ü L U ß ö ttsU L t 
ö a .k L iL w L tr  
ö s n ö ix l io l r b  
S s r k . t t L r k . I .  
k o r g m . (tic t. 
S s i . z n t i t t s e k  
ö y .k k o ic t. .w . 
ö o . ö o . 
ö a .k isv L > L 8t 
ö o .L u d . t lu t l .  
ö o . i t t r - O m p t  
c io .t tL s o n in . 
ö o .L p o ö V .k v  
ö o . o o . V .V  
8s t t k o i ö 8ok  
ö s r r s i i u s ö i v  
Z ie m L s e k t i t t  
S o e ö o m .k M  

ö o . üuS L S l. 
S ö z L s l iö n t tä  
r  ö d lo r  L  ö o . 
Z ö s p s r ö . M  
S rasü liiä s .k tit 
- rr s ü liU .ö u lg130.508

8ook. Viotor. 
KrisZsrZt.ör 
vorlmunösr 
öo.v«jonLdr 
öo.VietoriLd 
OLLlöttvisitr 
Osrmn. Vrtm 
OliroicLul. . 
iissiculüsss. 
itolstsn . ,

' ?os 
bloss 

kvm'gk.Lavtc 
tsiprkisdvic 
i.inödr.t1lML 0  
Unöstts.'. . "  
i.MSnbrvtm 
ödsrsotilos. 
Oppötnsr. 
?Lol8tiöirs

iliöiiLti-iö-äktieki

L s r l in e r  S r L u s r s l s n

örl.XiaölLt? 
Srl.vnionsd. 
8oolc. kv.u.n. 
8ötim. kraul» 
frisörietisk. 
Oormania 
itilLsbsin. 
könixLtaöi . 
l.3nörswssb
ttüneltkrauk
prirsnnoisr
pisfiorvorx
LoltönsdLotr
8oiw!tt,siL8
8psnöausrö 
Vistoria

0 15 2 6 1 .0 0 «
0 ,7 2 8 4 .2 5 «
0 3 7 6 .2 5 «
0 6 104.606
0 7 133 0 0 «
0 2 67.756
0 0
0 0 37.756
0 42 8 1 .2 5 «
0 0 69 0ÜbL
0 7 ,15 .5 0 6
0 15 L3S 0 0 «
0 10 ,3 4 .4 0 6
0 11 218.506
9 16 2 5 6 .0 0 «
0 5 1 12 .50«
0 6 1 0 5 .1 0 «

A u 3« 8r t i g s
105 768 
94 606

386.256 
441 0 0 6  
N 6  5Ü6
155.006
140.256
127.606
157.006 
192.008
139.606 
105.106 
165 0 0 6  
173.696
70.75b6 

199 S0d6
177.006 
84 60b6 
64.006 
36.758

172 006 
157L5b6 
2S0.56b6 
252 5 9 6  
117 508
339.25V6 
463.08V6 

84.506 
111 S 0b  
187.926 
360üüb6 

62 00 6  
,8 0  00dO 
l 20V Sd6 
24S.30d6 
,9 6 2 5 b  
N  7.506
1.6  506  
148 256 
l24.LÜb6 
402.52 b

64 00d6 
15632b 
424 75b6 
147 0 0 6
36.006 
35 M «  
44.256
65 00b6 

,26 OObO 
,27.00b6 
,680006
97.006 
22 00 -< 

233.Wb6 
88 00b6

249 0 0 «  
,46 006 
,27  02!«
250 S0d6 
,3 9 .7 5 6  
,50  00b6 
,40 00b6 
210.00bL

61 32b6 
i234.75b 

74 25d6 
233 75d6 
2030M «
4t z M

8rsm°woll!c! 
8rsLl.8pritf. 
öuösrur ki§. 
kuseliwgVä. 
kuntcs ttst. 
6 2 rtt.orotiv 

öo. öo. 
ü arrstfsöst 
Oliari.wsrs. 
o k u o ^ a o  . 
^Orissk.kt. 
s t t i l o k k o r .  
ZOranisnd. 
Oöla-ttüsvn 
6vln>kik§s 8 
6ostoorö8§d 
öo. Spinner. 
Oont. WLLL.V 
vlolmntr.t.in 
Sssssu. 6as 
Üi.4tl.7slsi

7 
7 
7 
7 
7

öo.liisö.isi. 7 
öo.OstafrOs. 7 
öo.Ovsl.LZv 7 
öo.Usirr.ei

öo. OasZIük! 7 
öo.öuta-8piv 7 
öo. kaosivlc. 7 
öo. 8vt»avt,tt> 7 
öo.Lpisxvizl 7 
öo. wattsnfd 7 
öo.wasssm.
0t. Lisonliöl. 7 
Oonnsrrmict, 
Oör.Ll.ot,rm 
O re s ö .  6r r ö .  
Ü Ü LL S iöW sß 
öo.iis.lr Drill 
öo.ttLLvtün 7 
v M m i r u r l  
Letcsrt tt.f. 
iZsst.8a!ino 7 
eintrsoktörtc 7 
eissim.krattj 7 
eidsrf.fard. 
öo.?apisrlb. 
eistct.vresö.
eNZl. woliv. 
S.e.'NLtLVo. 
ervtiv.KsßU. 7 
isssn.Lmicö 7 
xav eir.ttrt 7 
sssin-öutsLp " 
f>»sd.8vl»itl 
braust. 7ueic S 
frsunö tt.icv. 7 
brist.Liissm 7 
Ksisv. kis. 7 
O'siLSnic. öv. 7 
öo. üusLtatii 6  
6§. ttarisktl. 7 
öo. Vorr.-,. 7 

üsrmaaispr 7 
Os.f.vl vnirn 
Ütaöd.Lpinn 
OiasLoliailcs 
Oöri.eissao. 
öo.ULLvnin. 7 
OrsppinM. '  
z.Lutmanntt 
r4absrm.L6 7 
ttaitssviistt. 7 
-iölsL-l Üröd 7 
iist.ksltsrti. 7 
banno». kau 7 

öo. ttasok. 7 
ltLrd.MsnÜ. 7 
iiartcortörolc 7 
öo.öv.8t.'?r 7 
ttarpsn.kLb. 7 
iartm.tteotr. 7 
iiLaporelLvv 7 
!isini.st>m.L. 7 
ösmmosrOm 7 
risrdraaö w. O 
'tELNN m .. r 
tiöokst. fb». 
iisbonloits w 4

8 
35 
25 
32 
4 
8

20 
10 
10 
16 

S H  
6 

10 
3 

U  
7 2? 

!2 
7 
7 
4 
7

65 20b »umoolötta. 7 
273.758
42S.50bK 
107.25!«
302 5 0«  
97.756

388 006 
2l)7.03bL 
129.50«
222 73b 
143 25«  
243 00 o
264 006 
,30 008
47 006 

499 60b
303 00« 
115.00« 
131 75« 
323 00b 
178.00«

78119 Mb 
13330« 

ökri3 756 
'  154.256 

243.256 
164 398 
,16.30« 
527 59« 

20 320.00« 
126 75b 
386 90«
265 00« 
575.00«
83 098 

120 0S« 
31000« 
135.50« 
16l.00b 
2, 6.00«  
123 256 
90106 

170.75« 
137 00«  
150.758 
582.00« 
,85.756 
550.00« 
1260b 

102.25«
48 506 
18 006

216 75« 
,56 50« 
122 25« 
172 006 
114 60« 
209 506
223 00«  
71.00«

156.10« 
179.70b 
92.10« 
81.75« 

102.50« 
72 50« 

157 50«

133 7 5 «  
240 0 0 «  

975 0 b  
1 83 .00«  
116 306 
8900«  

33200b8 
1 4 7 .5 0 «  
S 9L 56 
46 756 

2 9 4 .6 0 «  
13, 0 0 «  
94.758 

182 00«  
17520b 
133 0 0 «  
156 2 5 «  
1 31 .00«  
128 7 5 «  
1 57 .25«  
145 006  
660.805 
1 30 .75«

lis s  ösrZd. 
IsssrivliVz.

öo. ab-, 
össssnitr k. 
Kabis Karr. 
KaiiXsokrsI. 
kamsrunebO 
KapisrUsoi». 
kattovitr.kz 
XnZ.Mll.icv. 
öo. öo.?r.-z. 
Kön.ttarisnt» 
Könißsdorn. 7 
künißLrsit?. 7 
Obr. Xörtinz 7 
XruLDkv. 7. 7 
KMLvssri, 7 
L.at»msfsre 4 
bLurrknamm. 7  
l-Lurstlütts . 7  
i.sonii. krnic. 7 
I-Sficam öos. 7 
Unicsilolsm. 7 
'_.I.öksL6o. 7 
l.ott>r.e.öp.a 7 
öo.öo.8t.k>r. 7 
!.uok.L8tstt. 7 
bünsb. wüt,« 7 
!.lltt». örsoiiv 7 
siganilssmr. 7 
t t E L t l  öx 7 
ttaßöod.Las 7 

öo. öorxv. 7 
ttsris ics.Kg. 7  
tta riv M o tr 4 
tt..f.X appss7  
ttebwblinö. 7 
öo. littsu 5  

b r k ls L U in L ö  4 
ttixL6bN«8t17 
tttrisNüaios. 7 
ttöklti.krßv. 7 
KsplunLotu 7 
tisusöö.L.'ö 7 
äisösr!. XKI. 4 
ititrittabrilc. 4  
iloröö. kisv. 7 
öo. Oummi . 7 
öo.öuts l.. k. 7 
öo.woliicäm. 
Orrsvirieisb 
öo.eissninö. 
öo. Koicrvrlc. 
ao.?rtl.7sm. 
Oppsin. ?m. 
O rs n L t.L k v !  
Osnad. Kup, 
Otavi -ttirisn 
Ottsvr.kiesn 
ssanr. 6s!ö. 
Kslsrsd.et.8 

öo. v . . z .

I,S.50li<
436 0 0 «  
101 00 > 
150.25 6  

4.40 c.
7 22̂ 351 00«  

,41 606  
86.90b 
68 756  

228 5 0 «  
243 2 5 «  
321 SV6  

85 2 5 «  
245 0 0 «  
, 60.00«  
N 9  4 0 6  
254 006 

94 008 
,21 M «  
176 50b 
,51 40b 
157.506

1S
8 12

305 25« 
324 Sv«

40.256 
91.006 

13? 5 0 «  
93 0 0 «  

1ZX2159Sb 
" 99 356

91.758 
509 60b
89.503 
76 0 0 «  

10 290 00«  
255 0 0 «
154.758 
12S.5Ü6

kotrokk.V.z. 7 
bböaix t.it.1.. 7
Kavsord 8p 
ksiotisitttet 
ktlsin. krnic. 
öo. Ustv.VX. 
öo.ltSLS. öv. 
öo.StLtllvrlc. 
öo.wstt.inö. 
öo. öo. kikv. 
kisdsoi'.tttv. 
ö. 0. kisövl 
Komdvt» itütt 
iiorsntd.k>rr. 
kosiU. örnl:. 

öo. ruoicsr 
kotko Krös 
külzsrs Wic. 
Ssotlskök? 
Lacks wobst 
äanxsrb. K1. 
Larotti. . . 
äcbsrinz. . 
8ob!.s!.u6rs  
äsb!.?rti.?m 
ö.Loiinoiögr 
8st»omburL. Z a b o o n in o  .

30475b 
165 0 0 «  
82.506 
89 50b 

,87  008 
107.006 

1 5 1 0 6  
66 9 0 «  W, 

117.22b 
130 5 0 «  
LS.25b 
62S0b 

2 2 7 .5 0 «
146 0 0 6  
,47 0 0 «  
164 .00«

Lseic.ttübld.

8ism.°LiiIs^ 
Lismonski.k S  
8imvniv»6li '  
ZpnnKölinsr 
äoutkwst Xlr 
LpritbanicXO 0  
Ztaötbsre. i, 7 
ZiLt.iLitöitcs 7  
8t3LLl. Ok.b. 7  
Ltoaua kam. 6 
Ltslt. 6bam. 7 
öo. Vulkan 7 
töbrLOo kß 7 

StotivrolcVL. 7 
Ltoib.rinic.z 7 
LtraiLLpislic 7  
lEsviclsndsK 7 
loi. koriinor 7 
isitov- kan. — 
Isfra K.-6.. 6 
sr. Krossvii. 7  
öo.ii.Lvbönt» 7 
öo.tl kotüart — 
öo krltlröost 7 
öv.öo.Lüöv. — 
ssvton.ttiLd 7 
fbLiseis Ll? 7 
fr.lkom öo . 7 
Iraeksnd.?. 7 
lInionkaue. 7 
v.ö.t.inö. 8,. 7 
V Lrria.fap 7 
V.kri.fricl.6. ? 
öo.6SInsiv.p 7 
öo.UürlsI-w 7 
öo.ttstv.ttl!. 011  
öo. kiivicolv. 4 
öo.IfponLW 7 
Vistoriafakr 0  
Voßs!7sl.vr. 0  
Vvkti.tta8or» 7  
Vorvobi.l'.o. 7 
W airösrsrf 0  
worsckwLsf 4  N 
Wöstörsßia. 

öo. fr.-Xkt. 
sstlal.Osm 

westl.vr.lnö

10840b 
92.096 
72.50b 

1 2 9 .0 3 «
168 90V 
20.10«

235 808 
101 8 0 «  
238.756 
178 2 0 «
111 S ü d  
22200b 
150.40b 
1 0 5 .0 0 «
151 00«  
1 9 0 .6 0 «
295 0 0 «  
1 5 8 .5 0 «  M  
2 3 1 .5 0 «

83 0 0 «  
118 .00«  

10.006 
12^190 00b 

1 4 9 8 0 «
198 5 0 «
203 2 5 «  
1 2 0 .2 5 «
226 2 5 «
176 506 
1 5 0 0 0 «  
1 4 9 7 5 «  
2 5 0 0 9 6  
, ,6  30b 

ö . 14S . M

l 2S.0Übö 
231 25b 

^ 214.40b « 
68118 506- :  
"  89K U S  

,16 .25«k  
115.20b 
458 ÜÜS 

S2.75b 
174 75b 
,3 3 .0 0 «  
1 4 9 .1 0 «  
,2 5  60<« 
, 12.00«  
,!-4 5 0 6

öo. iivpfsr 
»laaiv.öo. 81 

öo. kö^ .6. 
ü o lc in8? .6. 

wisILiirötm 
wilicvüarvm 
Witt. Lussrt. 
öo. Ltakirkr. 
wrsöo ttalr. 
Wunösrl.LO. 
Lsvkrukrd. 
rsitrsrttsok 
rstistwalök

13

10Ä 1

,54 .506  
,13 40b 
,23 00«l 
,34 .506
128.755 
t86.50b6
33.256 
84 758 

'78  506  
 ̂66.068 
83.056 

210.00«  
955 006  
127.75b 
213.25b

76.006 
,12 00b
38 .50«

,5 1 .0 0 «
121.20b
120.756 
323 50b
67.566 

154.00«  
280.03«  
160.75«  
S7.L06 

,89 75b8 
378 0 0 «  
215.00b 
388 50b 
207.00b 
186.00«
99.006 

11575b
74 .75«  

100 80b 
38 4 0 «  

495 00b 
93 8 0 «  

103 SÜ6 
94 .78«  

188 00«  
160.00«  
70 7 5 «  

211.75b 
92.50b 

2 7 3 7 5 «  
2 1 3 0 0 «

H s r r t r s ö l i M k
kmLt.-ktt 3 7.
örürs. u.X 
kopsnkß. 
l-isLadoo 
ianösa . 

öo. . . 
öo. . . 

ttaör.ü.K. 
ksuvork . 
pari, .  . 
M o r ,
L e k v s ir , 
8toviek!m 
ita! ?!ätrs 
p v t s r s b e .  
warrok. .

8 7. 
3 7. 
147̂  
vista 
6 7. 
3 U . 
14 7. 
vists 
8 7. 
8 7. 
6 7. 
10 7. 
10 7. 
8 7. 
8 7.

168.958
80.50b

112.308

5 20.495b
20.47b 

20.2256 
76.00b 
2125b 

81.0758 
84 9258 
80.S0dL 

112.3ÜdL 
5  ̂ 80.40«

215.00b
21S.00d

6o l ä .  5 ! d s i .  S s k i t t i o tk k l
3ovsrs>gar p. Ltüeici 20 .45«  
20.franics-8tvelc» ö 16.205b 
ti.kurr.6o1ö p100kö216.35b 
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MMMÜMchLMg.
A m  M it tw o c h  d e n  3 .  D e z e m b e r ,  

nachm ittags 2 Uhr, findet in  den R äum en  
der S äuglingsfürsorgestelle , Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher S ä u g lin g e  
durch Herrn S a n i t ä l s r a t  N r .  n r  

statt. M ü tter und P fleg e ­
m ütter w erden aufgefordert, m it den 
K indern pünktlich zu diesem Term in  
zu erscheinen.

Ter M agistrat.
Städtische, allgemeine 

Lehrerbibliothek.
Wegen bevorstehender V erein i­

gung der B ibliothek m it der neu 
zu errichtenden Z entralb ib lio thek  
werden die D am en  und H erren, 
die Bücher entliehen haben, er­
sucht, diese b is spätestens 5. De­
zember abzuliefern.

Der Verwaltmigsausschuß.
M l M Ä M W M g .

Auch in diesem Ja h re  sollen arm e 
Schulkinder zum Weihnachtssest mit 
Kleidungsstücken und anderen nütz­
lichen Sachen beschert werden. D er 
Bescherung, dle in den einzelnen 
Schulen m folgt, geht eine würdige 
W eihnachtsfeier unter dem W eih­
nachtsbaume voran.

Z w a r stehen der A rm enverw altung 
für diesen Zweck erhebliche M itte l 
zur V erfügung, jedoch werden wegen 
der großen Z ah l der A rm en und 
H ilfsbedürftigen hiesiger S ta d t  (es 
sollen m indestens 800 Kinder bedacht 
werden), so große Ansprüche an sie 
gestellt, daß sie, um  nu r die drin­
gendste N o t zu lindern, die A u s­
gaben allein nicht tragen kann, wenn 
nicht die bisherigen Unterstützungen 
eine Schnrälerung erfahren sollen.

W ir wenden uns deshalb ver­
trauensvoll an unsere Bürgerschaft 
mit der B itte , für den beregten Zweck 
geeignete Geschenke, namentlich auch 
abgelegte Kleidungsstücke und in den 
Geschäften zurückgestellte Gegenstände 
zur V erfügung zu stellen.

Unser A rm enbüro, R a th au s , Z im ­
mer 25, die beiden Armenpflegeschwe­
stern (rote Kreuzschwestern) Gerber- 
straße, neben der Milchküche, und die 
H erren Rektoren der Gemeindeschulen 
nehmen G aben jederzeit entgegen.

T horn  den 6. N ovem ber 1913.
Die Arm en-V erw altnug.

H erzlich e  M W i W d i t t k
der Kropper Heil- und Wohl-

tätigkeits-Anstalteu.
W eihnachten, das Fest der großen 

Freude, steht wieder vor der T ü r. 
Auch w ir möchten unseren Siechen, 
geistig A rm en, heimatlosen und 
elternlosen K indern F reude b ere iten ; 
sie alle w arten schon m it Sehnsucht 
auf die G aben, welche menschliche 
Liebe im Licht des W eihnachtsbaurnes 
spenden w ird. S o llen  sich diese 
unsere Mitmenschen, gegen 400 an 
der Z ah l, die au s  allen Gegenden 
Deutschlands stammen, vergeblich 
freu en ? N ein, und aberm als n e in ; 
sie alle müssen unsere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle christlich ge­
sinnten Menschen, helft u n s  das 
W eihnachtssest sür unsere P flege­
befohlenen zu einem Fest der Freude 
zu gestalten! F ü r  jede G abe sind 
w ir von Herzen dankbar.

K r o p p  (Schlesw ig),
im N ovem ber 1913.

N . L o H n iam r, Geschäftsführer.

Elegante Kostüme, 
Ball-

nndGesevschaftskleider
fertigt an

M a r i a  l ü m a r m ,
geprüfter Damenschneidermeister, 

V reitestraße 30, E in gan g  Schillerstraße.

Zunge Mädchen,
welche ein halb oder drei Jah re die seine 
Damenschneiderei erlernen w ollen, können 
sich m eiden. ____________

S s t z i k l - T t t - A s W
8. Aorskovski,

T h o r n . Brückenstr. 28, 
gegenüber H ctel „S ch w arzer  A dler", 

empfiehlt

russische Mischung Tees
ä M k. 3, 4, 4'l2. 5  u . 6 per 1 P jd ., 

sowie

vorzngl. Zamilentee mit 
Büchse.

L M k. 2 ,50  per K ilo, 
und

Tee-Gruß. " W j
ä M k. 2 und 3 per 'sz K ilo.

Lager russischer Tee­
maschinen

(S a m o w a r s) .

Nrunrpsstrikkerei
A « .................................... .

T h o r n , Katharinenstr. 10

Spezialgeschäft sür 
Strüm pfe jeder Art. 

Neuheiten 
in Handschuhen,

Unterhosen u w ollenen  Hemden, gestrickten
Unterröcken, U ntertaillen und W esten.

H M ' Preise billigst.

Bekanntmachung.
Die Hinterbliebeneusürsoge

nach Z 1258  L  R .-V .-O .
Als Hinterbliebene im Sinne der Reichsversicherungsordmmg gelten: 

der E hegatte, 
die ehelichen Kinder, 
die Kinder a u s eurer früheren Ehe, 
die unehelichen Kinder, 
die Enkel.

Die Hm terbliebenenfürforge w ird den H interbliebenen sämtlicher P e r ­
sonen zugewendet, die aufgrund der V ersichernngspflicht, der S e lb s tv e r-  
sicherm ,g'oder der W eite roersichsrung  der I n v a l id e n v e r s i c h e r u n g  unter­
stehen.

S ie  setzt vo raus, daß der V e rs to rb e n e  z u rz e i t  s e in e s  T o d e S  die 
W artezeit sür die Inva liden ren te  erfüllt und die Anwartschaft aufrechter­
halten hat, oder zu diesem Zeitpunkt bereits eine R ente bezieht. 

Bezugsberechtigt sind die W itw e, der W itw er und die W aisen.
Die Hinlerbstebenensürsorge wird gew ährt a ls  W i tw e n -  oder W i tw e r -  

r e n te ,  a ls  W a is e n r e n te ,  a ls  W i tw e n g e ld  und a ls  W a is e n a u s s te u e r .
Kslnen Anspruch aus Hinterbttebeneufnrsorge haben die H interbliebenen 

solcher Versicherten, welche am  J a n u a r  1912 bereits verstorben w aren und 
die an  dem genannten T age dauernd erw erbsunfähig  w aren  und dann ver­
storben sind, ohne inzwischen die Erwerbssahigkeit w ieder erlangt zu haben.

F ü r  die einzelnen A rten der Fürsnrge kommen außer der obenge- 
nannten Voraussetzung iErsüllung der W artezeit, Aufrechterhaltung der 
Anwartschaft des Verstorbenen) folgende B edingungen inbeiracht:

ä.. Für den Anspruch auf Witwenrente:
Die I n v a l i d i t ä t  der W itw e.

S !e  gilt a ls  invalide, wenn sie nicht imstande ist, durch eine T ä tig ­
keit, die ihren K räften und Fähigkeiten entspricht, und ihr un ter billiger 
Berücksichtigung ihrer A usbildung  und bisherigen Lebensstellung zugem utet 
werden kann, ein D rittel dessen zu erw erben, w as  körperlich und geistig 
gesunde F rau en  d e rs e lb e n  A rt m it ä h n lic h e r  A usbildung  in derselben 
Gegend durch A rbeit zu verdienen pflegen.

Is t  die W itw e noch n ich t invalide, dann  erhält sie einen A t tw a r t -  
schaftsbescheid  auf die W i tw e n r e n te ,  letztere gelangt zur A uszahlung , 
sobald die In v a lid itä t nachgewiesen wird.

H at die W itw e aufgrund e ig e n e r  B eitragsleistung Anspruch auf I n ­
v a l id e n r e n te  und trifft diese N ente m it der W itw enrente zusammen, so 
gelangt die letztere nicht zur A uszah lung , da die In v a lid en ren te  höher ist, 
a ls  die W itw enrente und stets die niedrigere R ente ruht.

v .  Für den Anspruch auf Witwerrente:
der Tod der v e rs ic h e r te n  Ehefrau,
die E r w e r b s u n f ä h ig k e i t  des E hem annes,
das Bestreben des U n te r h a l t s  der Fam ilie  d u rc h  d ie  E h e f r a u ,
die B e d ü r f t ig k e i t  des E hem anns.

6 . Kür den Ansprnch aus Waisenrente:
1. e h e lic h e r  K in d e r :

(hierzu gehören auch die K inder au s  einer früheren Ehe) 
s.) der T od des v e rs ic h e r te n  V ate rs , 

das A lter u n t e r  1 5  J a h r e n ,  
oder

d) der T od der v e rs ic h e r te n  M u tte r, 
die V a te r lo s tg k e i t  der Kinder

(a ls  vaterlos gelten außer den unehelichen K indern auch die­
jenigen Kinder, die einen S tie fv a te r Habs»!), 

das A lter u n te r  1 5  J a h r e n ,  
oder

e) der T od der v e rs ic h e r te n  M u tte r,
die E r w e r b s u n f ä h ig k e i t  des V a te rs , 
das B c s t r e i te n  d e s  U n te r h a l t s  der Fam ilie  durch d ie  M utter, 
die B e d ü r f t ig k e i t  der Kinder, 
das A lter u n te r  1 5  J a h r e n ,  

oder
ä) der T od der v e rs ic h e rte n  M u tte r,

der V ater hat die h ä u s l ic h e  G e m e in sc h a f t gemieden, 
der V ater hat sich seiner U n te r h a l t s p f l ic h t  entzoaerr» 
die B e d ü r f t ig k e i t  der Kinder, 
das A lter u n t e r  1 5  J a h r e n .

2. u n e h e l ic h e r  K inder: 
der Tod der v e rs ic h e rte n  M u tte r,
das A lter u n te r  1 5  J a h r e n .

3. eh e lic h e r  E nkel:
der Tod des v e rs ic h e r te n  G roßvaters oder der v e rs ic h e r te n

G roßm utter,
die E l te rn lo s ig k e i t  des Enkels,
das B e f t r e i te n  d e s  U n te r h a l t s  des Enkels durch den V e r ­

s t o r b e n e n ,
die B e d ü r f t ig k e i t  des Enkels, 
das A lter u n te r  1 5  J a h r e n .

4. u n e h e lic h e r  Enkel:
der T od des v e rs ic h e r te n  G roßva te rs  oder der versicherten G roß­

m utter,
die M n t te r lo s ig k e i t  des Enkels,
das B c s tre i te n  d e s  U n te r h a l t s  des Enkels durch den V e r ­

s t o r b e n e n ,
die B e d ü r f t ig k e i t s  des Enkels, 
das Alter u n te r  1 5  J a h r e n .

v .  Kür den Anspruch auf Witwengeld :
D l- W itw e m uß z u rz e i t  d e r  F ä l l ig k e i t  des W itw engeldes selbst 

den Anspruch auf eins In v a lid en ren te  erw orben, oder die W artezeit für 
die In v a liden ren te  erfüllt und die AuwlMschaft aufrecht erhalten haben.

Fällig  ist das W itw engeld b e im  T o d e  d e s  E h e m a n n e s ,  erfüllt die 
W itw e erst s p ä te r  die genannte B edingung, so kann sie dam it den An- 
spruch aus W itw engeld n ic h t noch  n a c h trä g l ic h  erwerben.

L  Kür den Anspruch aus waisenaussteuer:
D ie  W i tw e  m uß z u rz e i t  d e r  F ä l l ig k e i t  der W aijenaussteuer selbst 

den Anspiuch aus In v a lid en .eu te  erworben oder die W artezeit sür die I n ­
validenrente erfüllt und die Anwartschaft aufrecht erhalten haben.

F ä l l i g  ist die W aisenaussteuer bei der V o l le n d u n g  d e s  ^ . L e b e n s ­
j a h r e s  der Kinder.

Z u  diestm Zeitpunkt m uß also die W itw e im Besitz einer anspinchs- 
reifen Anwartschaft auf Inva liden ren te  oder im B ezug einer In v a lid en - 
rente sein.

Die W a r t e z e i t  für die Inv a lid en ren te  beträgt nu r 2 1 1 0  W o c h e n , 
w enn mindestens 100 B eitragsw ochen aufgrund der V eisichernngspflicht 
(kurz 100 Pflichtwochen genannt) nachgewiesen sind, 5 0 0  W o c h e n , wenn 
W e n ig e r  a ls  100 P flichtw ochen nachgewiesen sind.

Die A n w a r ts c h a f t  wird a u f re c h t erhalten, w enn in n e r h a lb  z w e ie r  
Ja h re  bei der P flichtversicherung oder (ihrer freiwilligen Fortsetzung) der 
W e i t e r e  sicherung mindestens 20 W ochenbeiträge und bei der S e lb s t -  
versicherung und ihrer Fortsetzung mindestens 40 W ochenbeiträge entrichtet 
werden.

T horn  den 25. N ovem ber 1913.

H as W l d t r u l W i n t  k r  A M  A m i .

A M

d
V F
E
V
A M

V M e r g e b l l c k
(Berliner Plunder)

von garantiert reiner Naturbutter 
empfiehlt

Thorner Brotfabrik,
G. m. b. H.

Gebührenordnung
für Desinfektionen bei ansteckenden Krankheiten im Stadtkreise T ho rn  und 

fü r Benutzung des städtischen K rankentransportw agens.
8 1.

A ufgrund  des Z 11 der S täd teo rd n u n g , der P o lize ivero rdnung , be­
treffend die Desinfektion bei ansteckenden Krankheiten vom 1. J a n u a r  1913 
und des 8 4 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u l i  1893 werden, 
sofern bei Desinfektionen nicht ein A ntrag  auf Uebernahme dieser Kosten 
a u s  öffentlichen M itte ln  vorliegt, die nachstehenden Gebühren e rhoben :

1. für die A usführung  der Desinfektion in den von Kranken benutzten 
R äum en  einschließlich sämtlicher B edienungsarbeiten  sowie einschließlich 
der Kosten der erforder lichen D esinfektionsm ittel 11 M k .;

2. für einm alige Benutzung der D am pfdesinfektionsanftalt im städtischen 
Krankenhause einschließlich der Bedienungskosten sür den Kranken- 
W ärter 5 Mk. ;

3. für den T ra n sp o rt von Gegenständen a u s  der betreffenden W ohnung 
in die un ter 2 genannte D esinfektionsanstalt durch den Desinfektor 
die un te r 4 genannten G ebühren.

D as  Zurückholen der desinfizierten Gegenstände vom städtischen 
Krankenhause ist Sache ihrer Besitzer;

4. für einmalige B enutzung des K rankeniransportw agens zur B efö r­
derung einheimischer Personen  oder deren Sachen
s. bei V eran lagung  des Zahlungspflichtigen zu einer S taatseinkom - 

menstener von weniger a ls  21 Mk. (b is ausschließlich 1650 Mk. 
Einkommen) 1,50 Mk.,

d. desgleichen von 21 bls 52 Mk. (von 1650 bis ausschließlich 
3000 Mk. Einkommen) 3 Mk..

e. desgleichen von 60 bis 146 Mk. (von 3000 bis ausschließlich 
6000 Mk. Einkommen) 4,50 Mk.,

ä . desgleichen von m ehr a ls  146 Mk. (6000 Mk. und mehr E in ­
kommen) 6 M k .;

5. für einmalige Inanspruchnahm e des W agens von a u sw ä r ts  w ohn­
haften Personen  innerhalb des S tad tgeb ie ts  6 M k.;

6. bei Benutzung des W agens außerhalb  des Stadtkreises T horn  wird 
eine feste G ebühr von 10 Mk. und außerdem  sür jede volle oder an ­
gefangene S tu n d e  der Benutzung, d. h. H in-, Rückfahrt und W arte , 
zelt, einschließlich der Bedienungsm annschaft eine Gechühr von 3 Mk 
berechnet.

8 2.
Die Einziehung der vorgenannten Gebühren erfolgt durch die Käm 

mereikasse, nötigenfalls durch die S teuerab te ilung  im W ege des V erw altungs- 
zw angsversahrens.

V on der Pflicht zur Z ah lung  der G ebühren zu Z 1 un ter 1 —3 sind 
diejenigen Personen befreit, welche an S taatseinkom m enstener weniger a ls 
21 M . jährlich zahlen. Diese G ebühren trägt die S tad tverw altung .

H äher Besteuerten kann die Z ahlung  der G ebühr durch den M agistrat 
erlassen w erden, w enn in der zwangsweise» B eitreibung nach Lage ihrer 
wirtschaftlichen Verhältnisse eine besondere H ärte liegen würde.

8 3.
Die G ebührenordnung tritt m it dem T age ihrer Veröffentlichung in- 

?raft un ter A ufhebung des O rtssta tn ts, betreffend die Gebührensätze sür 
Desinfektionen bei ansteckenden Krankheiten im Stadtkreise vom 1 4 /2 0 . 
J a n u a r  1903.

T ho rn  den 12./19. J u n i  1913.
T t t  M a g is tr a t . H ie  W t M s r h i l l t M k l s s A N l W .

ÜL88V. ^ v L v rm a u » . L ro m m v r.
!. 7485/13.

Vorstehende G ebührenordnung w ird aufgrund des § 11 der S täd te - 
ordnung vom 30. M a i 1853 in V erbindung mit Z 16, Adj. 8 des Z u - 
ständigleitsgesetzes vom 1. August 1883 genchmigt.

M a r i e n  w e r d e r  den 25. August 1913.
N am ens des Bezirksausschusses:

Der Vorsitzende.
(I,. 8 .) I »  V e rire iiw g :

6  L. II. 474. Unterschrift.
I. 13576/13._________________________________ __ _________ ___

Mehr als 120 .
Krüppel, kranke. Sieche uns 

Waisenkinder 
wollen sogern auch diesmal

frohe Weihnacht
haben W ir sind dankbar sur A b 
Mittel, neue und alte Kleidung, W Ich

» -

selber T rost und Freude bring-«.Diaspora-Anstallett
B isc h o  s sw e rd e ^ W - s t L -

O
E s

TWich frisch:

I ^ a N Ü M N Ä P W
per Pfund 1 ,20  Mark.

.  L e r k - n w «
O G  per Pfund 1 .20  und 1 ,40  Mark. W G

A  W i i M i i - K U l c h l l i  8
« M »  per Pfund 1 ,00  und 1 ,20  Mark.

Bestellungen sür vereine und zu Verlosungen 
erbitten w ir rechtzeitig.

O  Thorner Brotfabrik, G
G  G

p e ü r N Z S - s M A E V H  L M Ä  p S Z L S
nvrüvu nael» dv8<»uckiL<m Veilulrreu Kervinixt

N K K M K V M  L K W K N Z
O bem isviio  u n ä  M r d v r v i

ÄMNWg H io i» ,  Reu8lL<11i8<üier Z la rk t  2 2 .

v llö rrsie lils  killt. 
L illix sts  k rsi8s.

G s r ü l n s n k s d r N r - k t t v Ä s r I s g s

1 1 ,  K e k s

ÜUino-Lrsme
verkinckerl un6 beseitig 
P ickel, b innen , ttor-nkaut.

^VuncHaukeri. O esicklsrots,
wackt t-Luke klaut wercti u. ekstis » 
unemx.kin61icli §e§en  
uncZ g re lle  S onnenstrah len

r / .
In der Klnderstnbs benäkrt 

AS^sn Wunciseln.
Spsrssm lm Osbrauek.

v08« 2 8  ?kg., I^bs SO ?kS.
N u r eckt mit -

Meli. 8cdubsrtS Co. ü.nr.d.tt.Mmbödl»

Lei

D ie  Wirkm->8 is t

bei <» Sk<

1 s §  n u r W M :

I » L
^ U s s o n -

o t t s t t s
3469 6«^inire lm ?7ertv v<M

-  s o l l -
i . 0 S v H V ? s  svkleil. 1»"^ 

korto uv<1 lotste 2 0

» . c . « M e k
öTNl_!dl W8. k>jvärioks1r . l ^
M M - LrkSNNok auol, i". a"?" .giren. 
plakstv konnt,ioksn V srkLulssio^

I r i T h o r u  b ei:  
altstädt. M ark;
^ » v Z r L '. ,  Z igarren-Fabrlk

Culmerstraße ^-HauS-

Garantiert

reinen Bienest'
entschieden d as gesündeite oualitü» 
mittet, enipfiehlt in vorzügiln) msiM  
zum  P ,e is °  oon Mark M

honigkuchenfabrn

Lei rillami I  bomil,

Gute

ä u u l r l s o y u » ,  ^
wasserdicht und dauei hast , N Sinter-

iMWe U W E .  MMMe» M  
miserllg« wn W A > -
jeglicher Slrt bei bekannt bltUgfier'' ^  

u. sauberster A usführung 0» g

Bts-jl-Aslsli Llhill-isl»«'


